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[er Stil des Achilles Tatius, »eines immerhin merkwürdigen 
Vertreters der ausgeprägtesten Sophistik« erscheint einer 
eingehenderen Betrachtung wohl wert. (Vgl. Rohde, Griech. 
Roman S. 48off., Passow, Verm. Sehr. S. 87 ff., Naber Mnemosyne 
N. S. IV, S. 3 24 ff. und neuerdings den Artikel von W. Schmid 
bei Pauly-Wissowa). Zunächst die sprachliche Seite zu unter- 
suchen, ist der Zweck der vorliegenden Arbeit. 

Achilles Tatius (A. T.) citiere ich, wie die übrigen Roman- 
schriftsteller ausser Heliodor nach Seiten und Zeilen der Her- 
cher'schen (He.) Ausgabe. Doch ohne Kritik mich an den 
Hercher'schen Text zu halten ging nicht an, da He. oft Änder- 
ungen von sich oder Cobet aufgenommen hat, die, wie die 
sprachliche Untersuchung ergab, viel Charakteristisches an A. T. 
Sprache verwischen. Es musste daher überall die handschrift- 
liche Überlieferung, wie sie Jacobs in seinen Animadversiones 
in Achillem Tatium (J.) bietet, geprüft werden. In der Wert- 
schätzung der Handschriften folge ich im ganzen den Aus- 
führungen Jacobs', Prolegomena S. LXIXff. Ergab sich, dass 
He. die Überlieferung aller Handschriften ohne Not geändert 
hat, so legte ich für meine Feststellungen nicht die Hercher'sche 
oder Cobef sehe Konjektur, sondern die Lesart der Handschriften 
zu Grunde (diese Stellen sind in der Arbeit mit einem Sternchen 
bezeichnet). Viele Hilfe bot mir für dieses Verfahren, wie bei 
der ganzen Arbeit das Werk von W. Schmid, der Attizismus 
in seinen Hauptvertretern (S. A.) Ausserdem habe ich benützt 
die Grammatiken von Kühner-Blass (K. B.), Kühner II. Teil 



(K.) und Krüger (Kr.), die für das Griechisch des Neuen Te- 
staments von Blass (B.) und Winer, in der 7. und 8. Aufl., 
für die S3nitax noch Bernhardy, Wissenschaf tl. Syntax der 
Griechischen Sprache und ausserdem zahkeiche Arbeiten über 
einzelne Schriftsteller, besortdcars jW. Schmidt, De Flavii Josephi 
elocutione observationes critiepiej, Jahrb. f. klass. Philologie 
V. Fleckeisen, 20. Supplementband und die Zusammenstellung 
von L. Cohn über den Sprachgebrauch Philos in den Breslauer 
Philolog. Abhandlungen IV. 



Jonismen. 



Der Forderung der Rhetoren und der Gewohnheit der 
Sophisten, der Sprache durch Einmischen von jonischen Formen 
ylvHVTfjg zu verleihen (S. A. III, i6ff.), hat auch A. T^ wenn 
auch in massiger Weise, entsprochen. 

1. Jonismen, die auch als Attizismen gelten konnten. 
Verbalfomien wie TCT<i;^cnrat finden sich nicht. 

Sicher ist lg statt elg an folgenden Stellen: 51,28; nach 
dem poet. (S. 52) TttjddoD 60,2; 91,18; nach Tii^&dcD 95,22; 24; 
134,11. Nur einzelne Handschriften bieten es 37,8; 42,8; 14; 
60,6;, 61,11; 128,10; 135,32; 169,5, ebenso Soo) 194,1 nur der 
Vat.; 71,2* ist ig Konjektur Herchers. A. T. braucht also in 
der Regel efe, ig nur an wenigen Stellen, und zwar ohne 
dass jedesmal ein besonderer Grund dafür ersichtlich wäre. 
Qo statt QQ. Stets äQQfjv, wie 56,9 f., >c6QQrj, wie 77,23, juvQQivt] 
(38,4; 70,13), dagegen nur ragoog 38,22, jwQaög 46,9, m^goevo} 
44,30, 'Ragoog 185,24. Neben '^aggeco hat A. T. die Schreibung 
'^agoeco, denn an den 4 Stellen 63,15*; 78,9*; 79V25*; 162,1* 
schreibt He. -gg- gegen alle Handschr. Ahnliches Schwanken 
kennt Polyb, Philostr. (S. A. IV, 12), auch das N. T. (B. 24). 

ajtuxgog steht neben /uiixgog nur einmal 112,2. Dasselbe 
Verhältnis bei Babrius,. s. Index von Crusius S. 371. 

2. Jonismen, die auch der xoivi^ angehören. 
Durchweg wird yivo/jtai und yivcooxco geschrieben. 
ovv stets (S. A. III, i6j. 

Manchmal 00 statt tt. So steht 3 mal, 80,19; 19; 167,32, 
yXcboaa neben gewöhnlichem yXama. Im nom. und voc. stets 
'9dXaooa, nur 92,32 und 108,28 nicht ganz sicher. Dagegen im 
acc. haben an 4 Stellen 38,10; 71,13; 89,4; 94,26 alle Hand- 



sehr. -TT- (89, 4 nur der Thuaneus, der sich oft verschreibt, -OO'). 
In den obliquen Klasus überwiegt zwar die Schreibung -oo-, 
aber doch findet sich 3 mal in allen oder wenigstens den 
meisten und besten Handschr. '&aXdTTrjg 37,13; 38,24; 93,22, an 
5 Stellen 71,22; 91,32; 203,27; 135,24; 37,1: i>aAdrr?y. — reooageg 
neben häufigerem rhraQeg: 53,28; 97,4; 106,2; 149,15. :— In 
Snderen Wörtern findet sich 00: 41,2; 182,28. 125,27. 42,8. 57,7; 
131,2. 66,26; 190,11. 75,9. 64,9. 143,21. 131,7. 57,20; 138,29. 
69,29; 32; 70,3. 96,9. 150,28. 187,28, doch weit häufiger tt. — 
ovQiCo) 57,9; 89,20; 143,5. Bei Long, hat He. überall -tt- her- 
gestellt, vgl. Rohde, Gr. R., 520,1. — og?d^(o 2 mal 106,32; 
172,1, ocpdvtoy einmal 209,21. — He. ändert nach Cobets und 
Hirschigs Vorgang alle offenen Formen der Verba auf -eco, 
die sich bei A. T. finden. Dazu ist kein Grund vorhanden, 
vgl. S. A. III, 19 und IV, 14; Lob. Phryn. 221 bringt Beispiele 
aus Späteren, auch Romanschriftstellern; Böhner zu Arrian 
Acta Sem. Erlang. IV, S. 18. So liest man z. B. auch bei 
Charit. 58,20 (praef.!): nXeeig, und so ist bei A. T. zu schreiben: 
TcsQi'&eei 55,22; Tiveei 58,18; neQiQqeei 66, 1 6 ; oweggee 159,22; 
208,28: ivdeei (J. 190,9). Daneben stehen gewöhnlich die kon- 
trahierten Formen. Die Adjektive auf -eog sind stets kon- 
trahiert. 

TYjfjLEQov 154,7, dagegen das jonische (und dorische, K. B. I, 
151) aYjfjLEQov 198,10, vgl. S. A. IV, 232 und B. 24: Papyri 
und N. T. stets. 

3. Reine Jonismen. 

eig xovkeov 106,27. Vgl. S. A. III, 20. 

xiQvdfjLEvai 64,2. 

otoTQEco, vgl. S. 114. Der Wechsel der Endungen -dco zu 
-eo) ist im Jonischen häufig, K. B. II, 149. 

ovXov 42,7 (S. A. III, 20). 

'''Agea 116,11. So Hdt, vgl. K. B. I, 513, A. 3. 

ov, olf €, sowie die Pluralformen oq?- kommen gar nicht 
vor, ausser an einer kritischen Stelle, 122,11: cbg ocpcbv avrovg 
didovTcov eig d'dvaxov, Cobet schreibt hier o(päg. Doch vielleicht 
ist nicht zu ändern, und A. T. hat das Pronomen falsch ver- 
wendet? 
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Die jonischen Formen Avdirj 42,10, ovvsiövlrjg 73,23, eldvl]] 
149,1, Hxv&irjv und^Iovlrjv 190,1 1, finden sich nur in einzelnen der 
geringeren Handschr. und wurden mit Recht von Jacobs (proleg. 
S. XCVI, animadv. S. 8,26; 42,12; 124,2; 170,24) und He. 
getilgt. 

A. T. streut also einzelne Jonismen ein, und es ist nicht 
richtig, bei Wörtern, von denen nur manchmal die jonische 
Form gebraucht ist, regelmässig die attische herzustellen. 

Ein besonderer Grund, warum A. T. jonische Formen oder 
Wörter gebraucht habe, lässt sich an den einzelnen Stellen 
nicht nachweisen. 

Alexandrinische Formen sind mit Sicherheit nicht festzu- 
stellen, vgl. J. 74,28; 189,30. 



Nominalflexion. 

I. Kontrahierte und offene Formen. 

a. g-Stämme. 

xsQag. rov xeQcog 39,5, ebenso 88,12, dagegen 70,25: xeQa- 
Tcov. Die Attiker, Atticisten und die xoivi^ haben die offenen 
Formen, s. S. A. IV, 580. 

Die neutralen Nomina auf -og haben im gen. plur. 
die offene Form -scov neben -cor, äv&og stets äv&ecov: 38,3; 
54»25; 55»6; 58.16; 70,11; 14, ßQ€(pcbv 49,5; oxatpcbv 105,27; 
l^lXog bildet stets xedecov: 58,21; 63,7; 9; 87,2. 

b. nom. und acc. plur. der v- und ev-Stämme. 

nom. plur. ßoeg 70,18, ßöxQveg 60,10 (an dieser Stelle 
möchte He. ßoxQvg schreiben) und 94,13. 

acc. plur. Gut attisch (K. B. I, 439, A. 3) sind 6(pQvg 96,2 
und yewg 129,3, äXieXg 71,26 dagegen ist der klassischen atti- 
schen Prosa fremd und vulgär, vgl. S. A. III, 22; IV, 587; 
K. B. I, 448, A. 3 ; Meisterhans Gramm, d. att. Inschr. ^ S. 1 1 1 ; 
Schmidt Joseph, (s. o.) 495 ff. 

c. Komparativformen. 

Neben offenen stehen auch kontrahierte Formen. 

accus, sg. masc. fem. offen: jueiCova 48,9; 79,27; 86,28; 
97,10; 184,12, nXeiova 50,14; 92, 3. 

nom. plur. masc. fem. offen: jueiCoveg 120,10, kontrahiert: 
nXeiovg 99,16. 

acc. pl. masc. fem. offen: nXeiovag 53,18. 

nom. und acc. pl. neutr. offen: jtXelova 44,20; 210,30, /lleI- 
^ova 192,12, kontrahiert: Jikeica 179,25. Nach attizistischem 
Gebrauch müssten die kontrahierten Formen überwiegen, S. A. 
IV, 581. 
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Vokalisation der Komparativformen von nokvg. 

Darin folgt A. T., wie die xoivi^ und die Attizisten (S. A. 
IV, 581), attischer Regel (K. B. I, 571,3). Die Formen des 
masc. und fem. zeigen stets -e«-, im neutr. sg. steht gewöhnlich 
-e-, nur einmal -«- 172,17, im neutr. plur. -et-: jtkelco 179,25; 
nkeiova 44,20 und 210,30. 

2. Sogenannte attische Deklination. 

Von tXecoq findet sich 2 mal der nom. 147,22 und 171,6, 
an der ersten Stelle in der Formel tkeoyg yevoio, — xdXcog. gen. 
xdXo) 91,16; acc. xdkoiv 90,27; 30; 91,22; 137,3; nom. plur. 
xdXoi (so einmal att. Inschr., Meisterhans ^ 100) 89,21; 98,5, 
dagegen 143,1 xdXcOt acc. pl. xdXcog 143,5. 

Wie bei den Formen von xdkcog die zweite Deklination 
und die attische Deklination vertreten sind, so stehen auch 
nebeneinander vecog und vaog, und mit Unrecht stellt He. 
überall die Formen von vecog her. So ist es doch schon bei 
Attikern, s. Kr. 16,3,1, auf att. Inschr. seit 250, s. Meisterhans ^ 
99, bei Attizisten, S. A. I, 226; IV, 582 und in der höheren 
xoivTJ, W. Schmidt Jos. 493. 

nom. sg. vaog 190,11*; gen. sg. veco: 111,21; 185,29; 188,21; 
I93»i3» vGLOv: 187,13*. acc. sg. vecov: 93,15; 130,23; 189,1, vaov: 
1 11,16*; 204,22*. 

ecog geht nach K. B. I, 403 und A. i, regelmässig. 4 mal, 
78,19; 98,27; 124,21; 126,30, lautet der nom. in den Hand- 
schriften poetisch-jonisch ^cog, und zwar nur an der letzten Stelle 
mit TioXvEvxTog verbunden, sonst in ganz prosaischem Zusammen- 
hang, in den Ausgaben korrigiert, aber doch wohl dem A. T. 
zuzuweisen. 

Klitophons ägyptischer Freund heisst MeviXaog, 

3. Heteroklisie. 

Die Eigennamen 0£/A,ioToxkfjg, 2!coo'd'evi]g, KaXko'^evrjg flek- 
tieren stets im gen. -ovg, im acc. -iyr. 

ekeog. Die Handschriften bieten in der Regel die Formen 
von 6 ^Xeog, mit einer Ausnahme 97,21*: eUovg. Hier korrigieren 
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Cobet, Hirschig, He.: iXiov, mit Recht? So LXX und N. T. , 

(K. B. I, 515,0). V 

Der acc. plur. von xhlg lautet attisch xXeig 73,17; 20. 

ÖQvig (einmal 132,23 fem.) geht, wie es im Attischen ge- 
bräuchlich war, s. S. A. III, 2 6 : ögvig - ögvi'&og - öqviv - ogvi'&eg - 
dgvi^cov. Z. B. 54,27; 31; 55,10; 12; 14. 

Der Dativ got zu Qovg 105,29 ist vulgär. S. S. A. IV, 
586, A. 12; K. B. I, 516, A. 5; B. 28 und 29, A. i und die 
Beispiele bei Lob. Phryn. 453 f. 

gen. sg. oxoTovg 77,20» K. B. I, 514,0. 

4. Metaplasmus. 

ddxQvov flektiert nach der 2. Deklination, nur der dat. 
plur., lautet: ddxQvoi 160,31 (gehört vielleicht zu dem folgenden 
Citat). Diese Form ist in att. Prosa selten, s. K. B. I, 505, 
findet sich im N. T., s. B. 29; die Attizisten haben daxQvotg, 
S. A. IV, 584. 

Der plur. von deojuög lautet stets deojud, ausser 142,29: 
öeojuoL 

öveiQog 77,8; SveiQov 44,23; 78,4; 111,25; öveiQcov 177,7; 
dveiQoig 42,32; 187,4; ^velgara 119,17 (att., K. B. I. 499,/8). 

oxadiovg bietet der Text stets: 99,9; 129,23; 143,28; 174,22. 

vi6g ist nur vertreten durch viov: 185,20; 205,26. i 

Neben racbg 55,2; 5; 109,24, gen. rad) 57,25; 55,19, dat. 
xacp 55,11, aber acc. xacbva 55,18* und 109,24*. Vgl. K. B. I, 
509 und S. A. IV, 584. 

vavg hat im gen. veibg, z. B. 39,22; 51,20; 89,5 u. ö., da-* 
neben vrjdg 82,13*; 84,5*; 88,9*; 20*; 21*; 24*; 89,1*; 90,10*; 
17*, von He. überall in die regelmässige Form geändert. Die 
vulgäre Form vrjdg ist nicht selten, s. S. A. IV, 586, nicht als 
Jonismus zu betrachten. Attisch ist (K. B. I, 542, A. 2) die * 

Form o(bov 127,10. 

Steigerungsformen. Die einzige Abweichung von atti- 
schem Gebrauch ist xaxvreQa 164,13 (auch sonst nach Hdt. 
und Hipp, bei späten Schriftstellern, s. Schmidt Jos. 505: S. A. 
IV, 25} neben 5 maligem ^ärtov, an dieser Stelle durch die beab- 
sichtigten Homoioteleuta wohl mit veranlasst. — oixrioTog s. S. 52. 
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dvo stets indeklinabel im gen. (wie in att. Prosa, auf Inschr. 
erst in röm. Zeit, s. Meisterhans^ S. 124): 41,14; 50,23; 96,17; 
97,10; 210,6; 213,10. Der Dativ kommt 2 mal vor und zwar 
in der Form dvoi: 201,24; 202,11. Die Form ist bei Thuc. 8,101 
fraglich, findet sich dann bei Hipp. Arist. und den Folgenden, 
auf attischen Inschr. erst in später Zeit, s. K. B. I, 632 und 
633, A. 3; Böhner zu Arrian Act. Sem. Erlang. IV, S. 17. 



Verbalflexion. 

I. Endungen. 

Optative der verba contracta, vgl. K. B. II, 72; Veitch, 
Greek verbs irregulär and defective S. 329. — 196,1 1 : doxoitjjuev; 
180,29: juiooi; (pdoL 71,18 ist die Lesart unsicher, da das doxoTev 
der Handschr. keinen Sinn hat. 

»Aolische« Formen des aor. Lact. stehen: 73,20 dvo/|«««; 
207,30 xaraXevoeie; 112,28 xQari/joeie; 126,13* (praef.!) §aloeiev\ 
118,22 ocoq^Qovrjoeiag und 207,7 ^vyvcofiovrjoeiag. 

Von Formen auf -et in der 2. Pers. praes. und fut. med. 
finden sich die auch sonst üblichen (Kr. 30,10, A.) ßovXei 1 16,17; 
öLEL 83,14; oxpu 69,13 und 104,8. 

Die Verba auf -/ie zeigen im plur. aor. act. die Formen: 
ivs'&soav 209,6 und edcoxav 122,22. Die 3. Pers. plur. praes. act. 
bilden sie nach attischer Regel: dtdöaai 190,2; xa^&täoi 56,29; 
loxäoiv 135,3; iniTi'&eaoi 101,27; Jtegiri'&eaoi 209,9. 

2. Augmentation. 

dvvafiai augmentiert immer ^-, wie z.B. 52,13; 74,18; 82,32, 

ßovXofiai an der einen Stelle, wo es mit Augment vor- 
kommt, 84,6: eßovXexo. 

jLiekkco, 76,24: EfieXke, ebenso 130,3; 155,16; 158,20; 159,12; 
173,16; 122,5; 150*10; 158»"; 201,26, 

'&eX(D findet sich 3 mal so oft als i'&iXcOj trotzdem lautet 
das Augment stets fj-i 42,20; 44,17; 52,2; 58,15; 67,19; 74,20; 
122,23; 130,4; 151*28; 29; 153,23; 155,20; 158,8; 164,26; 166,26; 
167,26; 171,6; 192,32; 200,3; 201,25; 205,23. 
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Das syllabische Augment fehlt öfter beim plus- 
quamperf. (wie bei Philo, Cohn XLIX, und anderen, auch 
schon Attikem, s. S.A. IV, 591); 42,17 hcjtejtXrjyfirjv] 58,24 Ttsjiavro; 
65,1 xarakeXeutro; 08,9 /lefxad'rjxei; 81,16 ßeßkrjxei; 102,25 deöana- 
vrjxei, ebenso 199,28*; 130,30 /lejurjvvxei; 136,2 yeyöveüav, doch 
vgl. J. 110,2; 161,25 ovfJißeßrixei\ 196,32 JiQoyeyQOTtto, also so- 
wohl in Komposita als auch in Simplicia. He. augmentiert das 
plpf. von änokkvfxai an allen 3 Stellen 42,12*; 66,32*; 88,8, 
jedoch nur an der letzten Stelle ist diese Schreibung durch 
mehrere Handschr. vertreten. — Auch '^xtjxoetv 158,7 stützt 
sich nur auf die Handschr. Vat. und Thuan. 

Das syllab. Augment fehlt bei (b'&eco: 90,19* ci'&ovv; 
i5o»25* oj^ei (so schon attisch, wenn auch selten, s, Veitch 634, 
und dann z. B. auch Teles, s. H. v. Müller, De Teletis elocu- 
tione S. 4); auch 170,1* bei A. T. findet sich ävcod'ei, von He. 
in aved)&ei geändert. Im perf. hat d)'&Ed) i^ecoorai 85,15. So 
braucht A. T. auch nebeneinander das temp. und syllab. Aug- 
ment von ävoiyco (wie das N. T., B. 39); fjvoiye 103,28*; tjvoi^e 
156,30*, daneben syllabisch äveco^e 37,25: 78,24 u. ö. 

Vgl. (hveo/juic unter »Einzelne Verba«. 

Das temp. Augment fehlt bei ev<prjfjLovv 188,8; vgl. 141,6, 
bei den Formen von evQioxco: 73,22; 79,6; 81,32; 137,19; 163,21*; 
169,2; i77»29*; 187,6; 203,12*; i33»8*; 151,12*; 175,20*; 203,21*. 
An den mit Sternchen versehenen Stellen wiU He. das Aug- 
ment setzen, ohne dass es in den Handschr. stände, ebenso bei 
jiaQevdoxtjurjoag 198,23*. S. jedoch S. A. IV, 591 f. 

Sonst braucht A. T. das temporale Augment, wie 39,13; 
141,3 u. ö. 

Augmentation der verba composita. 41,4 begegnet 
von ävaUoxct} die sehr seltene Form TtQoxaTfjvdXcoGe, bei Isoer. 
9,60 in den Handschr., auf Inschriften nirgends, s. Kr. 40; 
Veitch 61; K. B. II, 367. 

Doppelt augmentiert sind: 
ävexojuai, 148,26: rjveoxsro, vgl. 145,20; rjvelxeTO 63,23, vgl. 102,30; 
ijiaQ(^vrjoa 171,3, wie schon attisch. 

Vor der Präposition steht das Augment in fineiyexo 52,12, 
vgl. 65,22; 188,15; in ixdd^evdev 81,11 und immer (wie. Teles, 
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s. H. V. Müller S. 4). — xol'&yi^i hat immer das Augment ^-: 
37,16; 38,2; 39,3; 21; 62,22. 

Zu merken ist noch die späte (K. B. II, 371) Form änriXavoa 
47,15*. Denn so haben die Handschr. 

3. Aoriste der verba liquida. 

Spätere Schriftsteller und Inschriften, s. K. B. II, 170; 451; 
Lob. Phryn. 25 ff., und auch die Attizisten, s. S. A. IV, 594, 
zeigen neben den attischen Formen die Formen mit -a- auch 
nach konsonantischen Stämmen, ebenso A. T.: 144,18* xare^ave; 
xa&QQai 57,14*; (105,4 hat nur der Florent. -rj-); xa&dgag 162,30*, 
dagegen 191,1 exwh]Qa, 43,7 vjtoXiyijvag und ebenfalls korrekt 
äyQcdvrjg 63,21, vgl. 181,25. 

4. Die zweiten passiven Aoriste, 

die A. T., nicht besonders häufig, verwendet, kommen fast alle 
auch im Attischen vor. Bemerkenswert sind vielleicht: ovve- 
TtXdxrjv 177,20, äve(pXeyrj 169,12, spät nach Veitch 607; K. B. 
II, 564; Schmidt Jos. 465, und vjieovQrjaav 123,29, ebenfalls spät, 
s. Schmidt 465. 

5. Auch das attische Futurum 

gebraucht A. T. so ziemlich nach attischer Regel, vgl. 47,15; 
64,26; 152,4; 192,16. Doch schreiben 213,1* Cobet Hirschig 
He. äycoviovßievov mit einer geringeren Handschr. (Pares.), 106,12* 
ganz ohne handschriftliche Stütze owaycovcehac, gewiss nicht 
mit Recht. Die falschen (K. B. II, 107) Formen bieten ver- 
einzelt, s. S. A. IV, 595, auch die Attizisten. 

6. Übergang der Verba auf -jui in die o>- Konjugation. 

Stets: ävolyco; 148,8: ä7ioU.veig; ji.i^: äjtooßevvvovai; 70,16*: 
ixeQavwe; 140,30: (hfxvvo/xev. Neben den regelmässigen Formen 
von deixwjui, z. B. 146,25, hat,A. T. auch öfter die nach der 
thematischen Flexion: 132,2 deixvvovai; 146,9 deixvveig; 131,19* 
und 132,7* idsixvve; 134,27 deixvvco. Vgl. La Roche, Zeitschr. 
f. österr. Gymn. 1876, 584 ff. 
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Einzelne Verba. 

aioi^erai ist wohl 113,30 mit allen Handschr. ausser Par. zu 
schreiben. Die Form ist bei Attikem zwar zweifelhaft, jedoch 
bei Späten häufig. S. K. B. II, 354; Veitch 27 f. 

aicoQeo). fjcAQrjTo 89,4. Arist. Opp. Nonn. 

äU.ofxai. äXeo'&ai 135,9. Opp. Cyn. 1,83. 

äQveojuac. riQvrioaro 67,26; 180,31. 

av^vvco? av^wd^j 50,14 nach den Handschriften. S. Veitch 
loi und vgl. J. 17,12. 

ßi6(ü im praes. ist gebräuchlich, s. Veitch 117/8, seit Arist. 
ävaßiovoi 153,27; ävaßiovv 187,17. — fut. ßicooojuev 174,2*. Bei 
Sp. öfter so, s. Schmidt Jos. 446; Veitch 117; K. B. II, 384. 
Die regelmässige Form steht 103,19 und 139,11. 

ßkeno). avaßXhpei 160,20. Hdt. 2, iii. 

Perfektformen von deidco: dedoixa 61,11; 207,2; vgl. 150,31: 
idedoixeiv. 

idediei 151,10; 173,9. 

dvü). 156,3: evdv&L, 168,17: ivdvocojbLai, 

eyyvdo). 188,13*: ivrjyyvijoaTo, von iveyyvdco? Die Existenz 
des Wortes bezweifelt Lob. Phryn. 155. Vgl. S. 57. 

eljul hat stets regelmässig et impf, rjjurjv 107,27; 110,26; 
130,2, vgl. W. Schmidt Jos. 484; K. B. II, 222 und Veitch 200. 
2. Person: ^od^a 46,12. 

eJjui im präsentischen Sinn (S. A. IV, 34): 108,30; 118,31; 
126,32; 159,17; 173,8. — Die I. Pers. plur. impf, lautet fjeijuev 
93,14; i45>6; 206,24; 207,18. 

£7zaive(o, fut. eTzaiveoco 165,32. 

SQxojuai. eqxeo&ai 122,31. — iSeXevoojuai 116,3, poet.-jonisch, 
Veitch 243, auch Teles (H. v. Müller, S. 4). 

exco, iTztoxs'^rjvai 213,2; imp. aor.: ndgaoxe 122,25; 149,6. 
xdraoxe 146,10. Vgl. S. A. I, 231 und IV, 35. An der hier 
noch angeführten Stelle {144,13) steht in den Handschr. naga- 
oxsiv, ein imperativischer Infinitiv, s. S. 33. 

Cdco. ^i^oerai 116,1; C^aaaa 154,1. 

'^vYioxoy, re'&VTJ^fj 111,10, der aor. in der Regel mit äno-y 
nur 209,28: 'äavovorjg. 
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uzrajuai. So stets, vgl. S. A. III, 43. Jedoch 187,28: ijie- 
TojüLTjVy vgl. Lob. Phryn. 325, und S. 49. 

lora/xai. Das perf. hat im plur. ind. nur die kürzeren For- 
men: ioräoiv 57,15; dieoräoiv 70,25; 121,16; inf. iordvai 112,21*. 
Im part. meist die kürzeren Formen Ttageorcüg 40,1; 131,11. 
ioTCog 210,4; icnanag 101,9; ^cn(orcov 123,30; xad-eorcoorig 144,13, 
mit -X- nur xa'&eorrjxviav 160,7; ^ia'&eoTrjxora 199,8. 

Die Handschr. bieten an allen Stellen, an denen Cobet 
Hirschig He. xdco korrigieren, xalco: 50,29; 60,19; 136,7; 142,1; 
153,8 (Mon. u. Angl.: «do/iae); 171,32; 142,5; 172,29. Vgl. xkaico, 

xBQdvvvfJLL xexegaorai 94,4. 

xegdaivo). exsQÖrioafxev 134,2. S. B. 54 und W. Schmidt 
Jos. 459. xexigdaxa 152,15. S. S. A. II, 30. 

Bei xXaio) schreiben die Handschr. 6 mal -ai- 74,19; 97,14; 
98,12; 111,9; 165,12; 194,29, 5 mal -a- 105,11; 119,13; 135*22; 
146,22; 155,12. An 4 Stellen stimmen die Handschr. nicht 
überein: 111,8; 148,15; 153,4; 179,13. Beide Schreibungen, die 
prosaische und die mehr poetische, sind nachzuweisen bei Atti- 
kern, Veitch 310, bei Philostr., S. A. IV, 37, die poetische 
gebraucht auch Hei., z. B. 128,2; Xen. Ephes., vgl. He. praef. 
zu 346,19; 348,18; 353,6. Die Frage ist rein orthographisch, 
S. A. III, 41. 

xoijudojuai bildet das fut. xoijbLfj'&ijoojuai 126,5*; ^o*J neben 
dem auf -jLLi^oojLiai 148,3; 165,1. Die . Handschr. schwanken an 
den Stellen 140,24; 141,22; 196,9; 206,24. Beide Formen bei 
Sp. weist nach Veitch S. 336. Der Aorist heisst 79,19: xotjut]- 
d'Evteg. 

Uyco. iget: 46,9; vgl. 79,24; 104,2; 139,8; 166,16; 172,18; 
178,27; 180,4; 181,2; 182,1; 201,5; 208,25. eigi^aerai 86,13. — 
emag 147,3; ehtov 125,18*; 28: emare; 180,22: eiJidrco. eine: 172,4; 
200,27; 201,18. — Hier seien eingereiht die Formen: jtQoayoQevoag 
140,26; JCQOoayoQevoag 74,21; 124,24; vnayoQevoei 147,12; xaia- 
yogevoei 182,3. S. Veitch 10. — Perfektformen: £rj5^;tfaff 201,4; 
eiQrjjuevcDv 165,1; 169,10; vgl. 196,23; eiQi^O'&a) 202,1; Xele^dcii 
160,9. — ^^^' pass. XeyßevTCov 163,24; vgl. 179,21; 197,11; 12. 

olda. olada 64,25* (praef.); 177,32. faaaev 69,25; 203,8. oldag 
48,8; 104,23; 108,14; i37»i6; 145,18; 148,22 (in der Note zu 
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dieser Stelle möchte He. immer ola^a ändern. Wir haben jetzt 
schon oft gesehen, dass A. T. späte Formen, auch neben gut 
attischen gebraucht); 153,16; 167,22; vgl. oXdaoiv 153,19. oldag 
und oXöaoiv kommen übrigens schon bei Ar. und Xen. vor und 
werden sogar von Hdn. 11, 559 für attisch erklärt, s, W..Schmid, 
Gott Gel Anz. 95,45- Vgl. Lob. Phryn. 236. — Von Imper- 
fektformen fand ich ^Seoav 184,11 und das späte (K. B. II, 
242,5) ^deifjtsv 204,25. 

oiojuaL cpjUTjv 102,5 ^^^ 104» 15- cßoiLteda 72,13. 

dXio'&aiv(o, i^coXio&atvov haben 91,9* alle Handschr., vgl. 
51,23*, unsicher: 123,27. 

ogao) regelmässig (Augment eco-), nur 161,19 ÖQaSrjvai, 
dagegen 210,32 d(p&f]vai. 

jtat^co, encu^e 177,11. Lob. Phryn. 240. 

Ttaraoaco. aor. pass. ejtaidx'd'rjv: 63,4; 75,23; 175,5; 15; 
176,16; 22. 

TtYjddoy, 91,18: nrjÖT^oco. Das gewöhnlichere fut. med. 107,7: 
jtQOJttjdT^oeraL 

m/jjzXrjfÄi, kfiJlijiXrjoi 139,31 . 

mv(o. iut pdiss. xaTano'&i^oeo'&ou gOyj , Ar. Diod., s. Veitch476. 

Timrco. Der i. aor. an den Stellen 103,32; 104,27 ist nicht 
sicher genug überliefert, um in den Text aufgenommen zu 
werden, s. J. 74,28. 

TtXeco. ijtavajtlevafov 96,26. Spät, s. K. B. II, 522; Veitch 483. 

Qsco. diaQQevoaoav 149,26; xareggevoe 63,16. 

QYjyvvfu. xareQQrjTero 131,23. Arr. An. 4,26. 

QLTtTW. EQQLTtXO 21 0,5. LuC. UCC. I7. 

oroQSVvvjui, ioroQSoro 92,31. Vgl. Dio Cass. 74,13. 

oxoTzeo). diaoxonrioavxi 184,28, spät nach K. B. 11, 537. 

rajuisvco, Tafxtevoofxcu 199,18*, Dion. Hai. 1,82. rajuievoajuevrj 
163,26. Veitch 550. 

rixxoj, xex'd'h 157,23; Tex^eloa 164,18. 

rtvoy. änoTiaai 149,2. 

TiTQcooxo). rerQcox&ta 75,23. Das perf. act. ist sonst nicht 
nachgewiesen, das plpf. bei Philostr., S. A. IV, 40. 

TQeno), JteQiTQamjoeo'&ai 88,18. 

tqI^co, heTQiyeoav 89,22. Das plpf. noch bei Babr. 52,2. 
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tvTtTO). rervjrtfjaai 154,2. Vgl. S. A. IV, 600. 

v(pacv(o. ivvcpavTO 131,21. 

(peQco. ijveyxa 189,8; iveyxcov 134,21; iveyxai 83,7 (vgl. S. 33). 

^jy/i/. Formen des aor. ^q?t]oa sind bei A. T. selten: 105,2; 
132,19; 149,29; 199,6. 

(pXsyco. TzeipXeyjLievrj 175,21; vgl. Lycophr. 806; Plut. Mor. 
77o,e. (aor. pass. s. S. 11). 

Xdoxco, TisQiexoLOxev 75,32. Hipp. 

yjdco, xarexpa 51,10; 53,17. änhpa Eur. Jph. Taur. 311. 

wviofiaL icovtjodjutjv 53,23; vgl. 144,16; 157,24 (J. 134,6); 
^584 (J- 134,16); 183,25; 203,3. Diese Form statt eTiQidjurjv 
kommt nur bei Späten vor. — pf. attisch icovrjo&ai 144,32; 
183,25; 30; 204,2. plpf. ebenso, 65,24. 



Syntax. 

Nomen. 

I. Genus. 

Substantivierte Neutra von Adjektiven und Participien 
im Singular. S. S. A. IV, 41; sehr oft bei Ael. (S. A. III, 45), 
bei Philo, s. Cohn LI, Wendland Philos Schrift über die Vor- 
sehung 114, bei Hei., vgl. den Kommentar v. Corais S. 141. 
Der Gebrauch ist in klassischer Zeit am meisten vertreten 
durch Thucydides, dann von Späten, wie Plutarch (s. Bernhardy 
Wiss. Synt. 327) als Eleganz aufgegriffen. So hat ihn auch 
A. T. und zwar in ausgedehntestem Masse, besonders in den 
ganz rethorisch gehaltenen Abschnitten, den Exkursen, Reden, 
Briefen. 

Des Interesses wegen, das gerade dieser Gebrauch bean- 
spruchen darf, führe ich sämtliche Stellen an: 39,12: rö orevov; 
40,29 rö jueXXov, vgl. 111,13; 4^»^ ^^ äd'QÖov xal äjiQoodöxrjTov; 
3 rö TZQoodoxcojuevov, vgl. 123,20 rö ädoxrjrov; 42,7 rö ^av&ov; 
t6 jueXav; 8 t6 kevxöv; 55,21 t6 äkovgyeg, vgl. 66,2; 3; 94,14; 15; 
160,29; 30; 48,23 rö oweidog; 63,1 ro iv&vjuiov; 74,26 tovü rö 
ßQGLX^ t6 ßojußovv'y 84,24 t6 reQTZvov; 85,19 rov d^eiov ro äcpd'aQxov] 
20 x6 xivovjuevov; 88,22 ro ävrlQQCOJiov, vgl. 27; 99,19 t6 ävd)- 
juaXov; 104,14 rö dQxoIov; 112,27 ^^ xagregov; 117,14 rö enidv- 
juovv, vgl. 169,6; Kj:. zu Thuc. 1,36,1; 117,15 ro xcolvov; 121,1 
rö vixcojuevov; 9 rö ^evov; 124,14 t6 ^eddi^; 15 t6 fxdxtfiov, 128,23 
t6 nkdytov) 132,13 xb djtoßrjoöjuevov; 147,10 t6 avfxßdv, vgl. 
162,13; 154,8 xb ßQCLXV xovxo; 155,23 xb djieQiEQyov; 157,9 xb 001 
doxovv; 162,16 xb dXrjd^eg, vgl. 202,30; 184,14 xb yevöjuevov; 
194,7 xb o^v; 211,12 xb evßovXov; xb fxeyaXocpQOv', 30 t6 dv6QeTov\ 
xb e'jUJteiQOv, vgl. 99,31; 212,26 xb ovyxeijLievov. 56,14 xb ego)- 
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fjievov = Gegenstand der Liebe, so auch von Personen, vgl. 
140,9; 12; 169,21; 170,20; 27; 171,4; ähnlich 170,30 und 180,29 
10 (pdovjusvov; t6 jllioovjusvov; 52,23 ro Xvnovfxevov und 169,1 x6 
Ttagöv (gleich nachher das masc: röv nQoxeQov). — Auch mit 
attributivem Adjektiv 91,12 x6 olxelov äoqjaXeg; 211,11 to recog 
äxQLTov noXvxekeQ, oder präpositionaler Bestimmung 84,23 
ro eig XQV^^'^ ;|r^ov4öiTe^ov; 91,12 xö Tigög xovg ixigovg evyvcö/xov; 
166,19 xo TZEQixTov etg q^iXav&QComav; 169,11 xö iTtaycoyoxegov ngog 
Mav, Besonders bemerkenswert ist 211,14 xb alcpvidiov ovxcog 
EX xov xeigovog etg xö Jidvv xgi^fJf^bv juetek'äöv. — Oft mit genetiv 
eines Substantivs 37,23 xo ovvqgeqyeg xrjg xcov q)vU.a)v xöjüirjg; 
39,7 xö xfjg %etg6g Shcov; 47,16 xfjg tpvxfjg t6 Xvnovjuevov; vgl. 
80,7; 20; 21; 97,25; 117,17; 48,18 xo ovvfj'&eg xrjg xoivcoviag; 
50,4 Xfjg aiaxvvrjg xo ixovoiov; 58,22 xijg xdXvxog xo 7tegiq?egeg; 
64,21 xo Xomdv xfjg '^/uegag, vgl. 79,19; 108,31; 191,12; 131,29; 
136,29; 65,1 xö TioXv xrjg avy^g, vgl. 81,3; 92,30; 94,24; 74,8 x^g 
yvco/üLtjg xo äoTiovdov; 32 t6 vtiovXov xcbv Xoycov; 77,5 xo ihil^ov 
jLLov; xo XvnovjLtevov (fxov), vgl. 167,1; 2; 88,20 xo ßajtxi^o/jievov 
x'^g vriög; 89,30 xo xvgxovfxevov xrjg 'ßaXdoorjg, vgl. 31; 92,31 xö 
äygiov xov xvfxaxog, vgl. 119,4; 94,6 xcbv nageiwv xb d>xg6v\ 96,16 
xb rjfxiov xov ßXijUjuaxog; 101,18 xcbv JigoocoTtcov xb dieiXxvojuevov ; 
107,2 xfjg xcoTitjg xb juetecogov; 123,29 to ßadv xfjg XljLLvrjg; 159,3 
xcp nagaXoycp xfjg avjucpogäg, vgl. 179,18; 164,27 xcbv XeyofxSvcov 
xb Tti'&avov; 168,15 xb äxaigov juov xfjg iXev&egiag; 185,26 xb nagbv 
xcbv xivdvvcov; 197,12 xb öXöxXrjgov xcbv rjör^ Xex'O'svxcov. — S. auch 
W. Schmidt Jos. 362 ff., besonders 365 ff. 

Die meisten dieser Neutra bei A. T. haben abstrakte Be- 
deutung, doch sind auch Konkreta häufig, zumal wenn sie den 
Teil eines Ganzen angeben, aber auch zur Bezeichnung von 
Personen (s. o.). 

Als femininum wird gebraucht äv&gcoTiog, wie auch schon 
bei Attikern, vgl. Mayer-G'schrey, Parthenius Nicaeensis, Diss., 
Heid. 1898, S. 29. So 148,31; 149,28; 163,21; 179,6; 209,24. 
Auch Hei., z. B. 169,9 (Bekker). 

Xid'og ist femin., auch wo es nicht Edelstein bedeutet, 55,30 
^ Mayvrjota Xi'&og; 56,3 igcoorjg Xi&ov. (Im N. T. stets masc, B. 26.) 

cpoivt^ stets masc., 56,9; 10; 16. 

2 
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6 vcjTog läuft dem A. T. unter neben dem gewöhnlichen 

t6 vanov, 70,20* und 171,31* (im Pares. korrigiert). S. Lob. 

Phryn. 290. 

Zusammengesetzte Adjektive dreier Endungen: 

&Qyri 87,10, seit Arist, Lob. Phryn. 105; B. 32. amSjuarai 

195,20 und navToöojiTJ 79,32, schon attisch (Kr. 22,5,5). — I^^- 

gegen zweier Endungen äcpQodloiog 131,22; 140,3. 

2. Numerus. 

Kollektiver Singular (von Dichtem ausgehend, K. 12,1). 
38,14 t6 oyceXog; 28: t6 xvjua (Bernhardy Wiss. Synt. 58), dagegen j 

27: xvjuara; 38,4 vaQxiooog, vgl. 70,13; 39,25 ro nregov, vgl. 54,30; 
55,29; 62,6; 75,14; 22; 26; 93,26; 164,22; 188,18; 41,11 dcp&aXfxog, 
vgl. 42,14; 48,17; 92,1; 111,27; 59,15 6 ßovg. 60,13 ßoTQvg; 
Tt]v öjuq)axa; 15 rrjv äjujteXov neben dem Plural desselben Be- 
griffs. Diese letzten Beispiele, wie 38,28, zeigen, dass kein ^ 
Grund vorhanden ist, 58,20* mit He. rd nhaXa zu schreiben 
statt x6 nhaXov, A. T. sieht im Gegenteil in diesem Wechsel 
des Numerus eine Feinheit. Derselben Absicht begegnen wir 
beim Gebrauch des Artikels, s. S. 26. — 96,25 6 ßovxoXog; 
95,3 nediXov negl node nXrjalov rov Jitegov; 96,3 t6 x^^^^^f ^S^* 
194,15; 88,1; 128,4 6 AiyvTinog, vgl. 120,21. 129,22 odog noXXri, 

Dual. A. T. verwendet den durch die Attizisten wieder 
in die Sprache eingeführten (S. A. IV, 611) Dual niu" wenig. 

39,5 TCO nöde, vgl. 95,3; 101,12 reo xeiQs, vgl. 135,4; ii7»22 
rä) d(pd'aXjuc6, gen.: 95,31 roiv tioSoiv, also stets Körperteile, 
wie auch loseph. (Schmidt 371.) 

äju(pco 82,26; 93,18; 161,18; gen. djucpöiv 39,17; 40,19; 93,21; 
95,13; 198,32. dat. äju<poTv 93,20; 206,10. — äjLupo) mit Sub- 
stantiven im plur. verbunden; 39,16 al x^^Q^^ äjucpco; 201,31 rohg 
ievovg äjuipo}. So auch Josephus, Schmidt 372. 

Die einzige Verbalform 120,26: iglCerov äXXijXoig ixaTcgov 
erinnert an Od. XVIII, 38. Dagegen wird äjuq?€o immer mit 
Verben im plur. verbunden: 83,2; 103,5; 32; 170,15; 17; 21; 

192,5- 

Plural. Ein Eigenname im plur. kommt nur vor 153,24 

in der Wendung ovx äv icpQÖvnoa &eQodvÖQ(ov juvqicov. 
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Eine einzelne Person spricht von sich selbst im plur. 
I44,i6f.; 23 ff.; 145*29; 212,11. 

In dichterischer Weise (K. 17, A. 2) gebraucht A. T. den 
Plural von Körperteilen, wo von einer Person (oder Tier) die 
Rede ist, so nQoowna 43,3; 28; 52,21; 57,31; 63,2; 75,30; 94,4; 
101,18; 117,26; 125,17; 160,8; 189,13; 190,6; 200,15. Oft 
auch der sing., z. B. 41,10. oregva 39,8; 13; 59,21; 80,6; 104,8; 
140,12; 148,15. Der sing. 75,11. avxeveg 94,28 (Bemhardy 
Wiss. Synt. 64); ySwg 129,3; 12; vana 37,16; 39,3; 19; 51,20; 
94,27; 128,21.; 32; 144,19; 206,4. 

Gewöhnlich ist (K. 17, A. 2; Bernh. Wiss. Synt. 63) ydjuoi, 
neben ydjuog, und rö^a 61,14, Q^' 17» A. 2) neben ro^ov, mehr 
poetisch ßcojuol 67,4 neben ßcojuog, — Durch Nachahmung 
Piatos verbreitet sich der plur. von vjzvog: 111,8 und 119,17 
xard rovg vnvovg. Auch bei Hei., vgl. J. 91,3 und P. Prager in 
^ Philol. histor. Beiträge C. Wachsmut z. Geburtstag S. 89 ff. 

S. Schäfer z. Longus 343. Eust. 276,21 u. ö. Auffallend ist 
der plur. von ßovXevxrjQiov 201,3 und der von dixaotriQiov da- 
selbst; ausserdem öwqcov, gesagt von dem geschenkten Pferd 
47,15. Ähnliches bei Philostr., vgl. S. A. IV, 47. 

3. Kasus, 
a. accusativ. 
Neutra von Adjektiven zur Modalbezeichnung. 

1. Adverbial. 136,10 fjie noilä xareqjlXei; 174,30 ivecogcov 
Sfjfuv Tzvxvd; 151,31: äTeXeora igao'&eTaa, Dann ngana, varara, 
oft mit Artikel, rö näv, x6 reXevrdiov, rä Ofioia, rd xekevraTa 
(vgl. S. A. IV, 612). 64,19* Tce aind mvovoav, nicht mit J. 32,22 
und Cobet in xard xavxd zu ändern, vgl. zu tooovtov S. A. IV, 
48, dazu K. 268, A. 7 und StaUbaum zu PI. Phileb. 37,d. 
Vielleicht ist so zu verstehen: 151,39 tb ox^fio, rov 7ZQooa>7iov 
Tooavxa elx^v, öoa ehteiv tj'&eXev, 

2. Als Akkusati ve des Inhalts, dicokvyiov ixd>xvoe 52,11; 
vgl. 195,3; 97,16: xcoxioag ßxr&iov (auch Hei. und Eust); noXv- 
rdgaxTOV ßocbv 52,16; vgl, 119,19; 159,23; Xiyvgbv ovQi^ei 143,5; 
jLieididoaoa ykvxv 62,11; 117,26 vgjaifxov ßXenovaa, vgl. 131,20 
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und im Komparativ (Kr. 46,5,8) 39,30: TiegiegyöreQov eßkenov, 
vgl. 40,31; 42,13; 60,21. 

Substantiva als Akkus, des Inhalts: 

Poetisch nach äoxQajtzo}, juagjüiaiQco, orikßco, s. die Stellen 
bei den betr. Wörtern im Register der dichterischen Ausdrücke. 
Der Ausdruck röv '&Qfjvov oQxrjoofxai 97,30 ist aus ungeschickter 
Nachahmung des Heliodor entstanden, vgl. Hei. 167,23: qocojLtsv 
amcp '^QYivovg xal yoovg vnoQxtjocojue'&a, s. Rohde Gr. Rom. 483, 
A. I. — ydjuovg ^veiv 52,30; 213,11, S. A. III, 50; aejuvörrjra 
d'eÖQaxe 199,29* (J. 180,32); 89,16* fivxäxai ßQovxrjVy vgl. J. 59,15. 
179,20 äveßorjoav ejimxiov; mit naiäva PL Ep. 7,348 b. ovo f) 
rgeig ÖQOjuovg TiBQieX'&cbv 51,8; vgl. 44,27*: riväg i/uieQuiari^aag 
diavkovg, s. S. 57. röv vnvov xa'&evdcov 76,28. Nach dhjocv 
idei^'&rjg (s. u. ox'^/^ol hvju. S. 21): 115,27 ä^iöi dixaiav öerjaiv 
und 136,32* ixerrjQiav (= Bitte, s. S. 58) ideojurjv; gam^ei nkrjyrjv 
150,26, wie 189,16 und 125,17; 207,27 dvo JtaXaiojuara rov 
OeQodvdQov vevixrjjuevoVy vgl. 29 und 212,5: irixi^aa/bLev röv JtoXe- 
juov; 194,20 idlcoxev amrjv öqojllov sqcotixov, — Besonders be- 
merkenswert sind die Ausdrücke, die ich hier anreihen will: 
ddxvei TU q)ihfifiaxa 86,23, vgl. 28: ävoiycov rä (pdrjjuara; 169,28*: 
exQVTiTE rä (ptXrjfxaxa, vielleicht auch als Brachylogieen zu be- 
trachten. 

Der acc. der Beziehung ist häufig, besonders stellt 
A. T. gern yevog und ovo/ua einander gegenüber, so wohl auch 
144,11: ovojua Adxaiva, Oenakri x6 yivog; dvojua ist acc, keinen- 
falls mit Cobet /zoi einzusetzen, vgl. bes. 191,17 oxt SwoxQaxog 
dvofjLa, Bv^dvxiog xb yevog. (Über die Ellipse von eifxi s. S. 40.) 

TZQoq^aoiv steht 83,26 in dem Sprichwort aus Hom. T. 302: 
ndxQoxXov jiQocpaoiv, Auch Plut. II, 545,e; der ganze Vers 
(ausser dem Eigennamen) bei Charit. 147,3. 

acc. des Wegs. 47,16 äji^ei xfjv xeXevxaiav ödöv, vgl. 
174,21; 52,3 avxö neQiovQOvxeg 'äavdxov xQißov; 65,11 hcexetva 
xQETiexai xrjv inl xb öcojudxiov avx'^g; vgl. 81,27; 174,20; xrjv 
xaxioxYiv 144,16; 166,28; 182,17. So ist vielleicht aufzufassen 
55,22: xb akovQyhg xbv xQ'^^ov neQiß'eei xbv laov xvxXov. 

Der acc. der Zeitdauer findet sich öfter, z. B. 52,10, 
mit £X(o 40,21: xbv ndvxa xQovov elx^v iv Bv^avxuo. — acc. zur 
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Bezeichnung des Zeitpunkts, vgl. S. A. II, 37: 60,4 eoQxi^v dk 
äyovotv exsivriv rrjv fjfxsQav exeivco reo '&€cö; vgl. 67,8; 81,22; 100,25 5 
132,18; 139,28; 178,16; 196,12; 208,20. — Mit Ordinalzahl 
(S. A. IV, 51): 88,6 TQixrjv di fjfJiiQav Ttkeövrcov ^jucbv (dagegen 
137,8 dvo de nkevaavTeg '^juegag) und 183,16 TQirrjv Tavrtjv ^juegav 
yeyovev dq?avi^g bedeutet der acc. die Zeitdauer = seit — Tagen; 
so fasse ich mit Ast auch auf 138,9: dydörjv ravri^v ^jL^egav näodv 
oe Jtegifjk'&ov ^rjrwv rijv ndhv (anders J. 112,16). Vgl. K. 269,5. 

Der doppelte acc. steht aussergewöhnlich nach eTiaiveco (im 
klassischen Griech. nur bei Pronomina, K. 276, A. 4) 70,27*: 
XQOtä de otav "OjurjQog rovg mnovg ijcaiveL — Selten ist im Attischen 
die Konstruktion '&avjud^a) xivä rivog 114,6. 

Das ox^fJf'O. irvfjLoXoyixov ist begreiflicher Weise sehr 
häufig zum Schmuck der Rede verwendet. 

xe'&vYixag 'ßdvarov öuiXovv (fjuixQoy: Charit. 15,26) 52,26; 135,23; 
177,16. Das Bedenken Jacobs' (155,31 am Ende) gegen diese 
Stelle kann ich nicht teilen. Klitophon sagt doch hier mit 
noch mehr Recht, als 135,23 (geschmackvoll wird man die 
Redensart überhaupt nicht nennen), dass Leukippe einen 
doppelten Tod gestorben sei, da er diesmal gar nichts mehr 
von ihrem Körper besitzt. — ädovceg äojuara 54,31, vgl. 
fjdev cpSijv 101,17; eleye rov kdyov 58,14, vgl. 167,7; W^l^^'^ 
rgojuov Ötnkovv 77,1; d^eganeiav e&egdnevev 119,20; vtxcboi rrjv 
Totjv vlxrjv 120,28, vgl. 207,17; riva ravr7]v dncbXeiav (aTioXtbXexev) 
124,30; icngarevero orgareiav 127,21; naXalcov Tzdkrjv dcpgoöioiov 
131,21; edelTCvrjoev öehivov 133,23; ijudgjuaigev juagjuagvyfjv d(pgo- 
dtaiov 140,2; jjvrj'&cbjuev rd rfjg ^Aipgodtrrjg juvoTijgia 142,8; deojuai - 
derjaiv 149,24; ijiagcbjuai 001 - dgdv 153,1; fxaiveo'&ai juaviav 166,7; 
7td?dei Jivxvöv nakjuov 155,9; rlva ßiov ßicooojLiev (s. S. 12) 174,2; 
egyov elgydoaro 176,6; ovvenXdxtjv ovjUJtXoxdg 177,20; 184,25 — 
idixa^e Öixag, vgl. 195,14; JigoxaXovjuai ngoxXrjoeig 204,12. 

b. genetiv. 

Der genetiv wird einigemal, auch an Stelle einer Präposi- 
tion (Kr. 47,7,6), sehr frei verwendet, s. K. 286,4; Kr« dial. Synt. 
47,5 ff. — Nicht ungewöhnlich sind noch 80.13/14: eXeyyog 
dTV^rifidzcov und oveidog d/bLagrrjjudTcov; vjiexnXrjSecDg rov nagaXoyov 
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i50»23, Vgl. 123,25, auch Thuc. 7, 42,5; weniger gebräuchlich 
qxxQjLUixov vnvov ßa'&eog 76,20, vgl. 66,23: xdklovg (s. auch S.A. 
rV» 334) uJ^d namentlich töv vnvov tov (paQjbidxov 76,28 = infolge 
der Arznei. Ahnlich kausal: Tzunrj juiv ngog ävdyxrjv egcorog 98,2; 
oidrJQov TQavßMiri 113,1, vgl. 189,8; äXXä aol fiiv äya'&ä yevoixo 
rfjg diaxoviag 125,13; rcp rr\g vßqeiog ai^rt 190,26. Epexegetisch 
159,26/27: ff r&v koycov alxta und iy rcov dea/Lubv vßqig. Statt 
der Präposition negi tritt der gen. ein 199,3: fioixdag äycov. 

Als gen. qualitatis ist zu erklären 78,11* ovdkv Igyov juoi 
TtenQaxtai roioihcov QrjjLidrcov, He. setzt ä^iov hinzu. 

Partitiver genetiv nach substantivierten Adjektiven: rd 
XeTtid rcov '&fiQi(Ov 83,3; vgl. 48,19; rd eyxdgoia xcov xvjudrcov 90,1; 
rd ^dea rcov ngay/micov 150,3. Ahnlich nach Substantiven 
(S. A. IV, 53; Crusius, Ind. z. Babr. S. 427): ngog haigov riva 
rcov iyxcoQtcov 151,23; yvvaixa rcov hü juio'&cp jicoXovocbv 208,30. 
Partitiver gen. nach transitiven Verben: iyxst jöyi^; 81,9; mövreg 
91,29; 127,27; nQoonvelv 114,9; kafißdvei 59,27; 90,17; 126,8. 

Der gen. des Stoffs ist selten, 60,8; 65,25; 127,30; 206,28, 
bei noieia'&ai (Kr. dial. Synt. 47,8,3): 101,10 ßcofiög jzrjXov TzeTcoirj' 
fiEvog. 

Der Genetiv bei der Passivkonstruktion steht vielleicht 
107,20 Tiaqd xoXg ialcoxöai rcov Xfjcncbv, wenn man den Genetiv 
nicht possessiv fassen will. Dieser steht nach elg: 142,16 elg 
"Aidov, nach ix: 146,2: e| "Acdov; ausserdem ist er zu notieren 
in dem Ausdruck rfjg tvxv^ ^v 51,27. 

Auf die Verwendung des gen. bei Zeitbestimmungen 
auf die Frage wie lange? (auch bei Attizisten, s. S. A. III, 
53; IV, 57) durch A. T. ist schon von Rohde in seiner 
Schrift Äovxiog f] "Ovog aufmerksam gemacht und wiederum im 
Gr. Rom. 462, A. 2. S. auch Naber, Mnem. IV, 328. Die 
Stellen sind: 44»3o; 60,22; 96,17; 109,15; 20; 129,15; 143,23; 
149,15; 152,11; 169,14; (185,11); 186,18; 210,7; 213,3. 

Sehr beliebt ist bei A. T. das oxfjjua des Ausrufs, und oft 
braucht er dann den genet. nach (5 (J. wie die Handschr. 
schreiben zuweilen, He. stets c5): 52,18; 53,4; vgl. 102,27 (^^s-" 
gegen nom. 102,28); 76,15; 138,17; 142,6!; 172,7; 203,26 f.; 
nach oijuoi 152,9; 78,7. 147,4: x'^g evrjd'elag, vgl. J. 121,34. 
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Merkwürdig ist der gen. 114,29 ävolyei xrlg xlonrjg rfjv 
fjdovYjv = erschliesst sie den vorher verheimlichten Wohlgeruch. 

c. dativ. 

Der Dativ des Standpunkts ist zu finden an den 2 
einander ähnlichen Stellen 59,23 und 69,14. 

Der späte Dativ der Zeitdauer, vgl. W. Schmidt Jos. 
382; B. 118, steht 199,7: XQ^'^^ nokXcp ovvovza avrfj, — Nach 
K. 386, A. 4,b ist zu beurteilen der Dativ ohne iv 137,15: 
Ttsvre /lövov fjfxeQ&v juoi fiexa^v yevojLievcov, alg ovk ezv^ov d(fy^eig\ 
113,10 dexa yäQ iviavrolg nkdnei ttjv otzoqglv =10 Jahre hin- 
durch. Vgl. B. 118, oben. Daneben ist häufig der Dativ zur 
Bezeichnung des Zeitpunkts. 

Wie an den Stellen 137,15 und 113,10 h gebräuchlicher 
gewesen wäre, so lässt A. T. h auch weg 44,3: vvxtL Es ist 
mir wenigstens sehr zweifelhaft, ob ev eingesetzt werden soll, 
wiewohl gleich nachher im selben Fall 44,8 A. T. ev fjfieQa 
schreibt. Er ist durchaus nicht konsequent, vv^rt ohne ev = bei 
Nacht ist poetisch, s. Kr. dial. Synt. 48,2,8. — XQ^'^^ = nach 
einiger Zeit: 149,19, vgl. S. A. III, 57 und Kr. 48,2,10. 

Dativ bei Passiven: 73,27 rä ngavcofieva ^/uv, vgl. 74,1; 
149,28; 181,1 ; 212,10. S6yi 4 eiQT^oerai jbioi; 95,31 6 de exeQog avxco 
Tolv TzoöoXv — ävxixeivexai', 122,22 o Xoyog avxdtg ovx eyjevdero; 
141,16 Hai fifilv de Tzäoiv xaretpegero ddxQva; 173,20 rö de TexvrjjLLa 
fjv TCp ©egodvdQcp evged'iv; 196,31 rov xarayvcood'evTa 001; 200,19 
Tcbv ijbiol ßeßicojbievoov; 210,20 dirifjbaQTfjdiq jbtev rö näv egyov avrcp; 
2 1 1,30 t6 de ävdgeiov ojucog avrcp xal rö ejuneiQov keki^d'ÖTCog ergecpero. 
Darnach auch bei einem Substantiv! 197,29 ^Axovere xa&dneQ 
hpricpioaod'e xal rrjv negl tovtov iioi yQa(pr\v» Vgl. S. A. IV, 60 
unter dativus commodi. 

Dativ der Beziehung (S. A. I, 236): 42,2 jikovoia xf\ oro- 

Xfj; 45,18 r^ (poyvfj rgejucov; 52,26* {d'dvaxov) ^>vxfj >cal ocofian; 

109,24 T^ XQ^^9' ^^ xdXkei demegog, vgl. 140,4; 197,7; 210,24: 

yevei BvCdvriog; 165,21 dagegen ist in yevei ngcoTog äjtdvrcov tcbv 

'Icovcov der Dativ auch kausal zu fassen. 

dativus ethicus: 199,11. 

xaXeco xivd övö/btari 97,9. 
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Ortsbezeichnung. 

1. Wo? statt wohin? 42,21 ävßeUxov eavrovg ixei reo rov 
xdXXovg iXxojuevoi Ttelojuart, vgl, 67,12; 121,20. 195,11 jurjdejulav 
ixel xaraßaivsiv yvvaixa. — nov statt noT: 56,14*; 82,1*; 189,28* 
(nachher noV) 

2. Wohin? statt wo? 121,31 rfjöe xäxeToe; 68,9 rfjg jiaidög 
eig Yifiäg exxsijuivrjg, vgl. S. A. I, 236; Bernhardy, Wiss. Synt. 
349, A. 10. 101,9 im '&dTEQa ri^g dicoQvxog iardnag; 154,26 
Siawxregsvoeiv ycLQ ekeysv slg rov dygov; 161,14 eig rd öfifjuara rcbv 
xaXcbv TÖ xdXXog xd'&rjrai, vgl. S. A. IV, 60; J. 137,30. — Ttöi statt 
Tzov: 63,4*; 104,20* (vgl. J. 75,17); auch 194,16 ist Snoi allein 
keine Veranlassung zu ändern. — S. slg S. 68. 

3. Woher? statt wo? ixaTegco&ev 39,17 (nach rJQrrjro); 54,8; 
70,24; 120,6; 129,19. S. Lob. Phryn. 128. 54,12 rcbv de cpiXlcov 
ävco'&ev atcoQOVjbievcDv; 209,11 on^oavTsg avrijv ejil r'^g TZQVfxvi^g, 
ö&ev dicoxovxeg otpeo&e (zu erklären: von wo sie für euch sicht- 
bar wäre); 123,16 ndvro'&ev = navraxov, 

Steigerungsformen. 

Hier fällt fast nichts auf. 

1. Pleonasmus von juäkXov, s. S. A. I, 92; III, 60. 135,14 

juäXXoV EQQCOfJLSVeOTEQOVt Vgl. 155,24; l8l,II. 

2. Superlativ statt Positiv. S. S. A. III, 60. 188,17 omcog 
ögofiixcorarog. 

Dagegen steht der Komparativ bei omcog 207,12: XiyvQih- 
XEQOV ovrcog, s. B. 138 f. 

3. Schon von S. A. III, 62 ist angeführt der Komparativ 
statt des Superlativs 97,9 rov krjoTrjv rov jbtEtCova. Vielleicht ist 
jUEiCcov zum Titel geworden. 

4. Lässt man 157,1: naQado^oxaTov als Superlativ statt des 
Komparativs gelten, so ist der Zusammenhang durch die von 
He. aus dem Text entfernte Stelle nicht gestört: dia^ia iöojv 
Ttagado^orarov rrjg xard Ttjv Eka(pov dvrl Tcag^Evov nagotjuiag. 

Artikel. 

Pronominal verwendet A. T. den Artikel überaus häufig 
in o jUEv — d de u. s. w. — xal og (S. A. I, 122) nur 186,25. 
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Das attributive Adjektiv folgt mit Artikel dem ohne Ar- 
tikel vorangehenden Nomen (S. A. IV, 67). 60,7 xgarijga TiaQE- 
'&rjxe Tov legöv rov '&eov; 116,22 elg d(p&akjudvg '^xero) rovg ijuovg; 
154,7 tpvxrlg Tfjg ifirjg; 159,1 im xaxcp reo acS; 180,16 did Xvjiriv 
rrjv im yvvaixl; 188,23 aldöi rrj ngög rov 2(i)OTQaxov, vgl. 196,14; 
195,16 oxokfj TT] vsvojuio/Lisvu. So auch 59,6* XTov tov ix AaxaivYjg. 

Eigentümlich ist die Stellung der Apposition in Ogä^ 6 
TtjQEvg 131,21, wenn dies nicht heissen soll: der Tracht nach. 

Attribut in prädikativer Stellung: 91,32 6 yäq iv {^aXarrf] 
'ßdrarog ßgadvg - : 191,22* röJv Sgycov TtaQek'^ovTCOv, 

Substantivisch kommt der Artikel vor, ausser in präposi- 
tionellen Ausdrücken, mit dem gen. relationis (eines Substantivs), 
wie 71,32 Tct TOV äerov xal tcov jnavTecov; 83,30 tcov eavTov; 87,14 
TOL TCOV Jiaidcov und oft, sowie mit dem gen. poss. 105,21 tcl 
^'OjUTJQov; 179,7 ^^^ avT7]g; 202,26 Toig avTov. 

Der Artikel fehlt 

zunächst ohne Verstoss gegen attische Regel, vgl. Kr. 50,2; 
II — 16 und 3,4 — 8; K. 519 — 527, bei Eigennamen ^) von ein- 
zelnen Personen, wie von Völkern, von Ländern und Städten, 
bei Abstraktis und den Wörtern wie 'd^eog, '&dkaooa, yi], ovgavog, 
ariQ, 7JXiog, oeXT^vrj, tpvxfl (naTQig 168,12 und 716hg 172,5 fallen 
unter Kr. 50,3,8), ferner bei Körperteilen (Kr. 50,2,13), bei 
Verwandtschaftsnamen und besonders häufig in Verbindung 
mit Präpositionen (K. 522 f.) wie xatä tzqöocotzov, xaT^ovgdv, 
inovQav, xad'^vjieQßoki^v, ngog änovoiav, xatä y/bqavj nqbg vnvov 
irQdjtrjoav 43,24; 196,21, (mit Artikel 64,27); Ttgog äjuvvav tqe- 
novxai 105,20; in Zeitbestimmungen, ^) wie elg ionegav u. a. 
Besonders gern lässt A. T. den Artikel weg in den von ihm 
massenhaft verwendeten kurzen Sätzchen asianischer Manier 
(ein Beispiel von vielen: üaQ&evog fjv [? rjv fehlt in den besten 
Handschriften, s. J. 186,19] ^^sidijg, ovo/bta 'Podcojiig, xvvrjyiojv 
igcboa xal d'i^gag' nodeg Tax^lg, evoToxoi x^^Q^^> ^covi] xal fikga xal 
äveCo)Ofi£vog elg yövv ;|^fcTö>y xal xaTa ävdgag xovgä tqixcov, 205,9 ff.) 
und in den ebenfalls bei ihm sehr beliebten Sentenzen, wie 
z. B. olvog ydg egwTog TQOcpi) 60,20; OTojua yäg (poyvrjg ögyavov 
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63»32; XQ^'^^^ y^Q ^'^^V^ (pcLQjuaxov 136,3; ddxQvov yoLQ alfxa 
rgav/uaTog ipvx'^^ 176,25. 

^) Bei Eigennamen fehlt der Artikel bald, bald wird er 
gesetzt. Bei dem Eigennamen ZdzvQog steht er fast immer, vgl. 
J. 73,32 und 122,9, aber nicht z. B. 156,8, ebenso bei Mevekaog, 
s. J. 78,34, doch z. B. nicht 105,12. Auch sonst zeigt A. T. 
keine Konsequenz (s. unten), und ich möchte deshalb nicht mit 
He. 206,7 6 Ev'&vvixog xal ^ 'Podcbmg schreiben; so sind ver- 
bunden KXeiviag xal 6 üatvQog 166,22; 178,14; xov 2coo&evi]v 
xai OeQoavÖQOv 192,15. 

2) Bei Zeitbestimmungen mit Ordinalzahl (Kr. 50,2,16): 
195,26 TQiXYi de YjfxeQq.', 41,5 enel el^ov evarov exog ml xoXg dexa', 
88,6; vgl. S. 21. 

A. T. geht aber auch an vielen Stellen über attischen 
Gebrauch hinaus, wie auch andere spätere Schriftsteller, s. bes. 
S. A. III, 64, IV, 614, auch Cohn z. Philo LI. Namentlich 
hierin ist He. in »Verbesserungen« zu weit gegangen. — Noch 
ganz nach attischer Regel fehlt 

der generelle Artikel 40,29* bei äv^Qcojioig (Kr. 50,3,6), 
vgl. übrigens 66,9; ywaixeg 49,19; 84,7; 11, wo auch naideg; 
86,11; 193,14. Darum auch ywaixeg 133,20*. Ohne Artikel 
steht ovQavog (s. o.) 89,17*, s. K. 52i,b, vgl. übrigens 130,22; 
39,31. — Vielleicht kann durch K. 522,0 begründet werden 
das Fehlen des Artikels 202,4: övxog de ßovXfjg. — Zu 146,12* 
yvvaixa OQäg TtQcorYjv ^Ecpeolcov vergleiche man 168,10 ngcorov 
TvQicov yvvri, — 39,26* liegt es nahe, der Koncinnität wegen 
mit dem deiktischen Artikel t^v (pagergav zu schreiben. Aber 
öfter sucht A. T. gerade in der Inkoncinnität sonst gleicher 
Glieder eine Feinheit (sein Streben nach Abwechslung ist 
schon erwähnt S. 18; 23). So schreibt er 40,17* ^oivlxrj 
yevog, TvQog fi nargig, ovojua Kkevto(p(bv u. s. w., 46,14 Sg/xog 
''EgKpvXrjg, ^dofxrikag fi rganeCa u. s. w.; 109,22 f. 0oin^ juev 
6 ögvcg övojua, xb de yevog Al'&ioyj, jueye'&og xarä racova; 124,10 
iv vdau jieCojuaxla, iv rfj yfj vavayia (die Rücksicht auf den 
Rythmus entscheidet nichts); vgl. noch 128,21 ff.; 133,31. Darum 
ist es mir trotz 94,18 f. zweifelhaft, ob 206,28 6 einzusetzen ist. 
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Vielleicht ist dies Nachahmung von Longxis (Rohde Gr. Rom. 
503), s. Long. 279,29; 321,30. 

Der individuelle Artikel wird von He. eingesetzt 38,30* 
ravQog; 53,28* Tee;^/ov; ^6,2$"^ ykvxvv iQaarijv (übrigens eine Dichter- 
stelle, s. De Alpheo et Arethusa, scr. R. Holland in Comment. 
Ribbeckianae, bes. S. 406); 68,29* lo'&jMp; 92,19* xv/bia; 180,16* 
yvvavxL Doch lassen noch andere ganz individuell bestimmte 
Substantive bei A. T. den Artikel vermissen, wie: SQfxog ^EQKpvXtjg 
46,14; deoTcoTTj 113,28; nerdkcov xofiaic; (eben die Blätter der 
Ixetr^glai) 122,6; ärjdcov neben 6 TtjQsvg 133,31; XQV^^'^ ävdga 
166,16; iQyov — dt" o TiaQfjv 176,6; bei Substantiven, die durch 
einen gen. näher bestimmt sind, 99,20* alxß^al rcbv U&cov; ^a- 
vdrov TQißov 52,3 (freilich poetisch). Auch 66,31* ^'&ve Ttgorekeia 
rcbv ydficov, nach ydfxovg d^eiv, ocbarga '&veiv gebildet, ist nicht 
zu beanstanden. — x(bv S* äXkcov äöiriyrjftog 'ddvaxog ^v 123,21* 
kann auch übersetzt werden: Die andern fanden einen Tod, 
der sich nicht erzählen lässt. 

Vereinzelt ist Ttagaköyov 123,26: {^Ti* eTcnkrj^eoyg naQakoyov, 
s. He. praef., und wohl zu ändern, vgl. 150,23: vn eTCTtXri^ewg 
rov Ttagakoyov. 

Der Artikel nach omog ist nicht einzusetzen 109,9* (vgl. 
Z. 11); 190,14*. Er fehlt hier nach Kr. 50,11,22, wie auch 
142,28; 205,27, bei einem Eigennamen 204,12; im Ausruf 53,4 
CO novTjQäg ravrrjg dadov^iag) nach xi: 131,9: xi xovxo (paiveig 
fifjuv xegag, vgl. 124,29 xiva xavxrjv djicokeiav. S. auch K. 543,e. 



Pronomen. 

ixeivog weist auf folgendes hin (Kr. 51,7,3) 164,4; öde auf 
vorhergehendes (Kr. ebenda) 192,14. 

Häufig und in regelmässiger Weise gebraucht A. T. die 
Attraktion des Relativums. 

Die Verwendung des Pronomens 000g als einfaches Relativ 
geht nicht über attische Gewohnheit hinaus (vgl. S. A. I, 129 f.), 
es steht nach nag (Cohn z. Philo LIV) 74,17; 125,20; 180,7; 
200,30; 201,4; 208,13, korrespondiert mit ovxog 49,12. — okiyov 
Soor 43,9. 
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ooTig ist von Off nicht genau unterschieden (vgl. B. 169): 
7 3 »5 (so nach Eigennamen Ildt. und Arr., s. Grundmann, Quid 
in Arriani elocutione Herodoto debeatur, S. 55); 131,13, vgl. 
99,28. 

ovTog ist ankündigend gebraucht (Kr. 57,10,2 und 51,7,4) 
in der von He. geänderten Stelle 174,12*: eticI (pdgjuaxov avrco 
rovro T^g ajv enad'E kvnrjQ, fj uiQog äXXov elg rb na'&üv xoivcovia. 

Das deiktische -i ist nicht sicher an den Stellen 40,8 
und 74,26, wird jedoch ausserdem angehängt 193,13 und 206,11. 

Tig steht öfter vor seinem Substantiv (dichterisch, s. Bernh. 
Wiss. Synt. 442), z. B. 44,16 rlg vnvog = ein wenig Schlaf 
(auch Hei. 24,1); vgl. 52,9; 141,19; i79»29; 183,18; 25; 185,31; 
198,14; 203,18, oder vor dem abhängigen Nomen im gen.: 
58,12, vgl. J. 153,6; auch 193,18 und 209,4: ovv tivitcjv neigarcbv, 
am Anfang eines Nachsatzes nur 210,3, wo deshalb Jacobs elg 
vorschlägt. — nveg ovo 101,12 = gewisse zwei, vgl. B. 174. 
Dafür ovo rt^d? 103,2; und so Tivhg xeooaQeg 174,29. — eva drj 
Ttya 179,9. T^b jusv Ti — t6 (5e T« 91,28. /^?^dßv ta 122,9 (Kr. 51,16,5). 
tI ToiovTo 67,3; 77,7; 83,27; 122,1 und ohne Unterschied roiovro 
TL 68,11; 161,25; 102,2*. — elg statt rlg (s. Hatzidakis Ein- 
leitung in die Neugriech. Gramm. 207) 38,8. 

Ti xama öqcj', 104,20* ist nicht zu korrigieren (Kr. 61,8,2; 
B. 173), vgl. ri ravra eirj 179,21*. 

Das Reflexivpronomen der 3. Pers. steht für die 
2. Pers. im sing, nur in der Verbindung xaiTavrov 61,20; 
im plur. 175,11; für die i. Pers. nur im plur.: 77,20; 89,15; 27; 
96,18; 108,9 xad^ eavTovg-, 143,20. Sonst regelmässig. Ahnlich 
Josephus, s. Schmidt 368 f. 

Der possessive gen. iavTov u. s. w. ist falsch gestellt 
(K. 535, A. 2): 65,11 ro doo/iaTiov avrfjg; vgl. 77,20 iavrcbv; 79,13 
rcbv olxercov avrov; xb dgä/ua ejuavTov 191,32, vgl. 139,8 näoav 
eavrfjg rrjv ovoiav; 181,26 eavrov rrjv oviuq)OQdv, 

Das pron. reflexivum steht statt des pron. reciprocum 
89,15. — Das reciproke Verhältnis ist pleonastisch ausgedrückt 
53,31: ovvemjiTov äkki^loig äkXog en äXkov, — Merkwürdig ist 
akkrjkoyv statt avrcbv oder äjU(poTv 170,13: xal äkXrjkcov Tzdgoixog 
Yi Tov nvQog eori Jiijyrj, 
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Manchmal bleiben im Griechischen die Personalpronomina 
nach Präpositionen unbetont, häufig nur nach Jigog, Kr. 25,1,2. 
Nur nach dieser Präposition ist dies auch der Fall bei A. T., 
an den Stellen: 61,2 (J. 28,29); 76,29; 132,21; 141,7; 151,25; 
162,4; 165,3; 166,31. 



Verbum. 

I. Genus. 

Von Verwechslung der Genera, vgl. bes. S. A. III, 70, 
ist zu bemerken: 

a. medium statt activ. diaxoveojuai, s. Wortregister S. 56. 
(Schon erwähnt ist das fut. xedrri^ofxai S. 12, dagegen inaiveoa) 
S. 12). äjieQQtipdjurjv 81,4; äjiooaXevojuai 82,11; änoneivofxai ngog 
xiva = gegen einen losziehen 202,9; GLjioTioai xglqiv 149,2; 
e^ßdkkofxai 79,14* ißißaXeo&ai oxd(pei^ s. S. 57 (Luc. Plut.) 
xaraßdkXojuai = bezahle 145,28; xaTetpsQOvxo rag Tiktjydg 91,8*. 
Verstoss gegen attische Regel ist auch 83,23 JiQooenjbtrjoavro, 
wenn richtig überliefert, s. Meyer-Schömann-Lipsius Att. Proz. 
S. 213 — 216. 157,15 i'^yxV) owri^erat xaT^ejuov dgä/xa xaivov, 
wegen der Paronomasie mit imu&etai, vjioßkmo/xai 118,3. 

b. Die aktive Form fietajie/Lutco 118,30 statt der medialen 
ist auch altattisch (S. A. IV, 73). imxaXeay, s. S. 44. 

c. ßidCo/nai passivisch (schon attisch, Kr. 39,14,1; Veitch 
115): 50,3; 105,10: ßia^ofievog im xo (ngardnebov = mit Gewalt 
ins Lager gebracht werden. 

xelevco mit dem inf. pass. 200,30; 201,14 und 208,6. Long. 
323,26. Vgl. B. 225. — deofiai c. inf. pziss. 173,8, vgl. He. praef. 

2. Tempus. 

Das Imperfektum nach Kr. 53,2,1 ist gebräuchlich bei 
ekeyov, ebenso ist ixeXevov u. s. w. zu schreiben 79,22*, (J. 48,20); 
88,10* (J. 58,6) und 156,30* (J. i33»9)» vgl. 90,14. 

Präsentische Perfekta und entsprechende Plusquam- 
perfekta nach Kr. 53,3,3 und K. 128 sind ausser re&vi^xa, oJda, 
eoixa, yiyova, etni^xa und Tzetpvxa nebst plpf., dedoixa, &7i6X(oka, 
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Tzecpevya, /u/ivrjjuai (juifivrjoxojuai fehlt), neTieiojuai, xixtjva, stets 
eyvcoxa und dteyvcoxa, odooda 87,23; 115,1, von Verben des 
Klangs xexgaya 83,7; 144,8; hergiysoav 89,22, folgende: 

neniarevxa 48,27; vgl. 203,13 (Schmidt Jos. S. 401: Jos. A. 
6, 263); vevevxa 56,14; re'&avjLiaxa 183,7; vgl. 202,29; dSdvxa 
176,18; juefii/iirijbiai 121,23; jbte/Liiorjiuai 246,31, vergl. 147,20 
(Schmidt 400: Jos. A. 3, 274); vevojuixa 48,3; 161,24; ^Qoßeßkrjxa 
128,10; vgl. 93,10; 95,6; 96,7. 

Von participia perfecta sind zu merken: xexvcpcbg 38,8; vgl. 
44,25; osorjQviai 38,17 (oft Hei.) s. S. 53; re^OQvßrjjuevog 45,15; 
62,10; 117,20; n£q)oßf]fihfrj 78,13; 145,9 io7iovdaxd)g rjv (Beispiele 
zu eojiovdaxa bei Lehrs, Quaest. ep. 288); 109,7 &vdQa>v äno- 
vevofjjuevcov (S. A. I, 240). 

A. T. gebraucht oft die Tempora nach attischer Vorschrift 
und wechselt mit ihnen ab, mit guter Wirkung, so z. B. wenn 
nach erzählendem impf, oder aor. ein plötzlich eintretendes oder 
wichtigeres Ereignis anschaulich durch das historische Präsens 
ausgedrückt wird, wie 83,4; 91,15; 102,14 und oft. Ebenso 
häufig aber wird durch den Wechsel der Tempora nicht 
der Sinn des Erzählten oder Geschilderten deutlicher und an- 
schaulicher gemacht, wie aus unzähligen Stellen zu ersehen ist, 
sondern die Willkür der späteren Schriftsteller im Gebrauch 
der Tempora greift auch bei A. T. um sich, s. bes. S. A. III, 
7 4 ff. und das daselbst angeführte Beispiel aus A. T. (145, 19 ff.), 
so wenn koordiniert sind 

praes. und impf. 92,20; 189,17 und oft, s. J. 59,21 und 
J. 186,23; so präsentisches Perfekt und impf.: 132,6. 

Der gnomische Aorist ist stets mit einem Präsens ko- 
ordiniert, ja auch Aoriste, die nicht mehr in diese Kategorie 
fallen (vgl. K. 138). Es folgen sämtliche Stellen: 41 ',2 ff.; 56,1; 
98,17; 106,30; ii3,24ff.; 161,14; i8f.; 169,1 ff.; 176,16; 109,26; 
besonders deutlich 128,10: — t6 fikv tiqoocdtiov ig töv norajudv 
TiQoßeßkrjxe, ttjv de x^^Q^ ^fe ^^ vdwQ xad^fjxe xal xolXrjv ßcmxioag 
xal Jtkfjadjuevog vdarog äxovriCet — ; 189,22; 194,14; 195,21; 206,22. 
Vgl. auch 48,2 f.; 56,16 ff.; 70,1 ff.; 80,19 ff.; 123,9 (s. Z. 6) und 
160,12 f. (s, Z. 10). 
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Ahnliches weist nach bei Polyb. Stich, Acta Erl. II, S. i68 
und S. 173, beim Romanschreiber Eustathius Hilberg in der 
Vorrede s. Ausgabe S. XIX. — Hier können angefügt werden 
die Aoriste bei Gemäldeboschreibungen 94,11 und 95,8, zu 
denen S. A. IV, 79 Parallelen bei Philostratus gibt. 

Präsentisch gebrauchte Perfekta stehen statt praes. 
histor., vgl. K. 129,3 am Ende; 203,17 und 19. 

Verwechslung von perf. und aor. dagegen liegt vor 
(Hatzidakis, Einl. S. 204; S. A. I, 95; B. 195; Lehrs Quaest. ep. 
274) 103,28. Vgl. auch S. A. III, 74. 

Die Stellen, an denen plpf. und aor. verwechselt werden, 
citiert S. A. III, 75. Doch können insTieixeiv 73,4; 22 als Ver- 
gangenheitsformen zu präsentischem Perfekt neneixa vielleicht 
betrachtet werden, vgl. eßißktjro 208,16, und ißeßXtjxei 81,16 
möchte ich nach Kr. 53,4,2 erklären; im selben Sinne steht 
yeyevfjo'd'ai 182,17* (s. unten). 

Im Gebrauch der Infinitive nach Verben des Sagens, 
Glaubens, Erwartens, Versprechens, Schwörens, die auf etwas 
Zukünftiges sich beziehen, verfährt A. T. freier als die Attiker, 
indem er Konstruktionen verwendet, die in klassischer Prosa 
nur selten sind (Bemhsirdy Wiss. Synt. 371; K. 163, A. 8). 

Ich führe mit Belegen eine Reihe von Stellen an, die von 
Gobet, Hirschig und He. willkürlich geändert worden sind: 
179,8*: vTuoxvsXxo änocpaiveiv, vgl. 171,5 (He. praef.): biayyeX- 
kerai xara/iaMTteiv; 205,15*: difiooev nagafieveiv xal •- (pvyeXv xal - 
naß'eXv, S. Rehdantz zu Xen. An. 7,7,31; Ameis z. II. B. 113; 
Stich Acta Sem. Erl. II. 174 ff. inf. aor. noch: 140,32* (hjuvvo/Liev 
iyo) juev äyajirjöeiv ädökoDg, ri de ävÖQa noiiqoao'^ai xal Ttdvrcov 
&7ioq)r}vai deonorrjv; 139,22 (f&dvco ydg inofioodfievog ivrav'da fii] 
ovvekd^eiv] 53,2*: TZQooedoxcDv dvdyjac; vgl. K. 163, A. 8; Mayer- 
G'schrey Parthen. 47 und die Citate daselbst. 

Warum 79,14* ijußdileo'&ai xeXevoag statt ijußakeo'&ai (s. S. 29) 
und 107,4* xaxaßfjvai doxei statt xaraßaiveiv geschrieben werden 
soll, ist mir nicht erfindlich. — Das perf. in xelevoag rijv Taxiortjv 
ä<pavfj ysyevrjc^ai 182,17* bezeichnet (Kr. 53,4,2) das schnelle 
Eintreten des Verschwindens und ist nicht zu ändern. 
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Nach jbtekkco ist der inf. praes. am häufigsten, wie auch 
im N.T., B. 192. Vgl. 43,12; 47»i7; 76,24; 78,31; 81,32; 107,28; 
109,17; 1537; I55»i6; 158,20; 159,12; 188,26; 196,21; 202,3; 
207,29; 213,11. — Dann kommt der inf. fut: 38,19; 46,10; 
111,9; 122,5, ^^r hier folgende inf. fut. ist nur durch Konjektur 
Cobets in den Text gekommen (122,7). Bei der schon öfter 
betonten Inkonsequenz des A. T. in solchen Dingen (s. auch 
das Beispiel 205,15 auf der vorigen Seite, ausserdem 77,11* 
ävarejbieiv), die er gewiss zum Teil beabsichtigt, ist der über- 
lieferte inf. praes. hiiovQeiv nach dem vorhergegangenen inf. 
fut. nicht verwunderlich. Weitere inf. fut. nach jusU-co sind: 
150,10; 158,11; 169,25. — inf. aor. nur 173,16, der überhaupt 
selten vorkommt. 

Umschreibungen mit eifil und Participium (vgl. S.A. 
III, 112 ff.): 

1. mit part. praes: ovyxslfievoi fjoav 66,1; xiveg eloi e^ovoai 
121,22; ^v xeifxsvYi 134,13; Yioav Jiagovoai 158,22; ^v kav&dvcDV 
184,13; fiv ovvdeutvöJv 196,10; ^v xatQOiv xal xQcbfjLevog 211,27. 

2. mit part. perf. fiv iaXcoxcog 71,8; ^v ßeßovXevjuevrj 78,28; 
eifj dedcoxcog 114,8; tiveg eloi nenoirifxevai 121,14; neTigaxcog eirj 
174,6; ?jv dede/üievog 174,17; vgl. 181,14; ^v Te^rjQajuevt] 206,3. — 
Besonders bemerkenswert: 

3. mit part. aor. (s. auch Naber Mnem. IV, 328) ^v xata- 
xoifitoag 81,8; ffv yv(OQtjuog yerö/uevog 134,26; eirj ijußki]d'eig 162,14; 
t/ eifj Tza'&cov 174,8; xtelvag eirj 176,10; (povevoaoa ehj 181,22; 
ovoxsvaod/Lievoi ^oav 184,9; V'^ eJitoräoa 185,18; vgl. Sorco ädi- 
xT^oag 200,30. 

Eigentümlich ist die Ausdrucksweise: ecvxe ydg Tvxfj rivl 
avjußdv, (tote rdv öqvlv AvaTttegwoai xo xdkXog), 55,12. 

3. Modus. 

a. Participium. 
Von Participialadverbien finden sich nur das schon 
attisch ganz geläufige iggco/uivoog und hkrjßoTCog 211,30 (auch 
[PI.] Ax. 365,0; Geopon.; Luc. Am. 13; D. H., s. S. A. I, 301), 
einmal, 189,3, deovroog. S. A. III, 78. 
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accusativi absoluti unpersönlicher Ausdrücke: ro vvv 
e^ov 47,13; >cal xfl nöXei avvdoxovv 70,6; do^av 78,21; i^ov 97,13. 
Die Konstruktion mit dem gen. kommt nicht vor. 

cor bei eijul oder yiyvo/mi 61,12* und 138,3. S. Kr. 56,3,3; 
J. 29,7; Dorv. z. Charit. 33,13. 

Neben der gewöhnlichen Konstruktion (p'&dvoy c. part. ge- 
braucht A. T. häufig das part. von cp'd'dvco beim verbum 
finitum: 68,5* (vgl. He. praef.); 107,29; 150,22; 157,28; 202,5; 
208,4, ebenso einigemal das von Xav&dvoo, s. K. 627, A. 14; 
Schmidt Jos. 436. 

(pegcov pleonastisch (poetisch, K. 646, A. 10) 45,4, vgl. 47,30. 

äjzoyivcioxco c. part. 173,20: äjzoyvovg jurjxen l^cboav rrjv igco- 
ßievrjv. jueravoeo) c. part. 211,22. — doxa» c. part. 169,9*. — 
imrrjQeco c. part. 102,13: jzdvrag envtYiQYjoag xa'&evdovrag, — ovv~ 
irjfu c. part. 47,22. 

b. Infinitiv. 

Sehr häufig verwendet A. T. den substantivierten Infinitiv 
(s. bei Joseph. Schmidt 425 ff.), sowohl als Subjekt und als 
Objekt, als auch besonders im gen., abhängig von Verben, 
Substantiven wie Ihiigf q)6ßog, deog, /unj/urj, auch bei dem Adjektiv 
xvQiog 188,10, daneben im dat., instrumental 204,6, kausal 149,28 
nach rjdojuai und 204,26 nach ^aggcb^ und nach Präpositionen, 
erstens in Abhängigkeit von Substantiven 44,10; 169,5; ^ 7 4*^3 
(jedesmal elg) und Adjektiven, xQV^^I^^^ ^^ 106,23, zweitens in 
Vertretung konjunktionaler Nebensätze: did ro 179,25; tzqö tov 
41,3; 91,32; 123,25; TtQÖg t6 211,31, ausserdem nach tcbqI 185,3 
und juerd 117,16: jbiSTd tov fit} = ohne zu. — Der substantivierte 
Infinitiv im gen. final kommt nicht vor. 

Der Infinitiv statt des Imperativs, den spätere Schriftsteller 
verwenden, ist im klassischen Zeitalter besonders bei Dichtern 
gebräuchlich, aber auch bei Prosaikern nicht ohne Beispiele, 
K. 588,a; Schmidt Jos. 421. Bei A. T. haben ihn alle Hand- 
schriften 144,13* jiaQaoxelv (J. 118,30), die meisten und besten 

Ö37 (J. 52,13). 

3 
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Ungeivöhnliche Infinitivkonstruktionen. 

Keiner Änderung bedarf dem Zusammenhang nach ovx 
tjdso&i] ßXaocpYjfiEiv 200,17*, s. Kr. 55,3,18. Merkwürdig ist ffdov- 
firiv äXcovai 42,17 = ich schämte mich in dem Gedanken ertappt 
zu werden. — fjutv&avw = erfahre c. inf. 157,26. — Jivv&avofiai 
c. inf. 166,23 ist schon attisch, Kr. 56,7,11. oqo) c. inf. liest 
man 205,3: ddov ^xeiv. — Der Infinitiv nach olda = »wissen, dass« 
steht einigemal bei Aelian (S. A. III, 80) und ist mit Unrecht 
in das part. geändert bei A. T. 208,3*: xai xaTajLLrjvvoeiv rö 
jiQäyjLia eidcog. — evQioxeiv c. inf. = herausfinden, imstande sein 
49,11: €VQT]oeig TBxeiv. — toj(voy c. inf. s. S. 59, ötiXI^co c. inf. 
65,5: OTiU^ovrd jue d'QQQeiv; vgl. Const. Man. Erot 5,37: xa&^- 
avrov '&vjbiaiveo&ai rbv igaojfjv onU^ei. — Tiakalo) c. inf. 88,26: 
rrjv vavv rotg xvjuaoiv ejiakalofuv elg t6 ävzioQonov xa&elelv. — 
jieQisijLU 159,27: i'&dQQOvv reo koyo) Jiegieoeo&ai fxi] fioiyog elvai. 
— q)eQ(o c. inf. 179,15 oif ydg (pigco vvv ^fjv, vgl. 180,18. — q)QOv- 
xi^Q) c. inf. s. S. 63. — Tvyx^^^ c. inf. unpersönlich kennt 
A. T. nach den Handschriften 162,6*, wie andere Späte, s. K. 
637,32 und Schmidt Jos. 423. 

Missbräuchliche Verwendung von Xva statt Infinitivkon- 
struktion weist A. T. nicht auf. oti steht nach TiemoTEvxev 
206,32. 

Verbaladjektive 

sind im N. T. so gut wie ausgegangen, B. 37, werden im 
5. Jahrh. nicht mehr verstanden, S. A. 11, 55, A. T. gebraucht 
sie selten, aber korrekt: 78,18; 138,11; 23; 22; 168,25. 

Der coni. aor. ist 138,3 in der Bedeutung des fut. (K. 
184,2; B. 203, A. 2) verbunden mit dem ind. fut, doch vgl. 
He. praef. z. 126,1. 

Der Optativ als Wunschmodus ist häufig und auch 164,6*, 
wo Cobet Hirschig He. vnoldßrig schreiben, und die Handschr. 
vnokdßoig bieten, wiederherzustellen. — Mit dem Bestreben 
des A. T., möglichst gutes Attisch zu schreiben, stimmt, dass 
er den Optativ in selbständigen Sätzen oft und im ganzen 
korrekt verwendet. Fehlerhaft ist der opt potentialis ohne äv 
48,20; 197,18 t/ ÖQdoeie rig eri. Darum braucht äv auch nicht 
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eingesetzt zu werden: 138,24*; 178,6*; 201,10*. (So ist vielleicht 
aufzufassen 126,1: tovtcov äjioyevoo/ÄOi tooovtov, ooov xaxeivj] 
JLaßoi, s. He. praef.) — Wie 178,6 ist der opt mit dem ind. fut 
verbunden 126,23* (Cobet: acoq>govi^asig). 

äv ist falsch gebraucht (korrupt?), 210,16 ^movov tuqI ^(oaijg 
liyoig äv, von Q)bet korrigiert. S. indes 199,13 und S. 37. — 
Der ind. fut. mit äv (Kr. 64,3,3; ^^ 169) steht 201,21* (Cobet: 
roAßiijoeiag) und 138,1*. 

Der irrealis ohne äv 78,1; 142,3 ist durch Kr. 54,10,1 ent- 
schuldig^ falsch dagegen das Fehlen von äv 56,6* und in dem 
potent, der Vergangenheit jigooedoxTjoag 90,8. Merkwürdig ist 
40,1: eycb ravr'äv edebcwv (das eideirjv des Salmasius greift auf 
Xaber, Mnem. IV, 329, mit dessen Konjekturen ich mich im 
übrigen wenig befreundet habe). — Die Aoriste 97,22 können 
zur Xot auch als gnomische aufgefasst werden, vgL auch 48,2: 
rJQKeoe. S. auch jioiv, itog, ßiexQ'' ^mter den Temporalsätzen, 
<og unter den Finalsätzen. 

Bedingungssätze. 

€1 c. opL im Vordersatz ist selten. (Vgl- auch B. 209). 
Es steht mit ind. praes. im Nachsatz 121,11; 128,9, ^^ i'^^- 
fuL 81,1; VgL 91,18; 126,13*; mit imper. 118,22. — Dagegen 
idv c. opt 56,10* imd 173,22*. Vgl. J. 23,18 und S. A. TV, 90. 

ei c. coni., s. Kr. 54,12,3; S. A. I, 244; TV, 620, dichterisch 
nach BenÜL Wiss. Synt 399, bei Eust i mal (s. Hilberg 
jjraef. XX): 108,12*; 170,6 (Xaber Mnem. IV, 329), an dieser 
Stelle nach jtXip^ d ßiij; der indic. darnach: 184,18 imd 185,32. 
Das Wort ist bei Späten gebräuchlich, s. S. A IV, 370. 

Temporalsätze. 

jigiv kommt in folgenden Konstruktionen vor: tioIv c. inf. 
nach positivem Hauptsatz oft, jigiv c. ind. nach positivem 
Hauptsatz 181,6, tioIv c. com. ohne äv nach posit. Hauptsatz 
78,19; 84,17*; 120,7*, nach negativem Hauptsatz 182,3. Das 
Herodoteische, s. K. 959,d, tioIv tj c. inf. steht nach posit. 
Hauptsatz 111,5*, vgL J. 82,15. Über alle diese Konstruktionen 
s. S. A. IV, 85 f. — eojg steht regelmässig 1 1 1,4; 142,12; 188,12, 

3* 
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dagegen c. coni. ohne äv (K. 206) 146,11* und 169,1* (s. J. 
145,28). So auch /LiixQf' I43»i2*. — Nach eore stets äv und coni. 

Konsekutivsätze. 

dioTS findet sich c. inf., c. ind. und mit modus potent, und 
irreal., wie im Attischen. Doch überwiegt gegen cöare c. inf. 
(10 mal) (bg c. inf. (17 mal), vgl. Grundmann z. Arr. 63. — 
Einmal, 175,11, ist der Folgesatz eine direkte Frage, s. K. 
1015, A. 2. 

Finalsätze. 

Oft wird die Absicht durch das Participium mit und ohne 
(bg ausgedrückt. Die häufigste Finalpartikel ist Iva, dann 
folgen (bg, jut^ und oncog, dieses abhängig nur 3 mal: 73,20; 
88,20; 119,4. 

Bemerkenswert sind die verschiedenen Konstruktionen von 
(bg: (bg c. opt. 71,18; 106,18* mit juij, s. S. 37; 154,27; 158,15; 
161,31*, s. S. 37; 169,9*, ^^ «^ c. opt. 72,12; 103,4; io5»6j 
122,7; 21; i37»i2; 156,14; 158,3; 165,19; 173,20; 174,8; 178,18; 
196,10. — (bg c. coni. 155,1. — (bg äv c. coni. 123,6; 171,26; 
186,8*, s. S. 37. Vgl. Schmidt Jos. 409 ff. 

oTzcog in selbständigen Sätzen steht c. coni. praes. 139,20*, 
s. K. 893, A. 6; c. coni. aor. 76,30; 162,3; 189,6; 155,27, doch 
vgl. J. 132, 2; c. ind. fut. 105,2; 158,29; 166,15. 

Kausalsätze. 

(bg äv c. part. 62,10; 71,2; 173,24; 27; 208,22. c^v, oder viel- 
mehr övra, ist zu ergänzen, s. K. 21 1, A. 4,: 105,1 (bg äv olxetov. 

CO? c. part. 84,8; 96,4; 97,13 (i^öv); 122,11; 137,27; 138,11 
(gen. abs.); 157,5; 161,28; 165,3; 171,24; 173,2 f.; 194,27. 

GTE c. part. 39,29; 115,1; 131,2; 208,22. 

Oft giebt auch das Participium ohne Partikel den Grund an. 

Konzessivsätze. 

Besonders beliebt ist xäv, xaiTieg c. part. fehlt, dagegen 
hat A. T. das späte (S. A. IV, 620) xakoi c. part.: 150,32; 
199,26. Auch Long. 284,23. 
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A. T. folgt der 

consecutio modorum 
mit wenigen Ausnahmen. Dabei ist zu berücksichtigen, dass 
er, besonders in den ixq)Qdo€ig nach asianischer Vorschrift die 
Sätze mit Vorliebe beiordnet, und dass bei ihm die indirekte 
Redeform selten ist. 

Anm. In indirekten Fragesätzen setzt er sehr häufig den 
Indikativ. Überflüssig ist die Änderung e&eXoi 175,1*. 

Der coni. steht im Vergangenheitszusammenhang bei in- 
direkten Fragen 62,10: ovx excov xi emco; 148,17 ovx eJ^ov de 
öoTig yevoojLiai; 167,27; 170,8, beim Finalsatz: 65,16 koxcbv jurj 
Tig Yjfuv inekd^\ 7 3 »2 8 vTtoTtrevoag [xrj n vvxtooq rifjuv JtQax^fj, 
vgl. 89,23 (J. 59,24); 155,13; 167,28; 196,15; 112,13 tv€xn, (vgl. 
He. praef. und J. 83,33); 184,3; 12. So ist wohl zu halten das 
handschriftliche xarayeXq 158,10* (J. 134,22) und ejiloxfj 186,8* 
(vgl. S. 36). — Beim Temporalsatz 78,19: jiqIv a coni. 

Der opt. steht nach Haupttempus beim Finalsatz nach (bg 
106,18* (s. S. 36), vgl. 161,31* und 158,15; nach cbg äv 156,14; 
165,20. Beim hypothetischen Relativsatz 199,13* (Cobet setzt 
für änod^dvoi ojio'&dvjfi). Bei dieser Stelle wie den anderen 
kritischen Stellen im Bereich des Modusgebrauchs hat sich 
wohl durch die Zusammenstellung schon ergeben, dass man 
A. T. nicht mit dem strengen Masse Cobets messen darf. 

Negationen. 

fXYi steht gegen attische Regel: bei 0x1 nach Verben 
des Wahrnehmens 64,5; des Sagens 93,28; 189,3. Im einfachen 
Relativsatz 172,28 f.; beim partic. 82,1 (Naber, Mnem. IV, 329); 
120,24; 123*22; 128,5; 142,8; 21; 159,19; 162,9; 164,15; i75»7; 
190,3; 206,8; 207,24; beim partic. nach einem Verbum des 
Wahrnehmens 185,23; kausal mit äxe 208,22. Beim inf. nach 
Verben des Sagens, Meinens: 87,11; 118,25; 142,16; 148,30; 
159,28; 177,15; 207,12. Im Kausalsatz: nach oxi 144,10; nach 
enei 152,12; nach ineidij 171,19. Im Temporalsatz 209,16. 

ov nach Verben des Schwörens 184,23; 185,1. Im Be- 
dingungssatz (B. 249), ohne dass es einen einzelnen Begriff 
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negiert (K. 747,4): 204,6 und et de ov in den besten Handschr. 
196,1, s. J. 176,21. 

Häufung der Negationen kommt ziemlich oft vor: 
52,7*; 28 f.; 208,14: ovx - ovde; 162,12*: ovx - ovSa/iov; ovx ovtko 
176,24; ovdev - ovdev6g 197,6, vgl. 201,1; 176,24; ovdiv - ovre - ovxe 
72,19; ovxexi ovöevög 198,8, vgl. 154,9; ovde - ovrs - ovrs 205,3; 
vgl. 180,9; 127,11; fiTjöeig /Ltrjde 189,32. 

ov fxri 73,2, regelmässig. 

Der Gebrauch von ^r] ov ist ebenfalls regelmässig. 



Satzgefüge. 

Von attributiv gebrauchten Substantiven können, 
ausser Völkernamen wie AWioxp, ''EXXrjv, nur angeführt werden: 
Xrjordg ähetg 71,26, und, wohl auch hierher zu rechnen, 6 ov/ll- 
ßovXog 2!(jü0'd'€vrjg 172,26. 

Allgemeines Subjekt in der 2. Pers., vgl. Kr. 61,3,1; 
S. A. II, 64: ehzeg av 39,23; TtQoaedoxi^aag 90,8; vgl. 113,17; 
86,28; 88,3; 60,12. 

Die Konstruktion nach dem Sinn kennt auch A. T.: 
plur. nach Kollektivbegriffen im sg., nXfjdog 41,29; d'^juog 207,16; 
(hier zuerst sing., dann pl.); o^Xog 209,25. Nach exaorog plur.: 
90,29; vgl. 193,21*: xdlafxoi de rcov avXcbv Ixaorog. (Anders 
119,26). S. S. A. IV, 102. Die Kopula ist dem Prädikatsnomen 
attrahiert (K. 67,3b): rö d^dvcojuaXöv eioiv alxfjual ki^cov 99,19; 
17 ovQty^ avkol juev elot noXXol 193,20. 

Das adjektivische oder pronominale Prädikats- 
nomen steht im neutrum nach masc. oder fem. Subjekt: 
jiovfjQÖv jbikv yäg yvvii 45,22; vgl. 48,8; 142,24*; 145*23; 148,22; 
164,30; 174,10; vgl. S. A. IV, 104. Hier seien angereiht zwei 
Stellen, an denen ein pron. demonstr. im neutr. verallgemeinernd 
auf ein masc. oder fem. Substantiv zurückweist (K. 54,1): 71,15 
vavv de el^ev idlav, rovro Jigoxaraaxevdoag (J. 40,1); vgl. 84,11. 

Die Brachylogie 

hat bei A. T., der es liebt, sich recht absonderlich auszudrücken 
(Rohde Gr. Rom. 485: Er hat eine starke Abneigung gegen 
die gerade Linie des einfach sachgemässen Ausdrucks), ein 
weites Feld. 

43,10: rö de aafjia fjv "'AtzöXXcov juejucpöjuevog; 44,20: TtXeiova 
elxov dyad'd xrjg ffixegag = ij r^ r}ixeQq\ 50,18: ovd^cbg XagixXea 



— 40 — 

nXovxc^ fxe Jicolei d. h. wie den Charikles dessen Vater. 58,1 : 
Tfjg xi'&dgag 6 xaiQog; 60,23: nkiov x(bv d/jijudrcov ixegdalvo/Ltev 
f] hoX/bta>juev ovdev. Vgl. /LtexQt' t^cov djujudrcov u. a. S. 70. 78,5: 
avrrj dvorvxBoreQa r^g juaxaiQag xofirj = als der Schnitt mit 
dem Messer; 83,28: xaxaXeyei xov XaQixXea xal rov urmov = die 
Geschichte von, vgl. 192,4; 9. 101,16: ijirjvXei rtg avrfj = dazu, 
dass sie herumgeführt wurde. 128,23*: xa&djieQ xeQoaia x^kcovt], 
vgl. J. 101,15. 180,7: 00a JiQO rov q)6vov (yeyovoxa) dirjyi^oaxo, 
— Vgl. S. 20 und unter juetd c. acc. S. 69 (dazu noch Cru- 
sius, Ind. z. Babrius S. 369 und Philolog. 54, S. 210.) 

Ellipsen. 

eJvai wird von A. T. an unzähligen Stellen ausgelassen 
(vgl. für seinen Nachahmer Eust. Hilberg praef. XIX), am 
häufigsten der indic. praes., namentlich in Sentenzen, oft auch 
die Imperfektformen (der Irrealis 102,26) und das Participium, 
dieses bei xvyxdvco 87,12; 105,19; 124,27; 129,10; vgl. 183,19; 
204,20. Long. 294,15. Vgl. K. 628,0 und S. A. IV, iio, bei 
äkcovai 120,24; 205,5 (Kr- S^yJA)- ^^^ Infinitiv fehlt 113,15*: 
ßiov ydg avxov Xeyovoiv vtieq xrjv 'Hoioöov xoQCOvrjv, s. S. A. IV, 
HO, ähnlich bei Verben des Glaubens K. 38,1. 

Andere Verben werden ausgelassen: /Ltr] ovye, Imperativ- 
form, 146,9; Verben des Sagens in Vergangenheitsformen 
173,10 f., vgl. J. 151,12; aus fj^lov zu ergänzen in 182,12. 
Andere: xavxa jusv ovv (bgatog a>v 200,10; hcl xrjv ^AQxefiiv al 
jikfjyal 190,5, durch die Übersetzer (J. 170,15) wohl richtig er- 
gänzt (= auf Artemis fallen diese Schläge), denen ich hier 
ausnahmsweise gegen Jacobs Recht geben möchte, da er dem 
A. T. zu wenig Geschmacklosigkeit zutraut. 

Nomina, ööög 65,11; 81,27; yfj 83,24; rjixeQq 208,20: r^v 
jiQoxeQav (He. praef.); imovoa 97,8; 141,11. Tikriyri 125,17; 189,14; 

16; ÖQaxM^Yi 144*14; i45»28; 

fjLovov 55,27; 61,5* (in den besten Handschr.), vgl. 48,3; 
149,23; 19 (J. 28,32). 

Das ox^f^GL xa&'oXov xal juegog 
hat A. T. häufig, wie auch Philostr., s. S. A. IV, 113; I, 51. 
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6 iiEv - d bl: 38,5; 14; 39,16; 63,25; 91,2; 193,3; 2.06,1; 
exaorog: 72,11; 99,26; 119,26; 194,6; 206,24; /jirjöersgog 206,8; 
ixdregog 120,26. AI ovo yvvaixeg 0dojurjka ;fg2e<5ct>v xal ÜQOxvrj 
är]d(6v 132,27. 

Unter den 

nominativi absoluti, 
vgl. S. A. III, 96, ist schon von S. A. IV, 113 angeführt: 145,5 f. 
Ein Particip im nom. an Stelle des gen., s. S. A. IV, 1 14, findet 
sich 82,15*, vgl. J. 51,19; an Stelle eines andern casus das partic. 
coniunctum vielleicht nach J. 142,31: 166,9, s. S. A. IV, 114. 

Prolepsis 

ist zu bemerken im indirekten Fragesatz, vor Jicbg 47,20; 49,15; 
c&^ 61,14; 106,25; ii3»7; iÖ7,ii; oarig 78,12; 101,13; 165,19; 
191,13, im abhängigen Aussagesatz vor öri 79,12, nach Verben 
des Fürchtens 118,19; i55»i3- 

Proleptische Prädikatsbestimmungen kommen vor 
nach vyjoo) 92,20; atQco 99,6; xarari'äejuai 77,11, vgl. 101,21 
{ävaTiXlvo})', ixxeivei 92,2; &VTixeivei:ai 95,32; dq)^xe 194,14; äva- 
xaio/Ltai 142,5. 

Satzappositionen. 

rö de olxTQOXEQOv 83,15; t6 ö^ovv xoivoxaxov 108,17; xb Jidv- 
xcov vßQioxixcüxaxov 152,26 f.; xb de j^aXencoxeQOv 175,27; xb bk 
jueyioxov 205,2 (Kr. 57,10,12); xb be juelCov iyxcojbtiov (K. 244, 
A. 7) 172,22. 



Wortwahl. 

Die folgenden Listen sollen zeigen, aus welchen Elementen 
der Wortschatz des A. T. sich zusammensetzt. Da das Material 
zu solchen Listen zum Teil auf der zufälligen Überlieferung 
beruht (wie z. B. Plato sehr viel Poetisches übernommen hat, 
das nur bei ihm in klassischer Periode überliefert ist) und sie 
darum nur ein annähernd richtiges Resultat liefern können, 
es auch darauf allein ankommt, habe ich manches Wort weg- 
gelassen, bei dem es zu unsicher schien, ob es einer der Kate- 
gorien angehöre, so namentlich bei dem Abschnitt »Dichterische 
Ausdrücke« nur solche Wörter und Wortverbindungen gebracht, 
die zweifellos als poetisches Gut betrachtet werden können. 
Wenn ein Wort nur bei einem der klassischen Schriftsteller 
und dann wieder bei Späten oder nur bei A. T. vorkommt, 
soll damit bei einem so späten Schriftsteller natürlich noch 
nicht immer direkte Entlehnung behauptet werden. Die Ver- 
weise auf Stellen von Romanschriftstellern sollen veranschau- 
lichen, wie viel A. T. mit diesen gemein hat. 



I. Wörter, die in klassischer Periode nur bei einzelnen 

Schriftstellern vorkommen. 

Plato. 
ävegewäco 149,29. 
ävreQCog 48,24. S. A. III, 163. 

ävco temporal c. gen. 82,3: ävco rrjg eco, S. S. A. III, 163. 
äjiOQQorj rov xdXXovg 48,12; 140,14. PI. Phaedr. 25i,b. Vgl. 
Xen. Eph. 332,12. 
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dcavoiyo) 144,18. PI. Lys. 2io,a. S. A. I, 300; Charit 
15,11; 24,18. 

dicoXvyiog 52,11: dioyXvyiov ixcoxvae. Vgl. Charit. 53,16; 
61,30; Aristaen. 1,13. S. Ruhnken zu Tim. lex. Plat. S. 75, 
A. 28. 

dvaexvunog 164,30. PI. rep. 2,378,d. S. A. III, 164. Auch 
schon Cercidas fr. 4 Poet. lyr. Bergk3. 

i^ayQtaivü) 181,25. PL Lys. 2o6,b; Pol. i,336,d- 

eiäjtTco übertr. 151,19; 164,17; 206,10: TQav/btaTa. S. S. A. 

II, 172. 

hicuio'&vYiaHtLv Tivi = sterben nach jemand 180,17. P^- Symp. 
i8o,a, auch 2o8,d neben TtQoojio'&aveiv, jtQoajKy&aveiv, ovvano- 
^aveiv und inoTio^avelv neben einander bei Charit. 68,6 ff. 

i7zox€T€vo/iat XL = etwas in sich aufnehmen 44,28: egcora 
ix rfjg Mag. Vgl. PI. Phaedr. 25i,e: i/negov. ^ 

'äeganaivig 41,30; 148,27; 158,21; 162,11; 163,28; 182,11; 
184,5; 32. Parthen. (Mayer-G'schrey S. 15) S. A. III, 165; 
Cohn z. Philo XLII. Hei. 47,19; 229,25. 

xarejiddat PL Men. 8o,a; Gorg. 483,e; Diod. 5,31,5; HeL 
190,27; 245,29. — 63,13; 20; 73,4; mit dat. 182,22*. Einfach 
»vorsingen« heisst x. bei Eust. 218,8: xal aol rdv v/btevaiov 
ßaaikixcbg xaxeTtdoovcai. 

xi'd'dQio/Lia 58,8; 24 (beidemal plur.). PL Protag. 326,b. S. A. 

III, 165. 

kecoipÖQog 51,28. S. A. IV, 251; Philo (Cohn XLII). A. nvXai 
auch Hdt. 1,187, s. Grundmann Arrian S. 75. 

juveTo'&ai erotisch 86,13; 108,4; 142,8; 153,16. VgL PL Symp. 
209,e. VgL auch HeL 22,25 ^^^ äjuvfjrog bei A. T. 154,20. 

TzavTodanög sljui, S. A. I, 142. — 79,32: Jiavrodajii^ rig ^v; 
173,1; 108,15: TT. iyivojbti^v. 

axia/Ltaxeo) 76,8. S. A. I, 302. 

o7zi]kaiov 193,14; 16; 195,8 u. ö. PL rep. 7,5i4,a und 5i5,a. 
S. A. IV, 252. Long. 

TsgatooxoTzog 67,9. PL leg. ii,933,c u. e. Diod. Plut. 

xpvxaycoyla 84,3; 136,7. S. A. IV, 253. HeL 192,23. 
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Xenophon. 

ädeuivog 148,3. S. A. I, 303. 

ävTuiQooconog 83,5; 90,6; 94,23. S. S. A. III, 167; D' Orv. 
z. Charit. 164,15. 

yvcoQiojua 52,21. Xen. Cyr. 2,1,27. Parthen. (Mayer-G'schrey 
S. 17). Long. Vgl. S. A. IV, 254. 

öiavvxreQEvco 74,1; 154,26; 158,20. S. A. I, 304. 

dixpdü) c. inf. 88,3. S. A. III, 192. 

hayxvXdcj Xen. An. 4,2,28. — 83,12: ivayxvltjod/ievog. Das 
med.' auch bei Ael. H. A. 11 1,1, s. S. A. III, 167. Man kann 
auch ivayxvhodjuevog schreiben, s. J. 52,18. Dies bei Pol. 27,9,5. 

xaraq)di(o sehr oft. S. A. I, 304. Long. 

fmoTQOTiEvco 158,3. Xen. Symp. 4,57; 8,42. S. A. I, 304. 

nQoxaraoxevdCco 71,15. Xen. Cyr. 3,1,19. Pol. Plut. 

ovjußäoa Tcb Ttöde 39,5. Vgl. Xen. Hipp. 1,14: av/Ltßeßrjxoreg. 
Poll. 3,91. 

ovvavtorajuai 148,5. Xen. An. 7,3,35; Cyr. 5,1,2. S. A. I, 305. 

ovv&fjQog 205,14. Xen. Cyr. 3,1,7. S. A. III, 169. 

vTiegaoTtdCo/Ltai Xen. Symp. 4,38. S. A. III, 169. — 212,3: 
sTi juäXlov, 

Herodot. 

ijujtrjddco 75,29; 150,26. S.A. 1,306; III, 172. — 186,25 c. dat. 

i^ayoQevcü = ausplaudern, verraten. 153,15: rd rov ^EQcoxog 
i^ayoQEVOvoa jbLvoriJQta. Vgl. Hdt. 2,170 und 9,89. 

emxakeco = einen Gott anrufen (att. med.) 185,7. Hdt. 
2,39; 3,8. Hdn. 7,4,1. 

inixaraocparrcü c. dat. 102,14: ijiixaraocpd^cov ijLLavrdv rrj 
aoQCO. Hdt. 1,45: s7cixaraoq)d^ai /luv xekevcov tü5 vexQ(p; Parthen. 
15,1 1 (He.) zag xvvag ijiexarioqja^e rfi nvQäf s. Mayer-G'schrey S. 7. 

oixrjjLLa = Käfig 112,21; 24. Hdt. 7,119. = Bordell auch 
PI. und Xen., 198,29; 200,2 (Doppelsinn). 

TzsQlxeijual tt 207,21. S. A. III, 172. B. 92, Charit. 13,5; 
Aristaen. 1,1. 

neQiQQtjyvvjuai von einem Fluss 120,5 nach Hdt. 2,16, am 
Ende, wie TteQioxl^ojuai 120,9: Hdt. 9,51. Die ganze Schilderung 
120,2 ff. nach Hdt,, s. J. 92,2. 
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TtQooetaiQiCojuai 200,3. S. A. I, 307. 

{f7i€Qi9avjudCco 202,29. S. A. I, 307; III, 173, s. S. 30. 

xpevdoTzaQ'&evog Hdt. 4,180. — 190,31 adj. 

Thucydides. 

ävacpegco übtr. trans. 96,4. S. A. III, 169. 

ofvoefe? 73,21; 176,30. Plut. Geopon. Vgl. Kr. z.Thuc. 4,67,3. 

ävTuiarayeo) 89,21. Plut. Dio Cass. Vgl. Kr. z. Thuc. 3,22,1; 
Böhner, Acta Sem. Erl. IV, S. 10. 

äji€Qiox€Jtr(og 159,14. Vgl. Kr. z. Thuc. 4,10,1. 

ä7iQO(pvkaxtog Thuc. 4,55,2. Das Adverb 189,16, noch bei 
Dio Cass. 89,21. 

ßeßalcooig 181,23. Thuc. 1,140 und 4,87. Philo. Dio Cass. 

diaviora/biat 145,11*. Thuc. 4,128,5. S. A. IV, 257. 

diÖQvyjua Thuc. 4,109. — 95*27: tov Tgavjuarog. 

eig edacpog xareorgerpe 127,15 nach Thuc. 3,68,2: xa'&eX6vTeg 
elg edacpog. 

ixn^ooeiv = heraustreiben in der Phrase (poßog jbLvij/jifjv ix- 
nXYjooei(v) 182,28 = Thuc. 2,87,3 (Kr. z. Thuc. 2,38). S. J. 161,25. 
Dieselbe Bedeutung hat L bei Aesch. und Eur. 

jtaQaaxevdCcD c. inf. 61,3; 210,31. Vgl. Kr. z. Thuc. 7,35,1. 

TiQoXoxi^oj 72,9. Vgl. ICr. z. Thuc. 2,81,4; Schmidt Jos. 527. 

Redner. 

Am stärksten ist vertreten Demosthenes: 

äycovia = Furcht 155,9. Dem. 18,33. Sp. 

yaoTQi ^exQYioavreg rrjv Yiöovrjv 43,26 nach Dem. 18,296. 

deivojia^eco 159,22. Dem. 40,53. Teles (H. v. Müller, S. 58) 
Pol. Diod. Plut. Luc. Syr. 24. 

/ieiWco c. dat. S. A. IV, 263. — 43,29: ^gcort. 

/iiai(povia 197,19. S. A. IV, 263. 

TtQÖaxQovojbta 202,17. S. A. II, 183. Beispiele aus den 
Erotici J. 183,25. 

§dooco 150,28. S. A. I, 145. 

VTiaivirro/Liai 95,4; 131,13. S. A. III, 175. 

vjioxQivojuai c. acc. 199,29; 202,16. Vgl. 164,3. S. A. I, 310. 

Aus Aeschines habe ich gefunden: 

Ajioxoirog 157,18. S. A. I, 130. 
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ägyaklog rrjv öxpiv 203,2, nach Aesch. Tim. 61. 

CrjXatvjiia I33»i5; iQJ I5i»i8; 20; 164,30; 175,21; 181,22. 
Aesch. 3,81. S. A. I, 310. Erotici. 

TQiyjag rö tcqoocotzov und die ganze Stelle 202,14 ^^us Aeschines, 
s. J. 183,22. 

Aus Isocrates: 

exTagdaacü 51,12; 52,4. S. A. I, 311. 



2. Dichterische Ausdrücke. 

dyxdhojüLa 86,17. S. A. I, 318. 

äykat^ojuai 54,32. S. A. III, 178. 

äyXdiojua 58,17. Trag. 

dd7]q)dyog 112,16. S. A. III, 179. 

"Aiöcovevg 201,23; 94» 18. S. A. IV, 268. 

dxfiaXog 122,4. S. A. IV, 269. Auch Babr. 

dxoQEOxog I. nicht sättigend 84,23; 117,1. Aesch. Ag. 1304; 
Xen. Symp. 8,15. — 2. ungesättigt 130,2. Trag. Pol. Plut. 

äxQLTog = unüberlegt 211,11. S. A. IV, 269. 

älovQyriQ S. A. IV, 270. Hei. 181,2; 202,18. Long. 242,24; 
316,30. — xb äkovgysg 55,21, vgl. S. A. III, 180. Hei. 

djudga 38,8. II. (vgl. überhaupt die SteUe 257 — 259) 
Ap. Rhod. 3,1392; Theoer. 27,52. Eust. 269,27; Niceph. Walz 
1,524,2; 10. 

dvaßkvCo) 38,5; 54,23. S. A. I, 320. Long. 243,21; Niceph. 
Walz 1,500,3; 440,16. 

dvaß'dkkco 69,2. S. A. III, 181. 

dvaidijg = gewaltig. 128,28 äxav^ag. Hom. A 521, A 597? 
Theoer. 24,24; Dion. Per. 144; Opp. Cyneg. 3,467. 

dvaxcüxvco 108,23. S. A. I, 320. 

dvayjvx^ intrans. 56,17*. Die Schreibart der besten Hand- 
schrift dveyjv^e ^ ipvyJi kann gestützt werden durch den gleichen 
Gebrauch von dvayjvxoy bei Diphil. Bekk. Anecd. 80; Nie. Ther. 
312; Babr. 95,57; Orph. Lith. 556; Hei. 252,22. 

dvdQO(p6vog 190,14. Hom. Hes. Pind. Eur. Theo Walz 1,226,2. 
Vgl. S. A. IV, 273. 
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äv^og übtr. (s. S. A. IV, 273) rcöv tzqoocotkdv 52,21; vom 
Purpur 66,16; (pcovfjg 133,7, vgl. J. 107,1; 6(p^akfi(bv 94,8; exei 
To äv&og 176,15. — Vgl. äväeo) 94,6: dvßsi x6 xdXXog. 

äjioßkv^co 170,31*. S. A. IV, 276. 

äjzoyjdco 148,23. S. A. IV, 277. 

ägjuodiog 108,6. S. A. I, 322. 

äQxixoHog 49,5. Anth. Pal. 

äoi^juaivco 86,30; 150,14. S. A. IV, 278. Schmidt Jos. 521. 
Babr. Ind. v. Crusius S. 323. 

äoTiaojua 136,13. S. A. I, 322. 

doTQdnrco 57,24. S. A. IV, 278. — 54,22: /^oed de, oTav fj 
Ti]g d'aXdTxrjg doxQdnxEi yaki^vfj. 

avaivo^ai 56,12. Hom. Aesch. Soph. Lycophr. 

d(pmxajLiai Eur. Plut. Luc. — 72,18 (v. Räubern). 

dx^vg 88,7. S. A. IV, 279. Auch Themist., öfter Charit., 
die Stellen s. Rohde Gr. R. 161,2. 

äxqavxog 211,5. S. A. IV, 280. 

ßaxxevo} intr. 159,16 und trans. 59,18. Vgl. S. A. IV, 280 
und III, 187. 

ßaaxdCco 145,22. S. A. I, 323; Schmidt Jos. 521. Long. 
242,27. 

ßkoovQog S. A. IV, 281. Erotici. — 41,11: nageiai; 129,2. 

ßooxQvxog 54,11: xov (pvxov. Vgl. S. A. IV, 282; Charit. 
10,25; Alciphr. 1,1; Niceph. Walz 1,524,29. 

yalrjvi] in dichterischer Übertragung, xv^vg» 111,4; OQyfjg: 
157,12. Soph. El. 899 (Nauck); PI. leg. 7,79i,a; Arist. Ztö 
8,553 ^30. Vgl. S. A. IV, 283. 

dqdovx€a> S. A. I, 325. — 142,7: Jivgog dq^öovxovjuevov. 

öiaiQiog 51,15; 75»22. S. A. I, 325. 

diajuv'd'okoyeco 212,30. S. A. III, 191. 

dtavvo) 143,23. S. A. I, 325. K. 625. 

diajiQmo) S. A. IV, 286. — 70,17: iv avTo& = unter ihnen, 
dagegen 211,27: iv xdig binaoiaig und 32: Iv xolg Tioke/uixoTg, 

diaQQeco 149,26: öiaQgevaaoav tpvxijv. S. A. III, 191. 

Siaxivdooco 43,6. Eur. ö. Alciphr. 2,4. 

diavyijg S. A. IV, 286. Babr. — 40,11; 207,22. 

öivi] 56,29; 69,22 (beidemal plur.) S. A. IV, 287. 
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dicoHCü c. gen. 47,24: dicoxet juot xbv vnvov xdbv 6fifxdro)v\ 
176,25: xä ddxQva edlco^e xöjv d(p'&aXjU(bv juaxQav. Od. oS (med.), 
vgl. K. 323,a und KJr. Dial. Synt. 46,1,5. 

doQo, S. A. IV, 287. — 128,21. Hei. 298,16. 

ÖQaajuog 78,28. Vgl. S. A. I, 325; IV, 663; Schmidt Jos. 
518; Grundmann, Aman S. 75. Hei. 92,18. Niceph. Walz 
1,491,2; Jo. Sic. Walz 6,442,28. 

iyeiQco = wache auf 175,15. Eur. Iph. Aul. 624, s. K. 84,^. 
Vorwiegend poetisch ist auch die übertragene Bedeutung von 
eyeiQü) = ermutigen 169,4, s. S. A. III, 193. 

eyxvog übtr., c. gen. 161,9: xovg dq?'&aX/btovg daxgvcov iyxvovg 
eJxev. Vgl. Anth. Pal., ind. v. Jacobs S. 242; Nonn. Dion. 3,29 
und den Hexameterschluss bei A. T. 1 60,3 1 : Jirjy^g iyxv/Ltovi /LtaCcö, 

edva 57,2; 133,5. Mosch. 7,1 (eine Parallele zu 57,2, s. J. 
24,8); Parthen. (Mayer-G'schrey S. 11). 

exxaio) = entzünden in übtr. Bedeutung, 43,14: xoiho juot 
fxäXXov xfjv ipvxrjv e^exavös. Ael. Alciphr., vgl. Mayer-G*schrey 
Parthen. S. 23. — Sehr oft bei den Erotici, z. B. Char. 32,23; 
47,1; 102,22; 112,9; Long. 291,3; 255,18; Xen. Eph. 338,15; 
344,15; 377,26, endlich Eust. 178,9; 196,5. , 

s'Xxco c. gen. 150,27: eXxvoag xcov xgixcbv. S. K. 299, A. 5. 

biaq)d(o 86,24. Aesch. PI. Crat. 404,d; Mosch. Attizisten 
(S. A. IV, 295), Alciphr. 

emßaivcü cd. 134,29*; 182,18* (25 schwanken die Handschr.). 
Vgl. Kj". z. Thuc. 7,70,5; Bernhardy Wiss. Synt. 253 und z. B. 
Charit. 30,27 (praef.!). Daneben öfters mit gen., z. B. 81,25. 

ETiivijxoiLiai 37,15*. S. A. IV, 296. 

imoeio) Hom. Eur. Plut. Attizisten (S. A. III, 198), Diod. 
Hdn., oft Hei. — 45,7- ?<ot{ xi]v xecpaXrjv ijtioeicov, vgl. Hei. 27,9: 
xfjv xeq)akrjv emoeiovoa. 

igdo) mit sächl. Objekt. S. A. IV, 296. 192,30; 199,30: 
Ttaideiag; 205, 10: xvvrjyicov. 

egyd^ojuial xivL xi 118,20. Eur. Ar. S. K. 277, A. 6; S. A. 
III, 198. Vgl. auch Schneidewin-Nauck z. Soph. O. R. 1373. 

SQev&og 94,7. S. A. IV, 297. 

EQTierov S. A. I, 330. — 55,29; 57,3. Long. 304,13. 
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evfjLOQcpog 45,22 u. ö. S. A. I, 330. Long. 322,10; Charit. 
Xen. Eph. 

ev(pQaiv(o, S. A. III, 200. — 49,19; 59»23. Neu ist der 
intrans. Gebrauch des Wortes 146,8. 

I^vyoQy S. A. I, 331. — 142,28; vgl. 30. 

CoxxyQia 115,12: d(p€lXerai 001 l^oydygia. S. A. III, 200. 

fjXioi = Tage. Eur. Hei. 652; El. 654. — 86,9: xQeXg SXovg 
fikiovg. K. 17, A. 2. 

Yjxog 89,20; 99,10. S. A. I, 331. 

f^aXajurjnoXog 73,6; 81,12. Od. Aesch. Plut. Nie. bei Walz 

i457»2. 

MXajuog 61,1; 73,5; 6; 77,7; 14; 78,25; 81,11; 14; 148,5; 
198,31. Di. Hdt. Xen. Parthen. Luc. — = Brautgemach: 
52,32; 98,4; 142,20; 23; 143,1; 2. Long. 326,11. Vgl. S. A. 
I, 331; IV, 302. Mayer-G*schrey Parthen. S. 9. 

'äalegog 161,11. S. A. III, 201. 

{fdUco 53,31; 54,9. S. A IV, 302. 

'^eoTiQonog S. A. I, 332. — 204,13: Der Vorsteher einer 
Opfergesandtschaft. Deren Teilnehmer heissen ^ecoQol: 70,7; 
71,17; 185,12. 

'^rJQa = Beute 76,7. S. A. III, 202. 

d^TjQafxa 205,15. S. A. I, 332. 

d"voavog 1 5 1 ,9. II. Hes. Pind. Hdt. Diod. Jos. (Schmidt 5 1 8). 

Id'vvco 128,32. S. A. III, 203. IV, 305. 

mrajuai 51,15; 62,2; 67,12; 89,16; 110,7. S. S. 13 und S.A. 
IV, 599. 

xara'd'Qfjveo} 135,31. S. A. IV, 666. 

xaraiyiCco 164,20. S. A. I, 333. 

xaraxMo) 91,28; 97,22; 152,22, an den beiden letzten Stellen 
übtr. S. A. I, 333. 

KarafiaXaTTco 17 1,5. Ap. Rhod. Luc. (S. A. I, 334) Hei. 206,24. 

xara^aivo) 144,18 (S. S. 11). S. A. III, 204. 

xaxacpkeyo) 142,3; 172,30. S. A. IV, 308. 

xaraxeco c. dat. II. B 670 u. ö. Pind. PI. Luc. Dial. 
Deor. 1,209 (Ja-c), vgl. K. 392, A. 3. — 87,13*: übtr. rooavrag 
^/Luv xaza^eag yvvaixcbv Tzegiegylag. Mit xard 108,19. Mit gen. 
162,15: v€(pog avrfjg xarexv'&r] Xvnrjg. — Mit dat. auch Charit. 

4 
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46,4 in der Handschr., an den übrigen Stellen, (bei Rohde 
Gr. R. 161,2) allerdings mit gen. 

xax^d^o) 170,31. S. A. IV, 309. 

xetQCü in 133,6: TYJg (pcovfjg xo ävdog xelget, vgl. S. A. IV, 309. 

xskevojuog 90,13. Eur. 

xsXevo) mit dat. 183,9; ^*^^' ^* 62,16; mit dat. und inf. 90,24; 
119,28; 122,31. Vgl. S. A. III, 205; IV, 309; Schmidt Jos. 
423 f.; D'Orv. z. Char. 164,22. 

xrjdog = Heirat 45,24. Trag. Thuc. (Kr. z. 2,29,3); Hdt. 

7,189. s. s. A. rv, 309. 

xfJTogg^as; 94»3; 23; 32. S.A. 1,334. Menand. Walz 9,263,9. 

xlQvrjjui 64,2, (s. S. 4). S. A. I, 151. 

xXddog 51,31; 52,1; 53»3i; 69,3. S. A. I, 335. Bacchyl. 
Long. 265,27; 310,10 u. ö. 

xXvdcov 51,24 (in kühner Metapher) vgl. 51,22. S. A. I, 335. 
— Hei. 138,15; 145,16; 146,28 (übtr.); 149,22; 182,^: qjQOvtiojudrcov. 

xojurj = Laub. S. A. I, 151. — 54,4; 37,24: <f>vkk(ov] 122,6: 
TtErdXcov; 75,15; 121,19; 195,23; 194,24. Vgl. xojudo): 37,17 
exo/Lta nokXöig äv^eoiv; 58,19 evcodeoi (pvXXotg xofxä und 109,29: 
dxxioi xojuq (vom Phönix). 

xox^og, 6 66,10; 12; 22; 25. Eur. Theoer. Mosch. Bei Sp. 
auch ^. 

xQoraXi^co II. A 160; Hdt. — 76,7: (oi ddovreg) ixgordh^ov 
negl eavxovg. 

xQOVjLta 43,10; 194,17. S. A. I, 335. 

xQovvog 189,15. S. A. I, 335. 

xrvnog 46,9. S. A. I, 336; IV, 312. Long. 276,11; 278,30; 
308,11. 

xvdveog S. A. IV, 312. Vgl. Lob. Phryn. 208. — 38,25; 
109,28 (vom Phönix): xvdveog ioriv, Qodoig ijucpeg^g. 

xvdoijuog 46,10. S. A. I, 336. 

xvjbiaivo/Liai übtr. S. A. III, 207. — 44,12: ^ tpvxy] tco xaxco 
exv^aivtzo. In der Bedeutung = wogen in einem Vergleich 
51,21: 6 öe iJZTiog - dlxrjv vecog xsijJial^öiJLevrig röig vcoroig exv/maiveTO. 

Xdßqog 142,5. S. A. IV, 312; Schmidt Jos. 519; Long. 285,6. 

Xai6g Di. und sp. Pr., wie Luc. Ael. Vgl. auch S. A. IV, 
675- — 39»5; 4i»i2; 95,5; 96,7; 131,25; 169,32 (stets: 737 lata). 
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XaleTv = Xeysiv Di. PI. und Sp., wie Alciphr. Xen. Eph. 
Liban., vgl. J. 74,32. — 40,30; 104,3; 133,6; 12; 153,16; 169,8; 
20; 23; 189,9; 207,11, gewöhnlich mit Ttgog. Mit dat (S. A. 
III, 207) 98,25; 171,15. In der Bedeutung »tönen« 194,9 von 
der Flöte, vgl. Theoer. 20,29. — Von der Heuschrecke Long. 
250,2; von der Grille 257,24. 

XdcpvQa 159,17. S. A. I, 336; III, 208. — Der sing. kdcpvQov 
122,21 ist spät. 

hyaivco 58,12. II. Aesch. Sp. 

Xirrj 122,9. Ep. Pind. Trag. Hdt Jos. (Schmidt 518). 

Xoq)id 94,29. S. A. IV, 313. 

ßMiioo/ütai 49,12. Callim. (Index Schneider S. 287) Plut. Luc. 
S. S. A. t 337. 

jLuxQjbtaiQco S. A. IV, 314. — 54,13^ oxidv] 57,29: töv; 140,2: 
juaQjuaQvyi^v, 

f,iaQfmQvyri S. A. IV, 314. — 140,3. Auch Philo (Cohn 
XLII). Hei. 183,22; 258,23; Cheirit. 90,15; Nie. Walz 1,487,18. 

/uaoTi^a) 114,1. S. A. I, 337. 

judxXog 189:5; 7; 10. S. A. I, 337. 

juediaoojuai 143,21. S. A. IV, 315. 

juedixiog S. A. III, 209. — 130,23: Ala. 

fXYivifxa 152,21; 155,13. S. A. IV, 315. 

fMaiq)6vog 179,15; 190,15. S. A. IV, 316. 

jLivxdojuai in poetischer Übertragung, s. S. A. IV, 316. — 
85,24: Zevg; 89,16: ovgavog, vgl. S. 20. 

ved^(o 118,27. S. A. IV, 316. 

vYjjim S. A. I, 339. — 94,22. 76,13: &Qdxvov, wie Hes. 
Anth. Pal. Hei. 297,18. 

vYiTiioQ 40,24. S. A. I, 339. 

vijxojuai 92,8; 14; 136,28. Ep. Sp., vgl. Schmidt Jos. 521; 
Cohn z. Philo XLIV. Geop. Long. 260,12 u. ö. 

vvju(pay(oy6g 98,5. S. A. I, 339. Char. (D'Orv. 4,2). 

^av&ög 42,7; 7. S, A. I, 339. Xen. Eph. Long. 

odßii^ S. A. I, 340. Beispiele aus späten Schriftstellern bei 
Lob. Phryn. 89. Auch Long. 255,21. — 70,15; 16; 114,16; 
26; 30. Dagegen 87,22 schreibt A. T. do/Ltaig, wohl wegen des 
Gleichklangs mit öofpQOig. 
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ddvvdo) 44,7; 152,1; I. S. A. m, 212. 

ddvvTj 63,14; 180,18. S. A. I, 340; Cohn z. Philo XLIV. 

oTxTKTtog 52,14, homer. Superlativ z. olxxQog, Vgl. Schmidt 
Jos. 505 und Kr. Dial. Synt. 23,3,3. 

oX^i (S. A. I, 57; 340; II, 203) gebraucht A. T. oft. 

ofa = c&g 191,5; 196,1. Vgl. S. A. IV, 206. Auch Babr. 
und Herond. 

oXxofJtat = ich bin verloren. S. A. II, 203; IV, 319. — 45, 16 
01^0 jual 001, vgl. Long. 313,14. 

oicovio/bia 143,19; 116,1,0. — Eur, Hdn. Jos. (Schmidt 519) 
Themist. Aps. Walz 9,539,24. 

ogyia. S. A. I, 341. — 1 1 1,2: r^g ^Aq)Qodkrjg, vgl. Ar. Lysistr. 
832. Anth. Pal. Plut. Mus. V. 145. 

ovXog 42,7: vom Haar. S. A. I, 341; IV, 320. Bacchyl. 
XVI, 113 (Bl.) Alciphr. 1,1. 

dxerrjyog 38,7 subst, wie Eust. 269,26. Adj. bei Hom. 
257. Nonn. Anth. Pal. 

oxri/Lia = Stütze 54,6. Vgl. Eur. Troad. 884. Plut. (s. Stra- 
voskiadis, A. T. ein Nachahmer .... S. 33) Long. 247,16. 

oyjig = Auge 101,30 (plur.). S. A. IV, 321. 

jtdXXco, vgl. S. A. I, 341. Vom Herzen: 155,9 ndXXei tzvxvöv 
jiaX/LLÖv, 87,6: Jidkkerai, Aristaen. 2,5. 

7iaQf]yoQ€co 52,12; 22; 102,12; 118,24; 136,1; 178,14; 186,29. 
Di. Hdt. Parthen. (Mayer-G*schrey S. i o) und sp. Prosa, Hei. 134,10. 

jiaQfjyoQia 47,1; 177,13. Aesch. Ap. Rhod. Plut. 

nacpld^o) 90,11. S. A. IV, 323. 

Tteödov 38,15; 95,3. S. A. I, 342. 

nev&EQog 137,10. Hom. Soph. Eur. Plut. 

nEQiÖQVTttoj 51,32. IL ?^395; Anth. Pal. Philo. 

neQivrjxofJiai xivi 92,15. Vgl. Quint. Sm. 14,548: öovqqti vrjög. 

7t£Qior€(pco 60,9. Od. Callim. Plut. Hei. 191,22; Alciphr. 1,22. 

TzeQKonri 56,13. S. A. I, 343; IV, 324. Hei. I35»i3- 

nhakov 37»i9; 22; 38,3; 53.32; 58,19; 20; 114,24; 25; 122,6. 
S. A. IV, 324. Hei. 134,30. 

ntjddco 51,12; 19; 28; 91,18; 155,9; 187,21. S. A. IV, 324. 

Tirjörifia 91,8; 155,11. Trag. Plut. Jos. (Schmidt 519) Atti- 
zisten (wS. A. IV, 325). Long. 290,28. 
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Ttida^ 55,4. S. A. n, 204. Jos. (Schmidt 519), Hei. 43,31. 

jilorcojua 196,20. Aesch. Arist. Jos. (Schmidt 519). 

Tio&riQYig 94>i8; 99»i5; 206,28. S. A. I, 343; IV, 326. 
Eust. Long. 

Tiokvevxxog 126,30; 213,8. S. A. I, 343. 

nofjia =^ ncbfjia Trank. Pind. Hdt. Eur. Xen. Plut. 81,16*; 
84,15*; 127,29*; 128,13*. So auch Geop. Vgl. Lob. Paral. 425. 

jiQojurjvvco 159,20. S. A. I, 344. 

TiQooTialam c. dat. 117,29; 200,7. S. A. IV, 327. 

TZQÖocoTia, vgl. S. 19. 

jiQcorojieiQog 86,11: eig yvväixag; 87,12: eig 'Aq)Qodirrjv, Vgl. 
Alex, bei Athen. 1 3,5 68,a = Mein. 3,422 (1,4): eraigag n. Ti\g rsyvrjg. 

TZTEQOü) in poet. Übertragung vom Schiff: 209,6. Eur. 
Plut. Pol. 

TtroQ^og 37»2o; 56,15; 69,4. S. A. IV, 373. 

jtvlcoQÖg 129,21. S. A. I, 345. 

gadivog 54,4; 106,15. S. A. III, 218. 

igQeöjurjv aijuari 134,23. Long. 294, 19. S. S. A. IV, 327. 

gocd 93,11; II. S. A. I, 345; vgl. IV, 226. 

gox^eco 90,11. Od. Ap. Rhod. Opp. 

gvoog 128,21. S. A. I, 345; IV, 328. 

oaigo). S. A. IV, 328. Babr. Hei. — 38,17: oeorjgviai rag 
jtageidg. 

aeXrjvaia 103,3, (3 ^^.1: oelijvri). Vgl. Ap. Rhod. 1,500 u. ö; 
— HeXrjvairi; Luc. s. Ind. v. Jacob. S. 674; Ar. Nub. 614; Opp. 
Cyneg. 1,113. Vgl. Rohde Grr. R. S. 462,1: bei A. T. wohl 
Nachahmung von Hei. 

ajTo^d = Nachkommenschaft 113,11. S. A. IV, 329. 

oreqpavovjuai ri = sich mit etwas bekränzen. 43,13: ^AtcoXXcov 
TÖ (pvxov or6(pavovju€vog. Vgl. IL 2! 485. Geop. 232,11; 327,9 
neben dat. — oreqjojuai xi 185,8: ddcpvrjv eorejujuevog. Vgl. Anth. 
Pal. Mel. IX, 363,3: rata iorhparo noirjv; Orph. Arg. 327; 
Athen. i5,676,d neben dat. Alciphr. 2,3; Hermog. Walz 3,393,1. 

orikßco trans. 57,28: vagxlooov x6 Ttgoooynov eariXße xQOidv, 
Vgl. Eur. Or. 480. K. 266,a. 

ovyxv&fjvai = bestürzt sein 144,21. IL Eur. Anth. PaL 
HeL 117,10. 
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avvavxdoßjuu 129,17. II. P 134. Aristaen. 1,12. Das Aktiv 
s. bei S. A. III, 221. 

avyr]Q€q)7Jg 37,19; 23. S. A. I, 348; III, 221. 

xekeio = befriedigen. Hom. Hes. — 68,4: awraJ t^v iju&vpuav 
TeUaai, vgL Parthen. 7,25 (He.) und dazu Mayer-G'schrey S. 63. 

To^dCojLiai 93,26. Hom. 

TQi^Q) {ThQiya) 89,22, s. S. 14. — S. A. I, 349; IV, 332. 

iQixvfua 89,28; übtr. 173,7. S. A. I, 349; II, 209. — Ubtr. 
(Aesch. Eur.) auch Charit. 48,12; Aristaen. 1,17 u. ö. 

vjiavxidCo) 65,14*: c. acc, wie Pind. Hdt S. K. 303, A. 11; 
Schmidt Jos. 387; Bemhardy Wiss. Synt 95. 

^TUQcdyico 189,7. S. A. I, 349. 

vTieofftpaveo} 139,11. H. A 694; Pol. 6,10,8. Xen. Eph. 
333,15; 345.29 (trans., s. Schmidt Jos. 376); 351,10. Long. 
302,6; 316,8. 

v7io7i€QxdC(o Od. t] 126. £ust. 212,20; 228,12. — 60,13: 

6 ß&ZQVg V7l07l€Qxd^€Tai, 

vqxikog 91,26; 136,25. S. A. I, 350; II, 209. Alciphr. 1,1 
u. ö. Hei. 138,27; i39»30. 

{jxpov 90,5. S. A. I, 350; IV, 334. 

XeigaycDyecD 81,21. S. A. I, 351. Long. 254,29. HeL 162,14; 
189,3; 243,12; 262,9. 

XrjQttfwg 66,24; 106,6; 29; 107,1. S. A. 11, 210; IV, 336. 

XriQevio allgemein = entbehren 111,2: c. gen. Od. £,124; 
Plut. Philostr. (S.A. IV, 336) Sever. bei Walz 1,543; Alciphr. 3,25. 

X&ajbuxiog Hom. Xen. Theoer. Ap. Rhod. Pol. Ael. (S. A. 
m, 226). — 89,32: rö x^<^/^^ov xov xvjMTiog, vgl. Hei. 122,7: 
xvjua ;|ri?a/iaA<{v. 

Xoiq 102,32. S. A. I, 352. 

XQOid poetisch (Ar.) und {-rj) jonisch, in sp. Prosa neben 
XQoa gebräuchlich, s. Lob. Phryn. 496, bei Theophr. Galen. 
Athen. Callistr. Vgl. auch S. A. II, 210; IV, 245. — 38,24; 
54,14; i8; 22; 55,7; 57,28; 65,30; 70,19; 26; 96,29; 109,24; 
114,23; 128,22; 140,4. He. schreibt überall gegen die Handschr. 
die attische Form XQ^^' Aber auch Eust. hat stets die poetische 
Form, auch Hei., z. B. 6,8; 17; 82,1; 296,23. Vgl. ^id S. 53 
(Long. 305,10 u. ö.). XQ^'^^ auch Aristaen., z. B. 1,10. 
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(blevTj 94,14. S. A. I, 352. 

(hjurjoTi^g 85,29 und 86,4: ÖQvig, Hom. Hes. Aesch. Bacchyl. 
Soph. PL Jon. 538,d; Lycophr. Ap. Rhod. 3,852: alerög, 

3. Ausdrücke aus dem Gebrauch späterer Schriftsteller. 

dygiaivco trans. und pass. 117,17; 63,21*: äyQidvng; 75,31*: 
tjyQiaivezo. Ebenso Theophr. Char. 19,2; Plut. Anton. 58; 
Dio Cass. 

al&ddrj 69,5. Hei. 296,24. Vgl. Lob. Phryn. 114. 

akfioxevxog 98,11. Jos. A. J. 18,9,4; Arr. 

äjuaariycotog 145,25. Synes. 

ä/i€Qijuvia 45,5. Hdn. Plut. 

äfieQifivog 94,8, Hdn. oft. Anth. Pal., vgl. Jacobs III, 3, 
S. 168. 

äfivva, ij 80,22; 105,20. Lob. Phryn. 23. S. A. III, 231. 

äjucpidCo) 145,4*: äjuqpidaaL Veitch, Greek verbs 57; S. A. 
IV, 600. 

ävaqpQodirog 152,14; 205,27. Plut. Luc. (S. A. I, 354) Hei. 
204,22; Aristaen. 1,12; Niceph. Walz 1,492,27. 

ävÖQiCofiai obsc. 64,24; 11 1,1. Hei. 127,1; Luc. Eun. 13; 
Philostr. (S. A. IV, 391). Vgl. J. 82,9. 

ävidd/j^o) c. dat. = leuchten um die Wette mit 55,6. 
Philostr., S. A. IV, 392. 

dvrdvTtiü) 117,14. S. A. II, 215. 

dvrmeQidyco Pol. 1,22,8; Procop. Goth. 3,13, S. 495,b. — 
44,10, eigentümlich ist der gen.. (He. schreibt dvruteQiojicävra). 

dvTiJiijrta) S. A. II, 215. — 89,29 dlli]kaig ivTenuttov. 

dvTKpMyyofjuai = widersprechen 62,1. Luc. (S. A. I, 391). 

doßOTOff = ungesehen 68,1. Pol. 3,36,7. 

d7Z€Qi€Qyog 155,23. Teles (H. v. Müller S. 55) Athen. 6,274,b; 
Ael. V. H. 12,1 (He. 118,21). 

äjiXöo) 39,25; 114,14; 131,17. Ael. (S. A. III, 232) Babr. 
Hei. 302,8; Orph. Arg. 362,0. 

dno^vvco 95,15. (Od. ^,269?) Pol. Plut. Babr. S. S. A. I, 355. 

aTioöxoQaxll^o} 211,22. Plut. Alciphr. Hei. (s. Rohde Gr. 
R. 460,4). 
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ä7io(poQriCojuai 116,15. Jos. B. J. 1,8,6. Synes. 

aji^ttTo? = unverkauft 145,25. S. A. I, 391. 

äTiQooQdrcog 62,7. Philo (Cohn 48,2). Adj. bei Charit. 53,24. 

äncokeia aktiv = Vernichtung 124,30. In der Bedeutung" 
= Verlust, wie 102,3, auch Demad. 3. S. S. A. III, 233 und 
IV, 342. 

dgraco c. gen. 39,17. S. A. IV, 342. 

dodvdakog 206,30. Bio 1,21. Geop. Eust. 170,29; 180,4. 

drvxrjjLta = Übelthat 132,16. Pol. 12,^,2. Plut. 

avTOOxsdiog g/[,T,: rdq)q); 101,10: ßcojbiog; 121,22: noXiv; 155,22: 
ao(pioTrig. S. A. I, 356; IV, 343. Vgl. J. 64,13. 

avTov^yd? = selbstbereitet 128,7. S. A. IV, 344. 

dcpaviofjLog 163,25. S. A. I, 356. 

äqy&aQxog 85,19: rb ä(p&aQTov. S. A. I, 356; IV, 344. 

ßaTtrlCco übtr. 97,19; 118,29; 170,28; 174,4. Hei. 41,13 u. ö. 
(s. auch Rohde Gr. R. 460,4), vgl. D'Orv. z. Char. 39,1. — 
S. xaraßaTtTiCo). 

ßXao(priiJiE(o Tivd 200,17. Plut. App. Clem. AI. 

ßooTQvxovjbtai 57,30. Auch Eust. und Niceph. Walz 1,524,29. 

ßcbXog, 6 110,2: ojuvQvrjg. Arist. ö. Vgl. Lob. Phryn. 54 f. 

yQTjyoQso) 126,28. Lob. Phryn. 119. Fehlt bei den Atti- 
zisten, s. S. A. IV, 607. 

yvQoco 51,14. Opp. Hai. 2,333; Cyn. 3,122. Philostr. iun. 
Im. 4 (397,12 Kays.): yvgcooag xov av^ha. Hei. 303,28. 

dadov^ia Plut. Luc. — 534; 5; 102,28; nvQocbv 46,9; nvQog 
130,18. 

deikrj in den Ausdrücken jueorjjußQia deiXrj 89,14 und dslXtj 
eoTzega 93,4. So auch Hdn. 3,12,7. 

öeT^ig = da.s Zeigen 131,20. Poll. 3,95. Hdn. 

dia/?a (5/f CO = hin- und hergehen. 55,10; 62,22. S. A. I, 392. 

diaxov€ojbLai=^ Aktiv, s.S. 2g. 81,8; 23; 97,24; 125,4; 181,17. 
S. A. I, 392. Aristaen. Hei. 

diajtaXaicD rivl 91,11. S. A. III, 235; IV, 349. — ngög: 128,30. 

diaq?oiTdco übtr. auf Xöyog und ähnliches, s. S. A. IV, 350. 
— 164,7: 17 (pijjbLrj dia7i€(poiTrjX€v. 

diexmTtrco 106,19. '^- ^' I» 35^5 I^' 350- 

dirjyrifia 131,15; 196,14. Pol. Aristid. S. A. II, 223. 
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dQäjLia, vgl. Rohde Gr. R. 350, A. 3 und 545. 

dvo€QcoTid(o 130,7. Vgl. Plut. bei Stob. flor. 93,33; Poll. 
6,189; Niceph. Walz 1,491,23. 

iyylCco 86,19* (vgl. jedoch He. praef.) Pol. S. A. I, 158. 

ix^eidCco = preisen 69,9. Hei. 300,24; 267,15; 219,17; 74,10. 
— e}c{^€idC(ov (bg ioco&tj A. T. 166,12 = preisend erzäMen. — 
186,14 haben die Handschr. im^eia^ovrcov , ebenfalls in der 
Bedeutung preisen. 

ijußdkXojuai med. 79,14*. Plut. Luc, s. S. 29. Ebenso 
ivrl^ejbtai bei A. T. und schon attisch. 

i/LutegiTiaTeco LXX. N. T. Plut. Luc. Hei. — 44,27*: xal 
Tivag efuieQiJiaTYioag diavXovg, vgl. LXX Job. 1,7: efjmeQuiaxrjoag 
Ti]v enovQavov] 2,2: xriv ovjujiaoav. 

ipuioQevojLtai trans. 204,2. S. A. I, 360. 

eva7ioo(pQayiCo} 140,16. Jos. Sext. Emp. adv. math. S. 723,20; 
Diog. Laert. 7,46; 50. Das med. bei Clem. AI., s. J. 114,29. — 
Das Wort ist bei Sext. Emp. und Diog. Laert. an den ange- 
führten Stellen verbunden mit 

ivajiojbtdTzco, 140,13 c. dat. 

€vdÖT€Qog 73,11; ivdorigco. — Sp. häufig, auch Hei. 136,17. 

iveyyvdo) 188,13?, s. S. 12. Vgl. auch Luc. Bis acc. 27 
und S. A. I, 382. 

evoo) 193,23: äXXog enaXkov '^vcojbievog. Stob. Geop. Tzetz. 

svvßQiCco 143,18: c. dat., wie Pol. — 166,1: eig. 

i^aTzooreXko) [Dem.] 18,77; Teles (H. v. Müller 62) Pol. 
Diod. Plut. — 162,23: c. gen. 

i^ao^eveco 120,12. S. A. III, 239. 

eioQxijoojbiai rd juvorrJQia 117,6. S. S. A. I, 361; II, 218; 
III, 239; IV, 354. 

e7td?drjkog 65,30. Pol. Luc. S. A. I, 361. — Was soll aber 
xf]v xQOidv ejidkXrjkoi heissen? Vielleicht ist umzustellen: -Udoi, 
eTzdXXrjloi' rrjv de XQ^^^^ ovyxeijuevoi fjoav ol rgeig. 

ejzagjua 94,28. Hipp. Arist. 

enacpltjjui = loslassen auf, vgl. S. A. IV, 403. 123,4: hiatpeivai 
tö vdcoQ Tiäv TÖig evavtioig. Kühn 58,2 rr/v juoQ(pi]v iTtatpfjxE juov 
roig d(p^aXfiöig, — Refl. 135,8, wie Alciphr. 1,22; Geop. 11,24,3; 
Nie. Walz 1,440,27. 
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^nei^ig i97,ii. Plut. Luc. Aristid., S. A. II, 218. 

€7Ti&€idCco, s. ixi^eid^co, 

imjuavi]g. S. A. I, 362. — 189,10; 6: ngög, ig bei Paus. 1,6,8. 

hcuiaQo^vvoy = noch dazu aufhetzen 45,28. Dio Cass. 44,35. 
(pass. von Krankheiten aufgereizt werden Med.). 

i:7rtjrAaaT0ff = erkünstelt 87,15. S. A. III, 240. 

htuvzvoaoi S. A. I, 362. — 113,24: tnutivx^eloa vom Rüssel 
des Elefanten. 

iTtiQQtjtoQevco S. A. I, 362. — 197,26: ijtiQQTjTOQewjaiu xat'ijbtov, 

biiovQco = nachziehen. Diog. Laert. 1,81; Philostr. (S. A. 
IV, 356). — 122,7: rdg Xoyx^^' I^^s med. bei Long. 297,21. 

btiXcoQidCcü = üblich sein. Arist. Pol. (S. A. I, 362). — 84,9; 
193,17. Hei. 175,19. 

^gyov nachklassisch in den Bedeutungen i. Opfer 125,2; 
183,19: ^gyov yiveo'&ai rivog Hei. 41,25; vgl. Eust. 277,31. Vgl. 
Niceph. Walz 1,513,18 und Anm. 3. — 2. geschlechtliche Ver- 
einigung 48,9 (plur.); 15; 49,15; 23; 26; 50,3; 61,4; 11; 86,10 
(plur.); 116,30; 139,21; 141,4. Vgl. S. A. III, 124. — = Saat? 
in der schwierigen Stelle 129,11!, s. J. 102,5. 

ivayyiXiov =^ gvXe Botschaft 139,25: plur. S. A. I, 363. 

evyvco/iovia) 207,7. Plut. und and. Sp. 

€VTi;;feco = erlangen c. gen.: 159,31*. Vgl. Luc. Charid. 23; 
Eunap. 32; Themist. Or. 13, S. i7o,a. 

Icpodiov allgemein 48,16: elg nett^d); 50,11. Plut. ö., Hdn. 
7,5,5; Hei. 153,9. 

Ccüojua 38,15* (J. 4,30); 106,21 haben 2 Handschr., 131,23 
nur der Thuaneus, der viele Verschreibungen aufweist, die Form 
ohne -a-. 

fjdo) 40,7. Vgl. Rohde Gr. R. 462,1. S. A. III, 200; IV, 
301. Babr. 12,17. 

XQ6vog iotlv ^jU€Q<dv = von einigen Tagen 47,12 und öMytjv 
avTYJ x^Qioaa^ai TZQo^eojbUav fifisQ&v 115,28*, vgl. J. 14,5. (Ganz 
unkritisch Naber Mnem. IV, 332). 

^fuyvjuvog 131,23. S. A. I, 364. Long. 260,7; 274,21. 

i^ear^ov = Schauspiel. N. T. i. Cor. 4,9. — 55,13: ^o ^«a- 
TQov sjiideixvvvai rcbv Ttregcbv. 

IxerrjQia = Bitte. S. A. I, 364. Hei. Vgl. Guttentag, De 



— 59 — 

subdito qui inter Lucianeos fertur Dialogos Toxaride S. 65 f. — 
50,1; 97,24; 98,16; 136,32*: IxerrjQiav Ideofiriv, s. S. 20. 

laoardaiog 193,24. S. A. I, 364; III, 242. Hei. 136,3; 
297,11; Hennog. Walz 3J3»i5- 

laxvco c. inf. 202,29. S. A. I, 159; II, 219. N. T. (B. 222). 

xa^moxveojLuii 165,5. Luc. Herrn. 6; Rhet praec. 25. 
S. A. I, 384. 

xaraßaTttiCü) 41,3: rtjv tpvxi^v; 81,12: r]v r(p avrcp (paQjudxq) 
xaraßaTttlaag, Alciphr. Eust 247,30; 242,31; 235,5; 216,28. 

xaTcidixog 185,2; 189,13; 197,32; 198,22; 199,6; 201,16; 17. 
S. A. II, 219. 

xarakYjQio} 183,6. Jtilian. Suid. 

xara/mvrevo/ial rivog 126,26. Arist. rhet. 1,9; Athen. Pol. App. 

xarajucoxdo/Liai. Plut. Demetr. 13; Philo Arr. Hei. 210,29. 
— 74,9^ xara/iwxq jliov tovvojua. 

xaraoiydCcjo 176,32. Arist. H. A. 9,8. S. A. III, 244. 

xazaondl^ofjuii 108,17. Plut. Ael. Hei. S. A. III, 244. 

xaxaoxoxd^ofMLi Pol. Diod. — 83,12: xaTaaxoxdoao'&ai, tov 
axoTiov. 

xaTaoTQdjrtco = blenden. 42,4: rovg dqj'&akjnovg, vgl. Plut. 
Timol. 28. 

xard(po}Qog 71,20; 201,30. S. A. IV, 362. Aristaen. 1,6: 
jiqIv xardtpcoQog yivij. 

xarÖQ'&cojLta 165,9. S. A. I, 366. Char. 131,20. Xen. Eph. 

329,17. 

xevordtpiov 141,8. Plut. App. 

xQoteXv c. acc. = halten (mit der Hand) 39,26; 41,12; 44,25; 
95,6; 104,3; 131,17; 144,2; = halten, festhalten 95,18; 117,29; 
121,9; 130,4; 135,28; 140,24. Plut. (Ind. Wyttenb. S. 933) Athen. 
7,289,0 u. ö.; Luc. Am. 44; Charit, z. B. 111,21. 

xQovjndnov 43,7. Auch schol. z. Ar. Plut. 290 und Equ. 276. 
Eigenname einer Flötenspielerin bei Alciphr. 1,12. 

xvUojjiai 90,4. S. A. I, 367; IV, 363. 

xvvrjyhig 206,3. PoU. 

xvvT^yiov 205,10 (plur.) Pol. 10,25,4; Plut. Alex. 40; Athen. 
i5,677,e. Philostr. (S. A. IV, 363). 

xvQTcojua 94,28. S. A. I, 367. 
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Xeijucov in kühner Übertragung 55,19 und 20 vom Pfauen- 
schweif, vgl. Ael. H. A. 5,21 (He. 119,24): (Der Pfau) eoocev 
dv&rjQcp leijudjvL — 5 7,31 von der Gesichtsfarbe: Toiovrog fjv 
AevKbinrjg im rcbv tiqoocojccov 6 keijMbv. Vgl. Liban. 4, S. 587,14; 
Aristaen. 1,10; Const Man. Chron. 35,b; Niceph. Walz 1,440,2, 
auch Mus. V. 59 f. 

koyog eines Gemäldes (S. A. IV, 411): 132,14. 

Xoinov = nunmehr: 78,23 rjaav de Xouiöv jueoai vvxTfig. S. A. 
IV, 193. Charit. 59,1. — In der Bedeutung »fürderhin« steht 
I mal komov 198,12 (oft Hei. und Long.), i mal t6 Xomöv 143,22. 
Vgl. S. A. III, 135. 

juakamCojuai = unpässlich sein 64,25. Arist. Theophr. Luc. 
(S. A. I. 367) Jos. In derselben Bedeutung 

fjiaXaxcbg e/eiv 70,32. Hei. 13,23. Vgl. Lob. Phryn. 389. 

juerajtrjddco 90,29; 194,16. Sext. Emp. Athen. App. Luc. 
Philostr. (S. A. IV, 365). 

ILi€Tao}C€vd^ojuai 82,1; 88,19; 89,9; 207,20. Dion. Hai. Luc. 
(S. A. I, 368) Xen. Eph. 397,31. Vgl. Georg. Walz 1,563,26. 

jueroxerevco 98,20. Hdn. 1,3,4. Jos. Macc. 15; Philo. App. 
Niceph. Walz 1,524,4. 

fxvQakoKpia 87,21. Plut. u. a. 

juvoraycoyicD Plut.; Luc. Philop. 22. — 7 3 »2: "^Av de rjjuäg 
''Aq)QodutYi jLivoraycoyijorjj vgl. Alciphr. 1,19; Eust. 181,5. 

wjLKpooTolecD 56,28; iii,ii; 143,3. Strabo. Philo. Hei. 290,29. 
Auch Leon. Phil. Anth. Pal. XI, 203. 

^evodoxog 196,11*. Vgl. Charit. 123,3 (praef.!). S. Lob. 
Phryn. 307 und vgl. jzavdoxetov S. 61. 

olog xe eljui = wollen: 110,26*; 117,27*. Pol. Long. 311,4 
(praef.!); Parthen., s. Mayer-G'schrey S. 16. 

otoTQeco (s. S. 4) 57,6; 86,24; (51,15). Luc. Ael. Philostr. 
(S. A. IV, 367) Max. Tyr. Vgl. J. 24,12. 

oA;^^ = Schwere 129,14. S. A. I, 369; III, 248. 

ovgavoi 85,9*; 22*. ApoUod. 1,6 (die Handschr.) LXX. N. T. 
Vgl. J. proleg. Vif. 

ö(pe?yOv als Partikel. 77,30: öcpekov ejbieivag; 31 ö. ena^eg; 
32 ö(pe?>.6v oe xäv Oga^ vixrjoag vßgioev; 142,1. Vgl. S. A. I, 
161; B. 202, nebst Anm. 2. 
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jcaiCü) Jtegi = sich spielend hinbewegen um 39,23. Vgl. 
S. A. IV, 418. 

Ttaväoxetov 174,27*; 175,27*. Eust. 24.0,15. S. A. IV, 368. 
S. ^evodo^og S. 60. 

TidvToxe 47,25. S. A. I, 161. Vgl. B. 5g. 

jiaQaxad^evdo) rivi 98,6. Ael. V. H. 1,13 (He. 6,6) u. a. 

Tcagevdoxijbteco 149,12; 198,23. Teles (H. v. Müller S. 60); 
Plut. Dion. Hai. Luc. Philostr., s. S. A. IV, 368. Xen. Eph. 
Hei. Charit. 6,21; 88,21; Long. 244,19 (vgl. Villoison z. 129,10); 
Adrian. Walz 1,529,3; Anon. Walz 3,578,6. 

Tteigarriq 135,19; 172,8; 209,4. Pol. Strab. Plut. Diod. 

neiQotriQiov 166,6; 7; 172,9; 15; 177,18. Plut. Dion. Hai. 

Tzetgarixög 72,15*, vgl. J. 40,13; 135,17; 168,11. Plut. Strab. 
Philo. Hei. 

jiegißddrjv 39,4. Plut. PoU. Eust. z. II. 1528,36. 

jiegißojußeco 62,32. Vgl. S. A. I, 370. Max. Tyr. Alciphr. 2,4,13. 

Tiegiegyia 44,9; 87,13. S. A. III, 251. Luc. Philostr. Long. 

jiegi&iü) trans. 55,22. Plut. Luc. Philostr. (S. A. IV, 370). 

Tiegi'dgavio 66,28. Arist. Med. Philo. Plut. 

negiuiTzevo) 100,9; 75,25, beidemal mit accus. S. A. I, 371. 

TtegmvxdCco 54,4. Ctes. Niceph. Walz i, 443,14. 

Ttegioipiyyco 113,27. S. A. I, 371. 

negixaivo) S. A. III, 252. — 86,25: Jtegixexrjve (pdovoa. 

moTig = SLiwertrsLUtes Geschäft 208,11. Pol. Vgl. D'Orv. 
z. Char. 12,8. 

jikrjv et jbii^, s. S. 35. 

TioXejueco rivd 164,22. Pol. Dion. Hai. Plut. App. LXX. 
Jos. (Schmidt 381), Palaephatus (Wipprecht, Quaest. Palaeph. 
S. 31), Charit. 131,1; »Alciphr. 3,22. Aristaen. 1,23. 

jioTvidojbiac 167,19. Philo. Luc. Aristid. Ael. (S. A. III, 253) 
Alciphr. Aristaen. (vgl. Abresch. z. Alciphr. S. 245) (38). 

jigovojuemo 113,22. S. A. I, 372. 

jigö^evog = Vermittler 48,18. S. A. IV, 372. 

jigooijbitdCo jbiai = Ausüüchte mdichen 148,2*. Vgl.: 

jigooljLiiov 148,3*. wS. D*Orv. z. Char. 109,7 ^^^ Wesseling 
z. Diod. 31, S. 531. 



\ 
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7iQ07it}dd(o. S. A. I, 372. in, 253. — 107,7; 83,4: rr}g vXi]g. 

jtQOoaQdtTO) 51,30; 136,26. S. A. IV, 372. 

jiQooQbtzoi S. A. IV, 373. — 152,7 und 104,27 c. dat. 

jigarg vjn u e g 58^5 :' zieovvaov. Pol. Vgl. Poll. 1,24. 

Tivxvcooig = TtvxvdzTjg I2i,r8. Aidst Flut. Gal. 

7ivQQid(o 66,3. LXX. Hei. 84,17. 

^a>v yivo/iai erotisch 63,27 ; 1 50,2. Parthen.: Ma3rei>G'achrey 
25. — 62,30 von Krankheit, wie gewöhnlich. 

orjfieQov 198,10. S. A. IV, 580. Bahr. S. S. 4. 

oxvßaXov 66,14. Anthol. Pal. Plut. Geop. Synes., s. J. 34,17. 

avyxQivo} = vergleichen 128,3: ovvixgivov avrovg np Tzatajuxp. 
Arist. Anth. Pal. Jos. (Schmidt 534). Vgl. Lob. Phryn. 278. 

ovjußadiCa). S. A. III, 255. 174,5 und 23 c. dat. 

ovjußlcooig 164,5. Pol. Plut. Diod. Artemid. LXX. 

ovjucpaivoiLiai 66,2: rö dk jueoov ofbjLia kevHOv reo jueXavi ovve- 
(paivexo, Eunap. u. a. 

avvdyoy = bewirten, aufnehmen. — 95,3- ßfe y^Q ^o finaQ 
ovvdyei röv öqviv. LXX, elg olxiav N. T. 

ovvanodrjfuco 137,12. S. A. I, 375. 

avvdiakeyojLcai 169,23. Athen. 3,97,d. 

avvdiam^tjjM 100,30. Sext Emp. Plut. Dio Cass. Max. Tyr. 
Vgl. auch Abresch. z. Aristaen. 1,1,30. 

ovvexrelvo/iat 121,2. Das act. bei Plut. Mor. 90i,b. Clem. AI. 

ovvexcpaivco 54,14, Plut. Mor. 33,d (andere Bedeutung); 
App. Civ. 1,39; LXX. 

ovvsxcpcovsa) 51,3. Sext. Emp. Longin. tc. v. 38,3. 

ovvwxTeQEvo) 172,7. Plut. Mor. I, 982,0, ö. 

övvodsvco 175,23. S. A. I, 376. 

oxedidCco 110,1. S. A. IV, 376. 

ocbjbia = Sklavin 209,27. Vgl. Lob. Phryn. 378. 

Takavrevo) 51,22; 170,17. S. A. I, 376. 

rafMiov statt rajuiEiov 73,14*. N. T. Vgl. B. 23 und Babr. 
Ind. V. Crus. 400. 

Toxerog 49,9. S. A. IV, 377. Niceph. Walz 1,499,25. 

TV(pXd>rr(o S. A. III, 256; IV, 377. 50,21: ngog. 

vneioEifxt 211,19. S. A. I, 389. 

vTiegdvco 38,21. S. K. 468,a; S. A. I, 377; B. 66. 
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vjiEQßkvI^co 118,28: trans. wie Clem. AI. 

vTiodaxQvco 84,1, S. A. I, 377. 

vjioxQioig = Heuchelei, Verstellung 148,7; 168,7; 200,5. 
S. A. I, 377. 

vTzoxQirrjg = Heuchler 199,17; 210,25 Plut, vgL StravQS- 
kiadis, A. T S. 30. 

vjiojbisididco 39,27; 84,5. S. A. I, 377. Hei. 191,31; 101,13. 

vTzoövQO) 123,29. Plut. Diod. Philo. (In besonderer Bedeutung 
^ic." AI. 367.) 

vjioyfi'&vQlCco 43,7. Synes. Eust. 165,13; 168,27. 

vyjavxeveo) 70,28. S. A. III, 257. Niceph. Walz 1,476,6. 

q>avrd^ofmi. S. A. III, 257. Hei. 272,1. — 47*25: ndnoxe 
AevTctiJirjv (pctytd^ojuaL 

(pdö/bLvd^og 132,21. Arist. Longin. ji, v, 9,11; Strab. Plut. 

(fdondQ'&evoQ 207,2. Nonn. Dion. 48,430; Musaeus 51; Nie. 
Walz. 1,476,6. 

(poivixoßacpi^g 206,30. S. A. IV, 388. 

(poUg 94,28; 128,21. S. A. I, 378. Hei. 263,11; 298,17. 

(pQovri^o) c. inf. 117,30: ovdkv q^govriCovaa xgvTireiv, Vgl. K. 

6341 ^' 3- 

qpcogd wohl 183,9 = Entdeckung, ^^^ I^iog. Laert. 1,96. — 

Sonst = EQevvay s. J. 162,2. 

xa/uairvTieiov 198,31. S. A. I, 378. Alciphr. 3,64. 

XeiQovojuia 97,29. S. A. I, 378. Hei. 97,6. 

X^vaoi;? = Geldstück. 115,13; 15; 125,11; 24; 30; 126,12; 
156,15; 157,5; i75»8; lo; 28; 179,10. Parthen. (Mayer-G'schrey 
S. 16) Pol. Plut. Anthol. Pal. 



4. 
a. Wörter, die bei A. T. in neuer Bedeutung oder neuer 

Konstruktion vorkommen. 

aldeoijbiog = wirksam 48,19 (wenn richtig überliefert): ro 
avvrj^eg rfjg xoivcoviag aiöeoijucoregov elg x^Q^'^ ^^ verhilft zur 
Liebesgunst. Vgl. J. 15,12 und die Anmerkung von Ast 
daselbst. 

^n^/o?/; = schwarz 114,23: äv&og Al^ioTXog xQoiäg. 
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aijudooo) = blutrot färben 66, 1 8 und 26. 

dvaßalvcü in eigentümlicher Verwendung 44,32: dvo avaße- 
ßrjxcog hrj rfjg ^hxiag xrjq ijurjg. 

ävakdjbiTtco trans. 129,11: ooag 6 '&e6g elg öXov erog ävaXdfiJcei 
rag '^juegag. 

dvajueQOco heisst entfalten 55,12: tov öqviv dvoTzregcboai x6 
xdkXog. 

dvoiyco. Zu bemerken: tö xfjrog dvotyei ttjv '^dkatrav 94,24, 
etwa = teilt das Meer. 

djTodidcojui refl. obsc. 154,7; 155,5 = sich hingeben. 

djio?s.ajußdv(o statt des gewöhnlichen dvakaixßdvoy refl. 118,22: 
ei oeavrrjv dnoXdßoig = wenn du wieder zu dir selbst kämest. 

yorjg adj. 161,11: yorjTÖreQov. S. S. A. III, 262. 

Da 124,31; diTjyrjTtjg r&v d^eicov jurjvvjudrcov nicht gut die 
vom Zusammenhang geforderte Bedeutung »Deuter der gött- 
lichen Verkündigungen« haben kann, ist vielleicht e^rjytjT'^g zu 
schreiben, wie 132,11: ol xcbv ovjußöXcov i^fjyrjraL S. He. praef. 
z. 124,31. 

ijujtetdvvvjbci c. gen. 39,19: (xdkvjtTQo) xvxXw rcbv vcbrcov ijümE- 
jieraojLievr], vgl. 60,14: 

£VT€TV7l(Orai TÖJV ßOTQVCOV. 

imxeijbiat = bevorstehen. 71,12: jiavrjyvQig enexEixo. Sonst 
nur von Schlimmem. 

loroQia = Gemälde 132,14. Glyc. Ann. S. 28i,b. Vgl. 
Sophocles Greek lex. s. v. 

xaTayivcboxojuai d^ardrov = ich werde zum Tod verurteilt 
189,4: d'avdxov xareyvcoojbievov äv&QCOTiov. 

vixdco elg 161,5: Toiama ÄevxiTCJifjg fjv rä ddxgva, avxriv rrjv 
Xvjifjv elg xdXXog vexixrjxöra. Vgl. Callistr. ecphr. 422,22 (Kayser) 
von der Memnonsäule: eig e^ovoiav (pcovrjg Ti]v dvaio&tjoiav exvi- 
xrjoag. Ebenso ist verwendet ovX?Jyeiv bei A. T. 100,32: (^ 
W^XV) ^^^ olxTOv eig cpiXiav xal ti-jv Xvtzyjv eig eXeov ovXXeyei. 

ojurjgiCoj 200,2 doppelsinnig, s. Jacobs z. Anth. Pal. VIII, 8. 

TiegijLtaivojbiai c. dat. 170,15. — Übtr. Naum. bei vStob. flor. 74,7. 

ngoxoXmov = der vordere Teil eines Hafens 37,8. Vgl. Leo 
Diac. Hist. X, S. i04,a. 

ovXXeyw eig, s. vixdco. 
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a(paiQi^(o allgemein = schleudern 51,23: ix t^^ edgag EO(paiQl' 
Cero. Vgl. Leo Diac. Hist. S. 83,d- 

voregov c. gen. ovo ^jueQoyv 137,21; 213,10. Bei Jos. A. 
17,317 von Schmidt korrigiert. 

vcpalvco merkwürdig 66,17: vcpaivei röig ;ifettea£ rrjv JtoQqpvQav. 

(pdkayS = Reihe überhaupt 37,18: devdQCov; 121,16: naTivgcov. 
Vgl. Const. Man. Chron. V. 88: (pvrcbv; V. 189: devögädcov, 

99ÄAoao99£a> = enthaltsam sein 143,11; 192,25. Ahnlich: 151,1. 
Vgl. J. 173,10. 

XetQ07zoii]Tog 90,26: xal fjv jud^rj x^iQOJioirjrog. J. 60,30 ver- 
gleicht Soph. Trach. 891: avri] JCQÖg amrjg x^t'QOTtoieirai xdde. 



b. Wörter, die nur oder zuerst bei A. T. vorkommen. 

dvraioxvvojLiat 191,7: dvrfjoxvvero fjbs ßXeJteiv. 

dvTißojLißeco 89,18. Auch Eust. z. II. Od. 1885,19. 

avTixaradiJOfuii 169,28. 

avxiJieQißdXXo} 136,15: dvrmeQißdkka) avxdv. 

dnoorohfiaiog 64,14*: (piXrjjLca, Verwendet von Eust 259,4 
(praef.!). 

dovjußoXico Tivög = keinen Beitrag geben zu etwas. 210,13: 
tva jLirj davfißokrio(0 juv&okoytag. 

ä(poivixTog 94,7. 

diaraXavrevojuat 88,25. 

ijujiekayi^co (auf hohem Meer sein) 136,23. 

€7ti(paQjbidooo} 125,27. 

ijzoQVTta) 95,25: dioQVTreiv}, vgl. He. praef. und 95,27: dio- 

Qvyfxa, 

Vielleicht ist von A. T. zuerst gebraucht 

iQoyridco 171,14. Theod. Prodr. Z, 186. 

ijijtaojua 52,18. Auch Theod. Diac. de exp. Cretae 3,94. 

xaTazQaycpdeco 159,7; 200,24: 80a xareTQaycfidrjoe juov, — 
Nachgeahmt von Eust. 293,15; 218,10. 

xevoydjuiov 141,9 gebildet wegen des Wortspiels mit xevo- 

xd(piov. 

öo(pQa, Yj 87,21. 

nekayöo) überschwemmen 120,27*. Const. Man. Chron. 418. 

5 
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— Vgl. ixTielayoo) {fjjieiQov) bei Niceph. Walz 1,488,6. — 121,4 
verwendet A. T. jieXayiCo) transitiv, wie ebenfalls nur ganz Späte, 
vgl. J. 93,2. 

TieQiaod^fiaivio 114,4. 

jiEQiXevxalvco 38,28. 

TtEQinavofiai 92,30. 

TceQivXaxreo) 80,7. 

nkexxQov. 200,6 nXexxQov jiEQießaive, ein Turngerät? Vgl. 
J. 181,9. Einen Doppelsinn, wie sonst Wörter in dieser Partie, 
braucht Ji. hier nicht zu haben. Der kann liegen in der Ver- 
bindung: Jtcbg nXexTQov neQießaive xal rovg juev veavloxovg — . 
Vgl. 199,27: ovveylvero Jtokkoig aidoiotg — ävÖQdoi, s. J. 180,31. 

7io?s.vTdQaxTog 52,16: nokvrdQaxTa ßocbv. . 

TZQcoTOxvjucov 49,8: EQoyxog] II. 

jtQ(jOTOjbivoTf]g 107,30. 

orevcojieiov 200,1. Vgl. J. 181,3. 

ToixtCco 88,16. Eust. z. II. 1021,12: T. Xeyerai vavg. 

vjiedhrco 44,27*. 

vTioXiyaiva) 43,7*. 



Übersicht über den Gebrauch 
der Präpositionen bei Achilles Tatius. 

Anastrophe liegt vor nur in ajro tqotzov 139,13*. Vgl.J. 113,23. 

Sehr beliebt ist das Präpositionsadverb 

äjua, besonders in der Verbindung xal äjua. — äjna juev - 
äjua de 71,18; 130,31. 

dlxTjv ist nachgestellt 72.18; 112,24, sonst vorausgestellt, 
XcoQig nur i mal nachgestellt, 148,22. 

äjuq?i (S. A. I, 319; IV, 443 und 624; Krebs, Präpos. bei 
Pol. S. 98, A. 4. Fehlt bei Eust, s. Hilberg praef. XX). mit acc: 
39»8; 93,1; 100,20; 105,24; 109,12; 118,24; 167,4. Mit dat. 
(poetisch): 95,2. — Von Komposita nur äjufptevvvfjit. 

ävd fehlt (auch bei Babr. und Herond.). Vgl. S. A. IV, 444. 

äv€v (tritt später zurück, s. S. A. I, n6; im N. T. 3 mal, 
s. B. 124): 55,14; 127,28; 201,2; 9. 

ävTi anstatt 98,6; 114,30; 157. i; i94»25; i97»23; i95»24; 
198,23; 209,20; 24; 28. — avd^&v findet sich nicht. 

&7t6 xov deiJtvov elvai 43,4. äjio iQonov 139,13*. — Beim 
Passiv (Kr. 52,5,1; B. 123): 67,22* ndoxetv and, vgl. 63,31: 
TixTerat äjio; 183,5: yevojuevrjg änd. (bg äjzo fJL'qx^'^'^^ JiQooaQax^elg 
51 »30; vgl. 187,27. rd äjzd roikcov = was sie anbetraf, von ihrer 
Seite, 137,13. — äjt'äQxrjg I94,i9- 

Besonders zu bemerken: ojid roiavzfjg ä(poQjui]g = hei einer 
solchen Gelegenheit 1 1 1,28. — 74,10: fiv^ov &7tb xdvayjiog = eine 
Fabel von der Mücke, vgl. 75,2. Bernhardy, Wiss. Synt. S. 223. 

öid c. gen. Lokal öfter, 96,20: diä xov NelXov rov nXovv 
hl ^AXe^dvögeiav ijioiovjue'&a; dtd rfjg yijg 124,5. — Zeitlich. Zu 
bemerken: diä navxog 74,22; öiä rfjg vvxxog 212,32. — Instru- 
mental 92,2; nach olda 115,8*, vgl. nach jua^eiv 173,15. — 
Adverbial: did rax^cov 147,13; dia ßQaxscov 180,4; <^*' alviyjudrcDV 
202,27. — diä x^f^Qoyy elxe 195,2 (dagegen iv ;^£^a2i' fy^cov 115,32). 

5* 
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did c. acc. = um willen: 85,24 did yvvahcd noxe Zevg ijüLv- 
xrjoaro, vgl. 25; 108,25; 139,9; 180,27. — = vtieq: 145,18 ff.; 
26; 150,9. — = evexa 176,7 (vgL dagegen evexev 145,5). 

elg. Nach rQvq)äv 67,21; 95,22; nach otargäv 57,5; nach 
XcuQ(o 119,2 (He.: j(aiv(o. Doch vgl. Ind. in tetrast iamb. hinter 
Babr. ed. Crus. S. 432). üvsovoai sig ev 133,14. Nach iXjilg 
169,5; xoivtovla 174,13. — Prägnant bei Tiageivai und öfter. 
Dagegen iv: 37,8; 68,9; 134,11; 161,14; 170.14; i95»8. — Ad- 
verbial: ooov Big 7t€QiyQaq?i^v 54,17; elg rö nXdyiov 128,23; sig 
rrjv ev^(OQiav 129,26; elg rd eyxdQoia 129,27. — = über hin, 
lokal: 94,11 rdg de xeiQag elg rrjv nergav i^ejihaaev. 

ix beim Passiv: 40,2 na^wv; 71,9; 155,13 (vgl. Krebs 63, 
Bernh. Wiss. Synt. S. 228); 156.7. Hierher gehört auch rrjv e^ 
'AcpQodhrjg vßqiv 205,17. Prägnant 90,30: 61 d'ex rfjg eq)ohcldog und 
öfter. — Temporal: ex nokXov 192,30. ex rore 179,11. — Ad- 
verbial: ex naqaXoyov 101,31; 103,7; m»3- ex naQaÖQOfJifjg 160,17. 
ex ßiag 102,19. £| dxofjg 67,20. — ex rfjg jtQwrrjg JiQOoßolrjg 65,3; 
123,22; ix TYig TtQWTTjg ÖQyfjg 151,22; ex jzQonrjg ^/.ixlag 203,9. 

iv. Zur Bezeichnung der Entfernung (Krebs 72) 48,13: 
iv äjiooTdoeu — = gen. partit. (S. A. IV, 449; B. 95 f.) 172,9. 
— Verwechslung mit elg liegt vielleicht vor 111,32, vgl. He. 
praef. — Adverbial: iv aifjuni 41,1 1 ; iv ^dovjj 42,6; iv xQfp 131,28; 
iv ^öv;|^/a yevovto 137,14; iv xaXq> xeifxeva 141,20, vgl. 157,11; 
iv ajiOQQYiTcp 142,6; iv yQdju/iaoiv 185,1; iv Qv&fKX> 100,23; iv 
öxpei 115,29; ausserdem iv fiegei, iv ßga^ei, iv dXiyco, iv nooiv, 
iv 6d(p. 

evexev 145,5; 167,12; pleonastisch 154,27: ßoravcov evexev 
xdQiv. — 167,12 haben die Handschr. eivexev, über die Form 
vgl. Stein z. Hdt. LIII; B. 22; W. Schmid Gott, Gel. Anz. 
1895, S. 39. 

ini c. gen. = in: 167,24; 201,11. — im ^evrjg 102,18; vgl. 
203,23. im jüLetecogov 110,11. 

ini c. dat. Lokal: ijii de^ia 37,4*; 39,4*. — Poetisch ist 
die temporale Verwendung im rfj voregaiq 206,24*. — ^^i Zahl- 
bestimmung (Krebs 86, nebst A. 2): 41,5 evarov eiog im xdig 
dexa. — Nach ßXeneiv 102,29; vgl. 112,10; nach (pXeyojuai 138,32; 
na.ch iiaivojLtai 146,13. — Eigentümlich: i ^^^lo (yd/biov) ov (hveigo- 
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7i6lovv im ooL 152,13: juoixslciv xariyvcoxev inl ooL — enl jiidg- 
TVQi 140,29. iip'fifiioei 95,13. im roTg aioxt(JTOig 178,7. — Di6 
S. A. IV, 628 besprochene Phrase äno&vi^axsiv im rivi findet 
sich 40,24. 

ijii c. acc. sehr häufig. Lokal oft, im ^drega 65,11 u. ö. 
inl de^id 73,7. Auch prägnant nach ndgeijui und ähnlichen 
Verben. — rrjv im Hidcbva haben 81,27* die Handschriften. 
Der acc. statt des gen. steht 156,6*, vgl. B. 132, — Nach 
ixjualvcD 139,3; vgl. 164,17. Ttdoxei iTt'avrov 168,29* (J. 145,24). 
— ijt*6Uyov 58,9; im fxiya 112,3; ^^^ nkeiorov 112,13 Ö.; iTti 
nXeov 129,2*; iTil rooovrov 201,32 (Krebs 98). 

xard c. gen. xard xoQQrjg Qanlt^ei 77,23, vgl. 150,27; 171,13; 
^75»5- — xaxd f^g rslevraiag xvhxog 76,25, vgl. 81,9. 

xard c. acc. Lokal xard d^drega 158,26; xaxd jzlevgdv 37,4; 
39,4, und sehr häufig in adverbiellen Redensarten, wie >«aTd 
ngoaconov, xar^ovgdv, xard xsgag, xard xibgav fiiveiv,, auch tem- 
poral: xard Ttodag, xard xaigdv, xard rovg vjtvovg 111,8; 119,16, 
und sonst; xard rvjiYlv 74,25; 81,22; 141,12, auch xard Saijuova ö., 
xard oxolifjv 99,7, vgl. xa'ff' fjovyiav 122,31; xard loyov, xad^vTteg- 
ßokrjv, xard xgdrog, xar^äyvoiav 181,27. — xard ravrö 92,18. 
xard Ttdvra 212,3 (Lesart nicht sicher, J. 193,18). — xard vovv 
el^ov 174,9 (fehlt nur im Paris.). — ödayde xard 115,2. 

/xerd c. gen. (vgl. T. Mommsen, Beitr. z. Lehr^ von d. 
griech. Präp. 423). Eigentümlich, wenn richtig überliefert: 
166,4 beim Passiv. — Statt eines Adverbs: /xerd xlojtrjg 60,28; 
juerd Ttdarjg dvolag 151,31; fierd ddelag 173,26; 203,23; fie'ff* fjbovrjg 
179,19; 208,23; f^^d jzgo(pdoeo)g 213,2. 

juerd c. acc. temporal häufig. Mit nachfolgender Zeit- 
bestimmung im acc. und davon abhängigem gen. (S. A. IV, 
458): juerd jLiixgdv di rrjg evxrjg 92,29; noch 176,29; 137,23. — 
Die S. A. III, 285 angeführte Brachylogie steht: 172,11: nag- 
'&ivog xal fierd 2!a>o'd'evr}Vf vgl. 20; 20. 

juera^v c. gen. 89,18; 94,31; 113,19; 121,18: ro jül.; 194,5. 
(S. A. IV, 459; Krebs, Präpositionsadveirbien in d. sp. hiSst. 
Gräcität II, 39 ff.). Absolut 137,14; 159,10; 194,6. — c. partic: 
145,8 im dat.; 177,22 im gen.; 208,19 im nom. — In der Be- 
deutung »nachher« ist es vulgär: 52,10. Vgl. B. 126. 
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juexQi ist häufig (ecog als Präp. fehlt), vor Vokalen fdxQ^^- 
Oft temporal, wie fiexQ*' ^ovxov, fiexQt t^Q naQovorjg rnjisgag, li^XQ^ 
dexa o?.(ov ^jusQcbv, juexQt rlvog, auch mit andern Adverbien: 
fJiixQi ^ore iii,i; f^^XQ^ tioqqco r^g eojtEQag 74,1 (Krebs, Präpo- 
sitionsadv. I, 37), — Lokal in gewöhnlicher Weise. — Sehr 
ausgedehnt ist der übertragene Gebrauch, wie in /xixQf^ ^ov öv- 
varov, fJiexQ^ nXrjyöjv, und namentlich in eigentümlicher Ver- 
wendung: fiexQt fJiovaiv tojv (pilrjjudrcov eoti fiov yvviq 117,7, vgl. 
eäv xal /aexQi t^cov öiiiiaxcov exrtvxfi^^yy, ähnlich 61,5; 149,19; 
fJiiXQ^ ^^^ (ÖTCOv fjLOvov sv(pQaiv€ig 146,8. 133,32: ovrwg Icpvka^B 
t6 /uoog xal fJiixQi t^ojv juegcbv; fJiBXQt töjv d/njudrcov xevcbv 152,11. 
Gewöhnlicher ist: ,u€XQf' ^vcov dvojudzcov jigoeögog el 201,6. — 
/jLEXQf' als Konjunktion: 88,4; 143,12; 168,28; fxexQi^^Q 210,29. 
S. S. 36. 

a;f ^i 1 20,3 ; 1 24, 1 (vor Vokal äxQig)- — Als Konjunktion 121,13. 

ofjiov ist beliebt, namentlich ofiov xal in Antithesen und 
Mischbegriffen: vavg o/llov xal dbceXka 120,16; vgl. 17; 54,19; 
75,24; 128,19; 143,19; 160,9 ^^d ndvxa 6/xov zur Einführung 
asyndetisch neben einander stehender Mischbegriffe: 42,15 Jtdvra 
de fxe elxev Ojuov, enaivog, exTilrj^ig, tqo /wg, alöchg, avalöeia, vgl. 

96,9; 14543- 

nagd c. gen. gewöhnlich, auch beim Passiv., bei Substantiven 
i57>7J 196,19: Tov naQ^ejuov vevjuarog. — nagd c. dat., bei A. T. 
ungefähr ebenso häufig; bei Sachen (vgl. K. 443; S, A. IV, 
461; B. 135): 190,4 7taQi*avT(p T(p ßay/xcp] 191,28, — Jiagd c. acc. 
lokal nur 121,17 ^^^ 199*23: nagd Trjv '&e6v (oder brachylogisch 
= Traget Tovg rfjg '&eov vö/Ltovg}), Häufiger, 8 mal, temporal 
= während. — nagd nokv 84,6; 156,11; jiagd juixgöv 137,27; 139,27. 

nki^v c. gen. 192,17; 205,1. Über nkfjv et firj s. S. 35. 

negL c. gen., häufig xd negl Aevxutnrjg und ähnlich. — 
Öfter nach (poßeTo^ai, d^aggeiv; nach fielet (Kr. 68,31,2; Krebs 
100) 167,31. — Ttegl d>v iyxexlrjjuat 200,21. 

negi c, dat. (attisch selten, in der xotvri fast nicht verwendet, 
wieder eingeführt von Jos. Plut Hdn. und den Attizisten, 
s. S. A. IV, 624; Krebs loi): 38,12; 75,26; 85,4; 91,25. 

Tzegl c. acc. gewöhnlich bei Begriffen des Beschäftigtseins 
um etwas, besonders häufig und freier jedoch zur Bezeichnung 
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des Ortsverhältnisses. Bemerke namentlich 54,28 Tzegl tö äloog 
EVEfiovro] 55,4: negi devdgov xQEjLLa/xevog; 76,7: (ot ödovreg) Tiegl 
iavTovg ixQOTaXiCov; 80,25: ((hdiveg) Ttegl eavräg JtecpvorjjLievai; 142,17 : 
Tiegl ro vdcog ex^iv rrjv nlävriv, nach einem Kompositum mit nqog 
189,17: TieQi rovg odovrag jigooTtraloag rrjv x^^Q^'y ^^ doch wohl 
auch 142,4*: ev raig Tiegl rovg egaordg ovjuTiloxäig. — Umschreibend 
(Krebs 104): 77,7 yivexai xi toiovto tieqI vrjv xrjg xoQtjg jurjTEga. 
211,8: ^v rig E^aicpvrjg tieqI tov VEavioxov '^av/Ltaarr] juEraßoXi^. 

ngö. Zu bemerken ist die Konstruktion ngo noXlov xr}g 
^/LLExigag (pvyrjg 186,19. ^g"!- S. A. III, 287, IV, 614; J. 165,26; 
und fjLExd S. 69. 

TtQÖg c. gen. beschwörend: 50,6: ngog xov Aiog xai xov 
"Egcoxog avxov] TtQog d'Ecbv: 47,4; 80,28; 103,11; 180,20. Beim 
Passivum (S. A. I, 400; Schmidt Jos. 389): 60,29; 88,25; 156,25; 

158,13; 183,31. 

TiQog c. dat. i. lokal: 38,10; 105,15; 120,4. 2. = ausser 
47,6 und 142,3: TtQog xöig älloig; 109,11. 

TtQog c. acc. temporal 151,22 und, bemerkenswert, 203,29: 
jiQog fjiiav ^jusgav = für einen Tag (B. 136); ngög dllyov 136,5; 
TiQog fjiixQov 174,23. — Adverbial: nqbg imdet^iv 161,26; merk- 
würdig TtQog dvxuiQoocojiov 90,6. — Nach ov/bL/bLiyijg 54,12; nach 
xoivog 204,27 ; nach uoivcovia 1 79,3. — Konsekutiv nach xagdxxEoßai 
(123,20); jLia^axiCojuai 74,18 u. ö., in jigog xovxo dvEßorjoa 116,28 
und oft; nach övoeqcoxico 130,7; E^EfiEfirivEi 161,7; exe^i^vei 161,7. 
— Besonders bemerkenswert: owöeT ngög 68,26; av/buiXExojLLEvog 
TtQog 200,8, und der gerichtliche Ausdruck xaxadixaoMvxa jiQÖg 
'&dvaxov 188,11. 

avv (vgl. T. Mommsen, Beitr. zu der Lehre von den griech. 
Präp. 423) 69,3; 79,2; 87,1; 4; 92,12; 97,11; 98,21; 118,9; 166,26; 
184,28; 198,10; 209,4; 213,14. Ausserdem modal: 74,5 und 206,27 
ovv yskcjxi; 182,23 ^^^ ß^fjf temporal: 109,32: ovv XQ^'^^ [laxgco. 

vTtEQ c. gen. lokal 142,28, kausal (K, 421) nach äx'&ojuai 
72,27; nach ovvYjdofJLat 196,7. — = EVExa (S. A. III, 290) 192,22, 
vgl. 138,4. — Nachklassisch = dvxi: 125,11; 145,28. 

VTZEQ c. acc. lokal bei einem Verbum der Ruhe 39,18, 
Vgl. Krebs 42!; 40. Gewöhnlich im Sinn von: darüber hinaus 
124,3 u^^d öfter. — Temporal 113,15, s. He. praef. und S. 40. 
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vno c. gen., oft kausal und beim Passivum. 

V7i6 c. dat. (von den Attizisten wieder aufgebracht, s. S. 
A. IV, 624): 53,29; 29; 54,12: ^Xi(p; 65,15; 72,11. Übtr. 158,15: 
(bg vno aol yevoiro. — Zu beachten ist die poetische Struktur 
203,31: avrrj de ovx ^^^ odljttyyi juovov ällä xal xiJQVxi /noixeveraL 

V7i6 c. acc. lokal: 37,22 und 94,26 nach ygaipsiv; 112,20 
nach loxavai. Vgl. 38,3; vnb I^vyov 6 '&61aiiog 142,30. 

X^Qf'V s. evexev. 

XcoQig 147,19; 148,22 (vgl. S. 67); 169,22; 184,20; 196,5. 
Absolut 206,24. 

(bg nur einmal 139,28. S. Krebs, Präpositionsadv. II, 61; 
S. A. IV, 631. 

Die verba decomposita sind sehr zahlreich, viele davon 
spät (s. S. 55 ff.), 2 neu gebildet (S. 65): 

ävravaxldojbuii, ävTixaradvo/Liai, dvTiJtaQardTrojbUii, ävriJieQidyo), 
AvTuiEQißdXlco; OTZoxa'd'laTrjjüLi'j öiaviorafiaif dicxTtiTtro), die^eijuif öie^- 
EQxofiai'y iyxaTajLuyvvjM, evanoocpQayil^a), Evanofidna), hdiaxQißo)\ 
iiaviora/LLai, i^anooteXXay] ijiavajiXeco, ijidvei/xi, enavEQXOfJiai, enav- 
i^xco, EJiavioxafjiai, ETtano^v^axco , £7ta(pirjjbci, ETtixataocpdrra) , etil- 
TidQEifjiif ETtiTtaQo^vva); xarEJtdd(o; Jigoxarayivcoaxco, ngoxaTavallaxco, 
7tQoxaraaxEvdC(Of TtQonaQaaxEvd^co; ovfuidQEifu, avvavaßalvo), ovvav- 
lorajuai, ovvandycOf ovvanEQxojuai, ovvaTtodrjjUEco, ovvSialEyojuai, 
avvdiari&tjjLtt, ovvEX7tEjLt7i(o, ovvExrEivo/Liai, ovvextpaivco, ovvsxcpcoviw, 
(WVEJidyo/xai; vTiEiaEifJn, vjiExdvojuai, vTtE^dyco, vJtE^EQxojuai, vtce^- 
[arajbiai, vjtoxaraxlivojbiaL 



Übersicht über den Partikelgebrauch. 

äXld. älXd yoLQ: 55,15; 210,23. — äXla ye 179,24; 193,9. — 
ä},kä xal zur Verknüpfung wunderbarer Geschichten 69,24. 

äga konjunktional 106,9; 126,27. — Konfirmativ 130,27; 
149,18; 163,18; riva äga 119,16; vndvoia jurj äga 181,22, vgl. 
183,18; 196,14; €1 Tig äga 192,28. — 7]v d'^äga 200,4. 

äga einigemal bei direkter Frage, äg'ovv ov 180,30. 

a5 fehlt. — av'&iQ oft, pleonastisch: 41,28; 139,26; 158,14; 
141,15. Vgl. S. A. III, 332. 

yag und ye m attischer Weise. 

yovv. An einigen Stellen, an denen Verwechslung mit 
olv angenommen werden könnte , schwanken die Handschr. 
zwischen yovv und ovv oder S*oijv, so dass nichts Sicheres fest- 
zustellen ist. 

de nach einem Satz mit ov: 87,22; 94,7; 150,31. Es steht 
am Anfange des Nachsatzes 161,15* und 126,3* (an der letzten 
Stelle streicht He. das folgende xai). 

öri ist häufig, namentlich konjunktional, 22 mal in iJiiv di^. 

^^^gv = natürlich: 58,8; 63,24; 173,6. 

drinoxe 74,24: tL örfnoTe, 

dfjxa 71,27: xal drjta. 

elra oft temporal, eha und Mneixa sind neben einander 
verwendet in ngcbrov fiev - eha 77,22; 112,15 und jiganov fiev - 
Mneixa xal 58,12; vgl. 210,28; 158,1; vvv juev - eneixa de xal 119,6; 
jtidXiaxa fiev - eha xal 138,25; judliaxa fiev - eneixa 191,22. — eha 
in Fragen 75,6 (am Anfang! eines Gesprächs); 146,7; 172,2; 16. 
— eha zur Weiterführung konjunktionaler Nebensätze, nach 
bieii 76,24; 104,27» 

^ regelmässig. — f\xoi nur 84,8: vvv rjxoi und 195,18: fjxoi - ij. 
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^ fragend 55,25: ^ yaQ, vgl. 113,4; 63,17: ^ nov. — Beim 
Schwur ^ juTJv: 148,19; 185,1. 

fjdrj häufig, auch rjdt] xaL 

xaL In Fragen: 40,2; 109,21; 184,16; 178,6. — Sehr oft 
steigernd, wie auch z. B. 48,21; 74,28; 78,8; 118,11; 151,3; 
193,4; 207,30. Der Gebrauch ist so beliebt, dass ich glaube, 
He. hat xal unnötigerweise eliminiert an folgenden Stellen, wo 
es in dieser Bedeutung erklärt werden kann: 45,31* ivo. xal 
jiedfj'd'fjg] 118,26* JiolXdxtg de xal riXixiag ^eovorjg vTiaQxsiv; 121,4* 
xal U/jivag evxavd^a noiei; 147,12* dAAct xal amog 001 o^EQCog vna- 
yoQsvoei'j 172,24* äv vßgioai /Ltt] dvvrj'&fj, xal (povevei. In der Be- 
deutung »auch« kann xai verstanden werden 64,28* und, etwas 
salopp freilich, 51,1*. — Sehr gern, ja formelhaft, verwendet 
A. T. xal yiverai, - iari (^v). Seine kühnsten Ausdrück«, Me- 
taphern und Vergleiche leitet er damit ein. Man sehe 54,11: 
xal ^v ßöoTQVxog rov tpvxov, und so: 37,6; 20; 39,15; 20; 54,17; 
55,7; 22; 56,26; 67,20; 53,7; 54,6; 15; 68,27; 69,28; 70,16; 
90,26; 109,29; 110,9; 16; 124,8; 127,25; 191,9. Dazu kommen 
die Redensarten, wie xal yiverat rö d^sajüa xaivov (ähnliches auch 
bei andern Romanschriftstellern beliebt) 68,29; 86,2; 120,15. 

xal yoLQ ist sehr häufig. — xal -de: 82,20; 135,1; 141,16; 
191,5; 8. — xal ÖYi: 67,8; 97,14; 211,22, anknüpfend und stets 
ungetrennt am Anfange des Satzes. 

xal jLiT^v: 62,14; 85,17; - xaixoi 115,24; 190,13. Mit yi 
beim partic. 199,27. Vgl. S. 36. 

fiä ravrrjv rrjv "AgTS/Luv 192,6, 

/LLi^v. ^ firiv s. o. unter ^. — ov fjirjv nach fiev: 151,13; 

167,9; i74»32. 

vai merkwürdig zu Anfang einer rhetorischen Frage stehend 
62,1. Vgl. J. 29,29. 

vri rrjv 'Adrjväv 61,11. 

ovxovv steht 116,20; 117,10; 122,24; 204,3. ovxovv fehlt 

jtlijv als Konjunktion: 140,9; 144,30; 180,10, JtXrjv ooov 
111,32. jiXyjv ov 171,21. 

Über nkrjv ei fiiq s. S. 35. 

re satz- und satzteilverbindend (43,28); 51,14; 60,14; 69,30; 
74,14; 144,23; 1494; 185,5; 186,32; 194,16;. 195,9. Wortver- 
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bindendes re kommt nicht vor. Vgl. S. A. IV, 562 f. — re xal 
ist satz- und satzteilverbindend 28 mal, wortverbindend 24 mal 
zu konstatieren, also nicht gerade häufig. — te - re 107,6; 
i57»27. — Einige ungewöhnliche Korresponsionen, vgl. 
S. A. III, 344; IV, 562; auch K. 814, 3, A., hat He. aus dem 
Text entfernt. So hat er geändert das überlieferte je - de 
107,19; xai - TE 62,8; 137,9. Zum Vergleich mache ich auf- 
merksam auf die übrigen Stellen, an denen He. die Partikeln 
nach Gutdünken geändert hat. Es ist überliefert: 79,8 ovöe - 
XE ovx; 152,10 xal yoLQ - ovte; jült^öe - /lli^te - jui^ds 198,14. Vgl. 
über die Verwechslung von te und di S. A. an den citierten 
Stellen. Ausserdem: ovte = auch nicht, nicht einmal 44,1; vgl. 
juiJTE 154,10; 207,24. {ovöe - OVÖE 204,4 kann als Fortführung 
von ovxovv betrachtet werden und steht dann nicht für ovte - 
ovte). Es liegt natürlich sehr nahe, in solchen Fällen Ver- 
schreibungen in den Handschriften anzunehmen, wie z. B. 
B. 258, A. 2 und 259, A. i (vgl. dagegen S. A. III, 344). Ich 
lasse es deswegen hier dahingestellt sein, ob man von Eigen- 
heiten des Schriftstellers oder Fehlern in den Handschriften zu 
reden habe {die genannten Lesarten befinden sich jedesmal in 
allen Handschr.!). 

ToiyaQovv 183,25. 

Toivvvy immer an zweiter Stelle: 50,5; 67,7; 75,5; 76,8; 17; 
103,23; 108,2; 121,32; 172,24; 179,4; i97»3o; 199^9; 210,9. 

Fragepartikeln. 

firj steht, wenn verneinende Antwort erwartet ist, 43,23; 
177,8; wenn bejahende Antwort erwartet ist (Kr. 64,5,3): 56,2; 
142,24; 187,20; firi ov: 177,25; 25. Unbestimmt ist es, welche 
Antwort erwautet wird: 78,8 und 124,27. 



A. T. ist Rhetor, »der ganze« Roman wird ihm zur Stil- 
übung (Rohde, Gfriech. Rom. S. 485). Die im ganzen nach 
den Regeln der äcpeXeia gebaute Erzählung (Perioden sind 
selten) wird fortwährend unterbrochen durch Schilderungen 
aller Art, häufige psychologische Exkurse, Reden, Briefe, in 
denen jenachdem ein besonderes ^ß^og, vom Stil der attischen 
Gerichtsrede bis zum masslos jammernden {^Qfjvog und fast 
poetischen Partieen (z. B. Lob der Rose 58,15 ff.) gewahrt ist. 
Vgl. Rohde, Gr. R. S. 480 ff., jetzt auch Norden, Antike Kunst- 
prosa S. 408,2; 434 ff. — Natürlich ist, dass A. T. in diesen 
Teilen seines Romans auch die Grammatik seiner Sprache durch 
rhetorische Absichten beeinflussen lässt, vgl. bes. S. 27 f.; 41 ; 43. 
Darüber liesse sich bei eingehender Behandlung seiner Rhetorik 
mehr sagen. — Für diese rhetorischen Exkurse finden wir die 
Parallelen in der sophistischen Litteratur; die Tiergeschichten 
erinnern an Aelian. Auf ihn, der ja »mit unter die Begründer 
des späteren sophistischen Novellen- und Romanstils zu rechnen 
ist« geht diese ganze Art der Stilmischung zurück, vgl. S. A. 
III, 348. An ihn, wie an die attizistischen Bestrebungen über- 
haupt, schliesst sich nun A. T. auch in der Gestaltung seiner 
Sprache an. Er bemüht sich, attisch zu schreiben. Sein attischer 
Wortvorrat ist bedeutend. Die erste Stelle unter den einzelnen 
attischen Autoren, denen A. T. Wörter und Ausdrücke dankt, 
nimmt natürlich Plato ein. Ihn hat sich A. T. auch in vielen ein- 
zelnen Zügen zum Muster genommen (vgl. A. Stravoskiadis, 
A. T., ein Nachahmer des Plato, Aristoteles, Plutarch und 
Aelian): so ist gleich die Scene am Anfang 40,8 ff. ausgeführt 
nach der im Eingang des Platonischen Phädrus. Dann kommen 
Xen. und Hdt., dann Thuc, zumeist mit den von ihm selbst 
gebildeten Wörtern, die erst bei Späten wieder gebraucht 
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werden. Auch an Redner erinriem manche Ausdrücke, und 
hier liesse sich v-ielleicht bei besonderem Studium noch mehr 
finden. In Flexion und Syntax weist A. T., wie aus einer Ver- 
gleichung mit den Resultaten des Werkes über den Attizismus 
von W. Schmid hervorgeht, Erscheinungen auf, die als bewusste 
Attizismen zu betrachten sind, wie die allerdings beschränkte 
Verwendung des Duals (S. i8), die Präpositionen äfiq:i (S. 67), 
neoi c. dat. (S. 70), vno c. dat. (S. 72), pleonastisches aldig (S. 73), 
das Fehlen von wortverbindendem xe (S. 7 4 f.). — Daneben 
finden wir bei ihm viele poetische Ausdrücke und Konstruk- 
tionen, wie eXxü) c. gen. (S. 48); ijiißalvcü c. dat. (S. 48), xeXevo} 
c. dat. (S. 50), arecfavovjLiai xi (S. 53), die Form xQoid (S. 54), öd/iiy 
(S. 51), den plur. jiQoowna und ähnliches (S. 19). Sein poetischer 
Wortschatz ist ausserordentlich gross. Die meisten dichterischen 
Ausdrücke hat er mit den Attizisten gemein, die andern mit 
den übrigen späten Schriftstellern, auffallend viele mit Longus, 
den er nachahmt (Rohde Gr. R. S. 503), — Daneben erscheint 
eine lange Reihe später Ausdrücke, s. S. 55 ff., viele, die A. T. 
neben poetischen mit Heliodor teilt (den Hei. hat A. T. nach- 
geahmt, wie Rohde Gr. R. S. 483 bewiesen, Neimke in Quae- 
stiones Heliodoreae weiter ausgeführt hat), sowie Spätes und 
Ungewöhnliches auf dem Gebiet der Grammatik, so in der 
Flexion äkielg acc. pl. (S. 6), got (S. 8), vrjog (S. 8), dvol (S. 9), 
(hiijkavaa (S. 11), Verfehlungen in der Bildung der Verba liquida 
(S. 1 1), (selten) zweite passive Aoriste (S. 1 1), falsche Formen des 
attischen Futurums (S. 1 1 ), und namentlich viele späte Formen 
von einzelnen Verben, s. S. 12 ff., und auch in der Syntax, wie 
6 vcTjxos (S. 1 8), das fem. ägy/] (S. 1 8), ebenda das fem. dcf godlötoq, 
der accus, der Zeitdauer nach e/o) (S. 20), der gen. der Zeitdauer 
(S. 22), der Dativ der Zeitdauer (S. 23), der Dativ der Beziehung 
(S. 23), Freiheiten in der Ortsbezeichnung (S. 24), im Gebrauch 
des Artikels (S. 2 4 ff.), beim Verbum besonders Verwechslung der 
Tempora (S. 30 ff.), ungewöhnliche Participial- (S. 33), und In- 
finitivkonstruktionen (S. 34), weniger in der übrigen Alodus- 
lehre, im (xebrauch von äv (S. 35), in der Konstruktion der 
Bedingungssätze (S. 35), xaixoi c. part. (S. 36), wenig in der 
consecutio modorum (S. 37); häufiger sind fehlerhafte Nega- 
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tionen (S. 3 7 f.), und manches Späte findet sich neben Attischem 
und Attizistischem unter den Präpositionen (S. 67 ff.), wie 
fiv&ov äjzo xd)vco7iog (S. 67), /bteta^v = nachher (S. 69), auch 
unter den Partikeln (S. 73 ff.). Das meiste ist auch bei den 
Attizisten nachgewiesen. Es ist verkehrt, ihn durch gewalt- 
sames Korrigieren attizistischer als diese zu machen. Wir 
dürfen ihm wohl im Gegenteil mehr Freiheiten und Verfehl- 
ungen zutrauen. — Vereinzelte Wörter und Konstruktionen 
fehlen nicht, s. S. 63 ff., und auch deshalb darf man nicht zu 
weit darin gehen, Ungewöhnliches auszumerzen. Einige seiner 
Wortbildungen finden sich bei byzantinischen Schriftstellern 
wieder. 

Anhaltspunkte für eine genauere Fixierung der Zeit des 
A. T., als sie bisher möglich war, habe ich aus den Resultaten 
meiner Untersuchung nicht gewinnen können. Die Grammatik 
bietet dazu für diese Litteraturgattung und die Zeit, die in 
Betracht kommt (5. Jahrh. Rohde, 4. Jahrh. Norden), wohl auch 
kaum die richtige Grundlage. Denn immer wird zu berück- 
sichtigen sein, was Rohde in seinem Griechischen Roman 
S. 405 f. darüber bemerkt hat. 

Doch hoffe ich, ein Bild vom Sprachgebrauch des A. T. 
und in Einzelheiten Beiträge zu einer historischen Grammatik 
der griechischen Sprache gegeben zu haben. 



Lebenslauf. 

Ich, Hermann Sexauer, evangelischer Konfession, bin 
geboren am 29. Sept. 1870 in Weinheim (Baden). Daselbst 
besuchte ich die Höhere Bürgerschule, von Herbst 1886 — 1889 
das Gymnasium zu Mannheim. Ausser einem Semester in Berlin 
studierte ich von Herbst 1889 bis Frühjahr 1894 an der Uni- 
versität Heidelberg, vornehmlich bei den Herren Professoren 
Brandt, v. Domaszewski, v. Duhn, v. Oechelhaeuser, Rohde f , 
Scholl, Zangemeister, denen allen ich mich zu herzlichem Danke 
verpflichtet fühle: besonders die Erinnerung an Erwin Rohde 
wird mich durch mein ganzes Leben begleiten. 

Frühjahr 1894 bestand ich das Staatsexamen, volontierte 
ein Jahr am Mannheimer Gymnasium unter Herrn Direktor 
Haug und erhielt dann Urlaub. Diesen benützte ich zu einem 
Aufenthalt in Italien, zuerst als Hauslehrer in Florenz, und 
zur Ausarbeitung meiner Dissertation. 

Herr Professor O. Crusius hatte die Güte, sich der durch 
Rohdes Tod verwaisten Arbeit anzunehmen, wofür ich ihm 
auch an dieser Stelle meinen ergebensten Dank ausspreche. 
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